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Wahlsieg der NGDAP . in Danzig
LLeberwültigenöe Mehrheit der nationalsozialistischen Stimmen / Eine

Kundgebung des Gauleiters Förster
Danzig, 19. November.

Ueber die Kreistagswahlen Danziger
Niederungliegt folgendes vorläufiges amt¬
liches Endergebnis vor: Von 15942 Wahl¬
berechtigten wurden 14 814 gültige Stimmen
abgegeben. Davon erhielten:

Die NSDAP . 1161V,
die Christlichnationalen(Zentrum und

Deutschnationale) 956,
die Sozialdemokrraten1575,
und die Kommunisten473 Stimmen.

Die Wahlbeteiligung betrug 93,2 Prozent.
Von den abgegebenen Stimmen erhielt die NS¬
DAP . 79,1 Prozent gegen 82 Prozent bei den
Volkstagswahlen im Mai 1933.

Die Sitze im Kreistag verteilen sich wie folgt:
NSDAP . 18,
Christlich -Nationale 1
Sozialdrmokraten 2,
Kommunisten (durch Reststimmen ) 1.

Bei den gleichzeitig erfolgten Gemeindewah¬
len im Kreise Danziger Niederung erhielt die
NSDAP . mit 12128 von 13171 Stimmen 92
Prozent der abgegebenen Stimmen.

Ueber die Kreistagswahlen Danzig-Wer-
der liegt folgendes amtliches Gesamtergebnis
vor: Von 25618 Wahlberechtigtenwurden
23 452 gültige Stimmen abgegeben. Davon
erhielten die NSDAP . 181V2, die Christlich-
nationalen (Zentrum und Deutschriationale)
2188, die Sozialdemokratsn 2V79, die Kom¬
munisten830 und die Polen 255. Die Wahl¬
beteiligung betrug fast 32 Prozent. Von den
abgegebenenStimmen erhielt die NSDAP.

78 Prozent gegen 6V,8 Prozent bei der
Volkstagswahl im Mai 1933.

Bei den Gemeindewahlenim Kreise Tan-
ziger-Werder erzielte die NSDAP . mit
18 737 von 215VV abgegebenenStimmen so¬
gar 86 Prozent der abgegebenenStimmen.

Der Danziger Gauleiter Förster
richtet an die Volksgenossen und Volksgenossinen
der beiden Danziger Wahlkreise folgende Kund¬
gebung : „Ihr habt am gestrigen Tage der
nationalsozialistischen Bewegung Euer Ver¬
trauen in überwältigender Art und Weise aus¬
gesprochen. Ihr habt euch dadurch zur deutschen
Sache in Danzig bekannt . Als Führer der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in
Danzig danke ich Euch für Euer Vertrauen und
verspreche, genau so fleißig und selbstlos wie bis¬
her auch in der Zukunft zu sein. Unser Deutschtum
in Danzig verpflichtet uns zu immer neuer Ar¬
beit ." 2n einem weiteren Aufruf dankt der Gau¬
leiter den Parteigenossen in beiden Wahlkreisen
für ihre erfolgreiche Arbeit.

Der große Sieg der NSDAP . wird in Sonder¬
ausgaben aller Danziger Zeitungen in einmütiger
Begeisterung gewürdigt . „Indem sich die über¬
wiegende Mehrheit der Bevölkerung ", so schreibt
das nationalsozialistische Organ „Der Danziger
Vorposten ", in den beiden Kreisen zur NSDAP.
bekannt hat , hat sie zugleich ein erneutes Bekennt¬
nis zu ihrem unbedingten Deutschtum abgelegt
und damit den Anspruch der NSDAP . als ein¬
zige maßgebliche Vertreterin des Deutschtums zu
gelten , bestätigt . Das unabhängige Danziger
Tageblatt hebt die außenpolitische Bedeutung des
Wahlergebnisses hervor . Es sagt : „Die vom Aus-
lande vielleicht erwartete und erhoffte Renaissance
der anderen Parteien ist ausgeblieben und das
ist eine Tatsache , die weit über Danzigs Grenzen
Beachtung finden wird , die nicht nationalsoziali¬
stischen Parteien werden sich nach dem gestrigen
Tage darüber klar geworden sein, daß die

nationalsozialistische Idee in der Danziger Be¬
völkerung fest verankert ist.

»

Wenn bei den Wahlen in Danzig sich 79,4
Przt . der gesamten Bevölkerung zur
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei bekannt haben , so zeitigt dieses Wahl-
ergebnis nicht nur das übliche Plus an Man¬
daten , sondern gewinnt eine weit höhere Be¬
deutung durch die Tatsache , daß dem immer
noch skeptischen Ausland gegenüber einmal
wieder eindeutig zum Ausdruck gebracht
wurde , daß die Totalität der natio-
nalsozialistischen Weltanschau¬
ung  im neuen Deutschland nicht auf einer
zw 'angsmäßigen  Ausrichtung der
Staatsbürger auf die absolute Autorität der
Ctaatsführung beruht , oder auch seine Be¬
gründung in dem Fehlen anderer
Parteigebilde  seine Begründung findet,
sondern daß die Bewegung in ihrer elemen¬
taren Kraft heute wie früher auch unter den
Voraussetzungen eines demokratisch -parla¬
mentarischen Regimes sich gegen andere
Weltanschauungen durchzusetzen in der Lage
ist . Für alle jene ausländischen Kreise , die
gehofft hatten , einen Rückgang der national¬
sozialistischen Stimmen unter Umständen
auch diplomatisch gegen das neue Deutsch¬
land auswerten zu können , bedeutet der ab¬
solute Wahlsieg eine große Enttäuschung . —
Auf der anderen Seite ist das einmütige Be¬
kenntnis des vom Reich getrennten Danzigs
Aum nationalsozialistischen Deutschland auch
in Anbetracht der bevorstehenden Saar-
abstimmung von ganz besonderem Interesse,
da es bestimmte Schlüsse aus das Abstim¬
mungsergebnis am 13. Januar zuläßt . Und
wir sind der festen Ueberzeugung , daß das
Bekenntnis , wenn es sich um die Frage
„Deutsch oder nicht Deutsch " gehandelt hätte,
noch eindeutiger und überzuegender gewesen
wäre.

GA.-TmppMl'er
von Einbrechern erschossen

Oppel», 19. November.
Am Sonntagabend gegen 9 Uhr versuchte ein

Einbrecher in die Wohnung des Pächters eines
Lichtspieltheaters in Oppeln , Moczko, einzudrin¬
gen. Ein Bewohner des Nachbarhauses bemerkte
den Einbrecher und machte Moczko aus diesen
aufmerksam . Der Pächter begab sich in den Hof
seines Hauses und sah den Einbrecher auf dem
Dach eines Schuppens liegen . Als der Einbrecher
aus mehrmalige Aufforderung nicht herunter¬
kommen wollte , rief Moczko, man solle ihm seine
Pistole bringen . In diesem Augenblick zog der
Einbrecher eine Schußwaffe und gab mehrere
Schüsse  ab, von denen Moczko am rechte» Arm
verletzt wurde. Der ihm zu Hilfe eilendeSA.-
Truppsührer Flore!  aus Czarnowanz wurde
durch einen Kopfschuß tödlich verletzt.

Die durch die Schüsse entstandene Verwirrung
benutzte der Einbrecher zur Flucht und entkam
unerkannt in der Dunkelheit . Die Verfolgung
des Täters wurde sofort aufgenommen.

Ohne Genehmigungen keine
NSDAP.-Kundgebungen

Berlin , 19. November:
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . gibt

bekannt : Im Einvernehmen mit dem Stellvertre¬
ter des Führers erlasse ich folgende .Anordnung:

Oeffentliche Versammlungen und Kundgebun¬
gen der NSDAP ., alle ihrer Gliederungen und
angeschlossenen Verbände bedürfen der Ge¬
nehmigung des , zuständigen Hoheitsträgers , der
über ihre Durchführung im Einvernehmen mit
dem jeweiligen Propagandaleiter entscheidet.
Diese Veranstaltungen werden genehmigt:

1. Durch den zuständigen Ortsgruppen¬
leiter,  wenn die Bedeutung der Veranstaltung
nicht über den Ortsgruppenbereich hinausgeht,

2. durch den Kreisleiter,  wenn die Bedeu¬
tung der Veranstaltung über den Ortsgruppen¬
bereich hinausgeht,

3. durch den Gauleiter,  wenn die Veran¬
staltung eine allgemeine politische Bedeutung für
das Gaugebiet besitzt.

Die schlagartige Veranstaltung von Versamm¬
lungen für ein Gebiet , das mehrere Gaue umfaßt,
ist nur mit meiner Genehmigung zulässig.

(gez.I : Dr . Goebbels
Reichspropagandaleitung der NSDAP.

Kreuzer „Cmden " in Las Palmas . Kreuzer
„Emden " ist Montag vormittag in Las Palmas
eingetroffen.
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Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
weilte in Bremen . Nur kurz war der Aufenthalt,
den .der Reichsminister nach der Kundgebung der
deutschen Seeleute , die am Sonntag in Bremer-
haven stattfand , in unserer Vaterstadt verbringen
konnte.

Wie ein silberner , riesenhafter Vogel steht auf,
dem Bremer Flughafen eine große dreimotorige
Junkersmaschine . Ueber dem weiten Rasen liegt
noch ein seiner milchiger Nebelstreifen . Schon
sind aus den anliegenden Werkstätten und
Kontoren deutsche Männer und Frauen herbei¬
geeilt . Sie stehen hinter den Schranken , die den
eigentlichen Flugplatz von dem umliegenden
Gelände trennen , und warten aus den Stellver¬
treter des Führers . Wagen auf Wagen nähert
sich jetzt dem Platz . Zunächst treffen Wagen der
staatlichen und parteiamtlichen Dienststellen ein.
Wenig später sind der vollständige Senat der
Freien Hansestadt Bremen sowie mehrere Ver¬
treter der Kreisleitung zugegen . Auf dem weiten
Feld stehen die schneidigen Sportflugzeuge der
Verbandsfliegerschule . Alles erwartet den Stell¬
vertreter des Führers . Immer neue Wagen
treffen «in . Polizei , SA ., SS ., weitere Unter-
gliederungen der Partei sind vertreten.

Endlich trifft der Reichsminister ein . In seiner
Begleitung befinden sich u. a . Reichsleiter
Vormann  sowie der frühere Kreisleiter des
Kreises Bremen der NSDAP ., Pg . Paul
Wegener.  Der Stellvertreter des Führers
begrüßt mit Handschlag die Spitzen der Behörden
und der Partei . Photographen stürzen vor . In
den wenigen Minuten seines Aufenthalts findet
der Reichsminister Gelegenheit , mit allen maß¬
geblichen Stellen einige freundliche Worte zu
wechseln. Nach kurzer Begrüßung schreitet der
Stellvertreter des Führers , bekanntlich selbst ein
begeisterter Flieger , die Front der angetretenen
Besatzungen der Flugzeuge der Verbandsflieger-

schule ab . Bei einem Gespräch mit einem
Redaktionsmitglied der „Bremer Zeitung " erteilt
der Stellvertreter des Führers diesem die Voll¬
macht, der Bevölkerung Bremens gegenüber seine
herzlichen Grüße zum Ausdruck zu bringen.

Die Zeit eilt . Schon werden die Motoren der
Junkersmaschine angeworfen . Der Reichsminister
wechselt mit den Erschienenen kurze Abschieds-
worte . Die Anwesenden haben ,Spalier gebildet.
Durch ihre Reihen schreitet Rudolf Hetz, noch
einmal seinen Dank über den herzlichen Abschick
zum Ausdruck bringend . Begeistert erhebt alles
die Rechte zum Gruß . Lauter brausen die
Propeller auf . Bald rollt die schwere Maschine
an , erhebt sich vom Boden . Schon nach kurzer
Zeit entschwindet sie den Blicken der Anwesenden.

wz-.

Wimpel der Wehrmacht
Laut Verfügung des Reichswehrministers füh¬

ren Kraftfahrzeuge der Wehrmacht Lei Dienst¬
fahrten folgende Hoheitszeichen:

Wenn sich oberste Wehrmachtvorgesetzte , die
eine Kommandoflagge bzw. «in Rangabzeichen
führen , in dem Wagen befinden , aus der linken
Seite des Fahrzeugs die Kommandoflagge bzw.
das Rangabzeichen , auf der rechten Seite einen
dreieckigen Wimpel mit eingewebtem Wehrmachts¬
hoheitszeichen.

Wenn sich Offizier « .und Beamte im Offiziers¬
rang im Wagen befinden , nur den Wimpel , und
zwar Heereskraftwagen einen feldgrauen Wim¬
pel mit weißem Hoheitszeichen , Marinekraftwagen
einen blauen Wimpel mit gelbem Hoheitszeichen.

Kraftwagen , die im Truppenverband an Uebun¬
gen beteiligt sind, führen kein Hoheitszeichen.

Angehörige der Wehrmacht ; die einen eigenen
Kraftwagen besitzen, dürfen an diesem den feld¬
grauen bzw. blauen Wimpel sühren.
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Wenn bald nach Beginn der Aufführung beim
ersten Auftreten dem beliebten Künstler der Bei¬
fall des übervollen Schauspielhauses entgegen-
brandet , so hat diese spontane Eunstbezeugung
verschiedene Bedeutung und Ursache. Einmal gilt
sie dem gefeierten Schauspieler Otto Gebühr,
ebenso aber auch dem in ihm wiederverkörperten
N >ol. Es wird Gebührs unvergängliches
Verdienst  bleiben , durch seine vollendete , aus
Natur und Kunst geborene , meisterhafte Nach-
schaffung und Wiedererweckung des großen
Preußenkönigs , ihn unserer Zeit erst zu einem
wahren Volkshelden gemacht zu haben . Und das
zu einer Zeit , als wir Teutsche dieses Symbols
nötiger als je bedurften , als die Seele unseres
Volkes aus bitterer Not nach diesem großen Vor¬
bild schrie, um so lauter danach verlangte , als
es sich von seinen Nachfahren enttäuscht fühlte.
Otto Gebühr ist dadurch über seine persönliche
Leistung hinaus gleichsam zum Symbolträger für
uns geworden!

Müßig zu untersuchen , ob diese symbolhaft«
Wirkung des Künstlers vielleicht stärker war im
Film , in jener stummen F r id e r icus - Film-
folge, die damals auf jeden für nationale Größe
und Vergangenheit seines Volkes noch empfäng¬
lichen Teutschen ihren Eindruck nicht verfehlen
konnte, als auf der Bühne . Sie ist auf jeden Fall
auch auf der Bühne gegeben . Vielleicht hat der
Film noch größere Möglichkeiten durch isein«
Technik - Großaufnahme — Bildausschnitt -
malerische Licht- und Schattenwirkung — zu solch
symbolhafter Wirkung als die Bühne , da auf ihr
die Träger solcher Rollen uns gewissermaßen
menschlichzu nahekommen . Die beste und größte
Filmdarstellung dagegen bleibt doch stets wie durch

eine dünne unsichtbare Schicht gleich einer Eello-
phanhaut vom Zuschauer getrennt . Durch diese
zu große menschliche Nähe des Bühnendarstellers,
die sonst die ewige Ueberlegenheit des Theaters
dem Film gegenüber ausmacht , kommt es doch, Latz
nur mittelmäßige oder mitunter sogar gute
Schauspieler als Verkörperung großer , in der
Volkserinnerung festumrissener historischer Ge¬
stalten so oft unbefriedigend , ja geradezu pein¬
lich auf uns wirken . Denn der hier vorliegende
Fall , daß sich Idealbild und Wiederverkörperung
fast restlos decken, ist eben der — Jdealfall.

Ueber Gebührs schauspielerische Leistung in ihrer
vollendeten Ausgeglichenheit zwischen Geste, Wort
und Spiel noch etwas zu sagen , hieße nur oft Ge¬
sagtes wiederholen . Genug , er war auch hier der,
der er sein wollte und sollte . Um ihn herum ein
ebenso ausgeglichenes Ensemble , das im Gegensatz
zu sonstigen Gastspielgepflogenheiten (das letzte
Heinz -Rühmann -Eastspiel ist ein Beispiel dafür)
durchaus nicht über Gebühr gelobt zu werden
braucht , um neben ihm bestehen zu können . Eine
feine herzerquickende Charakterstudie dieser Land¬
pfarrer von Josef Dischner,  erinnernd an
Melchior Meyrs „Erzählungen aus dem Ries"
oder Ottilie Wildermuths schwäbische Pfarrerge¬
stalten . Andere Schauspieler vermögen diesen
Pfarrer anders darzustellen , aber nicht besser. —

Eine preußisch-deutsche Frauengestalt die Chri¬
stine von Horoschau der Ilse Baerwald.  Ihr
ebenbürtiger Gegenspieler der gerade , mannhafte
Hauptmann Pernitz des Walter Pittschau.
Man freut sich unwillkürlich , wenn auch auf der
Bühne zwei äußerlich und innerlich sür einander
bestimmte Menschen schließlich zusammenkommen.
— Daneben , im Abstand , den Höflinge wahren,

Ernst Pittschau  als Kammerherr . Und zum
Schluß , da ohne sie der Bühnenhaushalt ins
Stocken käme, die drastisch-derbe, Könige auch nur
als Menschen behandelnde , tolpatschige Magd der
Doris Krüger.

Wie erfreulich ist doch dieses Schauspiel „Zwi¬
schen Abend und Morgen " von Zdenko von Krafft
gegenüber dem kürzlich «rstausgeführten und hier
besprochenen Werk von Zoheltitz . Gewiß auch keine
große Dichtung , aber um wieviel gesünder die
ganze Atmosphäre . Keine künstlich aufgepfropfte
„Idee ", eins entwickelt sich zwanglos aus dem
anderen . Wenn auch die komischen Wirkungen
häufig durch das drastische Aufeinanderplatzen von
Ernst und Naivität erzielt und ein Schuß Senti¬
mentalität nicht verschmäht werden , das Ganze
bleibt aber ein durchaus volkstümliches Bühnen¬
stück. Der große König bleibt ein König und wird
uns doch menschlich nahegebracht durch die humor¬
vollen Lichter, die der Verfasser seinem Werk auf¬
zusetzen weiß . (Die Regie allerdings sollte ihre
Lichter auf den Tisch und nicht gleich auf den
Kamin stellen, denn der Große Friedlich hat ver¬
mutlich auch lieber bei Licht als im Dunkeln ge¬
gessen.) Wie menschlich.gütige Züge trägt Preußens
großer Fritz als guter sparsamer Landes - und
Hausvater und wie erquicklich, wenn er auch
manchmal eine kleine Lehre einstecken mutz, über
deutschen Wein oder über den Unterschied zwischen
französischer amour  und deutscher Liebe . — Der
zweite Akt wirkt insgesamt etwas ermüdend , zu¬
mal er auch zu breit ausgespielt wird.

Nicht endenwollender Beifall beschloß diesen er¬
freulichen Abend aus der „königlich-preußischen
Porzellan -Manufaktur " im Schauspielhaus . 8 . 8.

Zu der Kulturtagung im Rathaus . Es wird dem
Bericht auf verschiedeneAnfragen nachgetragen, daß
das von einem Mädchcnchor als Abschluß gesungene
Lied „Dich ruft der Führer ' nach Worten von Will
Eilers von Pros. Eduard Nößler-Bremen in Musik ge¬
setzt worden ist und Professor Nößler den Chor selbst
dirigierte.

Das Schauspielhaus setzt die Reihe seiner
Gastspiele mit Lucie Höslich in der weiblichen
Hauptrolle deS Schauspiels „Die Heimkehr des
Matthias Bruck" von Sigmund Grafs fort.

Wo die Natur am bezaubernsten ist, ist sie es
dadurch , daß sie uns etwas schier Kunstvoll -Ab¬
sichtliches vorsetzt, was in Wahrheit aber doch
etwas ganz Zufälliges ist.

Den Zauber der Kunst macht es aus , daß sie
ganz natürlich und zufällig erscheint, während
sie im Grunde doch etwas durch und durch Ab¬
sichtliches ist.

Natur ist Substanz : Kunst entsteht durch die
Form.

Natur ist Ileberfluß : Kunst ist Auswahl.
Natur ist entwicklungsbestimmt , Kunst zweck-

bestimmt.
Natur will sein : Kunst will wirken.
Darum hat sie immer eine „Tendenz ". (Zum

mindesten die, zu interessieren .)
In beiden — in Kunst und Natur — stehen

sich Mensch und Gott gegenüber . Denn der
Mensch, der die Kunst will , ringt immer mit Gott.

Als Teil und Glied der Natur ringt er mit
Gott , indem er mit sich selbst ringt . . .

Wo er Sieger bleibt über sich selbst, hat er die
Natur — hat er Gott bezwungen.

Darum ist die Natur heilig , aber die Kunst
heiliger als die Natur . 2m Leben , d. h. in der
Natur , staunt der Mensch über das Außerge¬
wöhnliche , über das „Wunderbare " . . . 2n der
Kunst über das „Natürliche " : über das , was
ihn unmittelbar immer umgibt , was ganz und
gar gewöhnlich und selbstverständlich erscheint . Das
Natürliche „wunderbar " zu machen, ist die ewige
Aufgabe der Kunst.

Dadurch wird sie zur großen Trösterin.

Weil der Mensch dem (wunderbar organi¬
sierten ) Chaos der Natur hilflos und ratlos
gegenübersteht , appelliert er an die Kunst . Er
fordert den „Sinn " von ihr . Sie hat ihm Ant¬
wort zu geben — so wie er seit tausend und
tausend 2ahren den Sinn und die Antwort (die
Antwort nach dem Sinn ) von der „Religion"
fordert , der älteren und primitiveren Parallel-
erscheinung der Kunst , deren Ursprung der gleiche:
die Verzweiflung und die Sehnsucht ist . . .

Darum ist Kunst wohl Form , aber Form nur
Kunst , wenn sie zugleich Deutung ist.

Deutung durch Form : ewiges Haupt - und
Grundgesetz der Kunst . Form , die nichts deutet,
und Deutung , die nicht geformt ist, haben gleicher¬
maßen nichts mit ihr zu tun.

Die Kunst typisiert , die Natur verallgemeinert.
Die Kunst drückt sich durch das Individuum aus,
die Natur durch die Gattung . Die Natur „vari¬
iert " die Welt , dke Kunst „thematisiert " sie.
Natur ist Nebeneinander , Kunst Uebereinander.

Natur ist Unendlichkeit . Kunst ist „Ordnung " .
(Und deshalb „Beschränkung ".) —

Natur ist 2ndifferenz.
Kunst ist Bekenntnis.

Es kommt nicht darauf an , ob man die „Natur"
vor der Wartburg in Thüringen oder in einem
Sausgarten von Neukölln oder „im Angesicht der
2ungfrau " bei 2nterlaken in der Schweiz „er¬
lebt " — sondern es kommt darauf an , wie n ân
sie erlebt . Es kommt nicht darauf an , dsß man
in den Bergen die Erhebungen , am Meer das
Wasser , in Dingsda das — grüne Gras „erlebt " .
Sondern es kommt darauf an , was man darin
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Ausklang in Goslar
Die Schlußansprache Darres

Goslar , 18. November.
In der großen Kundgebung auf dem historischen

Marktplatz in Goslar am Sonntagabend sprach,
stürmisch umjubelt , der Reichsbauernführer Darre.
Bevor der Nationalsozialismus die Macht über¬
nahm , so erklärte er, da war es so, daß ihr Bauern
euch auf euren Aeckern abrackern konntet , wie ihr
wolltet , die Scheunen voll waren und ihr trotzdem
nicht wußtet , was ihr davon habt und wie sich
die Zukunft gestalten würde.

Wir hatten das erschütternde Gefühl , daß un¬
sere Erde uns volle Scheunen schenkte und doch
Millionen deutscher Volksgenossen nicht wußten,
wo sie das tägliche Brot hernehmen sollten.
Dieses Beispiel kennzeichnet viel einfacher als
viele Worte den Zustand , wie es war , bevor
Adolf Hitler die Herrschaft in Deutschland über¬
nahm , als der Bauer und Arbeiter nicht die
Früchte seines Fleißes ernten konnte , und der
Mensch, der arbeitete , nicht immer wußte , woher
er das Brot bekommen sollte , wenn er hungerte,
und der Mann , der arbeiten wollte , nicht mehr
in der Lage war , zu arbeiten , um sein Brot zu
verdienen . Dazwischen war eine Zahl von Men¬
schen, die reich wurden , obwohl sie offenbar gar
nicht arbeiteten , sondern nur spekulierten mit
den Arbeitserzeugnissen derjenigen , die zwar
diese Produkte geschaffen hatten , aber von ihrer
Arbeit selber keinen Segen verspürten . Es war
so, daß die ehrliche Arbeit nicht mehr zu ihrem
Recht kam.

Es unterscheidet sich, so fuhr dann der Redner
fort , nicht der Bauer vom Lande vom Arbeiter
in der Stadt . Für alle gilt das gleiche. Beide
erkämpfen die Leistung und bauen auf den Be¬
griff der Arbeit . Sie alle unterscheiden sich von
denjenigen , die nicht arbeiten wollen , sondern ohne
ehrliche Arbeit sich in den Besitz der Früchte der
Arbeit anderer setzen wollen . Die Sittlichkeit
der Arbeit  aber ist der Garant des Friedens,
denn an Kriegen interessiert sich immer nur der¬
jenige , der nichts zu verlieren hat und hofft , von
der Beute etwas erringen zu können.

Wer aber ehrlich arbeitet und Werte schafft,
dem ist es darum zu tun , in Frieden und Ruhe
arbeiten zu können . Deshalb ist der Wille des
Führers der Garant dafür , daß wir Deutschen den
Frieden wollen , daß wir darum ringen , zu einer
neuen Ordnung der Völker in Europa zu kommen.

Als der Reichsbauernführer geschlossen hatte,
brach sich das Echo der Heilrufe auf den Befreier
des deutschen Bauerntums, . Adolf Hitler , tausend¬
fältig an den Häuserfronten . Noch einmal und
zum letztenmal auf dieser Tagung stieg das Lied
Horst Wessels auf . Dann war die Kundgebung und
das zweite Reichsbauernthing beendet.

Dle Vreiötfäger
im Gchlageter-Weitbewerb

Düsseldorf , 19. November.
Nach dreitägiger Arbeit hat das Preisgericht

für den Schlageter -Wettbewerb die mit großer
Spannung erwartete Entscheidung gefällt . Von
den 180 eingesandten Entwürfen wurden aus¬
gezeichnet:

Mit dem 1. Preis : Erich zu Putlitz , Arch. VDA -,
Hamburg , 3000 RM ., Pros . Karl Wach , Dipl .-Jng.
Arch. VDA :, und Philipp Stanz , Arch., Düssel¬
dorf , Grabenstr . 19, 3000 RM ., Kennziffer 101010,
Verfasser zurzeit nicht zu ermitteln , 3000 RM.

Außerdem wurden folgende Entwürfe zum
Preise von je 1000 RM . angekauft : Viktor Eior-
lani , Arch., BDA ., Köln -Poll , Helmuth Hentrich
und Hans Häuser , Düsseldorf , Klophaus L Tachill,
Arch., BDA ., Düsseldorf , Hans Junghanne , Düssel¬
dorf , Dr . 2ng . Inga Beuker , BDA ., Düsseldorf,
Dr . 2ng . Walter Köngster , Düsseldorf , Walter
Furthmann , Arch., BDA ., und Otto Frauenhof,
Arch., VDA ., beide Düsseldorf , Stadtbaurat Hein¬
rich Timmermann , Stadtbaumeister Sepp Spann¬
macher , Dipl .-2ng . Wilhelm Seidenstrick « , Ear-
teninspektor Hans Wende , alle in Bochum , Wil¬
helm Davidts , Köln -Deutz, Franz Röckle und Mit¬
arbeiter Sepp Torreggio , Frankfurt , Helmut
Busse, BDA ., Leuna bei Merseburg.

SchwarzsenderHunke-Aunke
Königsberg , 19. November.

2n den letzten Tagen meldete sich mehrfach auf
Welle Kaunas (Kowno ) 1935 Meter ein Sender
gegen 19 Uhr , der sowohl im Memelgebiet als
auch in Ostpreußen gehört werden konnte und fol¬
genden Morsetext sandte : „Hier ist der Sender
Hunke -Punke . Da wir hier keinen einwandfreien

sieht . . . wie man sich dazu stellt . . . was man
daraus macht . . . wie man sich dabei „benimmt " .

Es kommt ganz einfach darauf an , wie man
das , was man gesehen und erlebt hat , in sich —
„umsetzt " . . .

Ethik und Aesthetik fordern hier (sonderbarer¬
weise ?) dasselbe . Denn auch die Kunst muß die
erlebte Natur immer und immer wieder „um¬
setzen", d. h. auf eine höhere Ebene heben , wenn
sie als Kunst empfunden werden soll. Ethik und
Aesthetik fließen hier seltsamerweise zurück auf
eins „Quelle " . . .

Was „gut " ist, ist in einem höheren Sinne
immer „schön" .

Was „schön" ist, ist in einem höheren Sinne
immer „gut ".

Är
Natur ist der 2nbegriff des Wirklichen , ist die

..Echtheit " selbst. Kunst wirkt um so echter , je we¬
niger echt ihr Material ist. (Darum empfinden
wir z. B . alle Wachsfiguren als „kitschig" : weil
ihr Material sich dem Material der Natur
nähert .)

Die Kunst wirkt um so wunderbarer , je mehr
man sie aus der Ferne , die Natur je mehr man
sie aus der Nähe betrachtet . Kunst aus der Nähe
ist eine bittere Enttäuschung . Natur aus der
Nähe ist höchste Kunst . (Oder erscheint vielmehr
nur so.) Denn „Kunst aus der Ferne " (und es
gibt keine andere !) übertrifft die Natur um diese
selbst. Sie ist „die Natur noch einmal " . Trotzdem
ist keine Kunst denkbar , die nicht die Natur
verehrt . . . Nur wer sich ihr beugt , kann sie
besiegen.

Die Krone der Natur ist der Mensch.
Die Krone der Kunst ist das „Menschliche" .
Wo es auftritt , wird alles ganz still . . .
Und wir hören unser Herz schlagen.

Großer Erfolg von Knappertsbusch in Wien
Generalmusikdirektor Knappertsbusch-

München,  gab am Sonntag mit dem Philhar¬
monischen Orchester ein Konzert , das einen außer¬
ordentlichen Erfolg hatte . Besonders nach der 4.
Sinfonie von Bruckner dankten die Zuhörer mit
Lrauseirdem Jubel . Der deutsche Gesandte von
Papen wohnte dem Konzert bei.

Rundfunkempfang mehr haben , weil ein litauischer
Schwarzsender im Memeler Hafen den Rundfunk¬
empfang stört , senden wir jetzt auf der Kownoer
Welle ."

Das ist jetzt der zweite Schwarzsender , der dank
der anscheinend völlig regellosen litauischen Rund-
funkoerhältnisse an der Ostgrenze auftaucht und
mit unglaublicher Rücksichtslosigkeit sowohl Tele-
graphiezeichen als auch Tongeräusche in verschiede¬
ner Höhe während eines großen Teiles des Abends
gesandt hat . Die litauischen Uebertragungen , die
vom Sender Kowno ausgehen , waren im weiten
Umkreis vollständig zerstückelt und unverständlich.

Dr. Frank in Sofia
Sofia , 19. November.

Reichsjustizkommissar Dr . Frank,  der auf Ein¬
ladung der bulgarischen Landesuniversität in
Sofia weilt , wurde am Montagmittag von König
Boris  in einstündiger Audienz empfangen.

Am Vormittag hatte Reichsjustizkommissar Dr.
Frank dem Ministerpräsidenten Georgieff,
der auch das Justizministerium verwaltet , einen
Besuch abgestattet und bei dieser Gelegenheit dem
bulgarischen Regierungschef Grüße des Füh¬
rers und Reichskanzlers  überbracht . 2m

Laufe der längeren Unterredung , an der auch die
meisten Mitglieder des Kabinetts teilnahmen,
entwickelte sich ein reger Gedankenaustausch über
die engen kulturellen Beziehungen
der beiden Länder . Dr . Frank schlug dabei dem
bulgarischen Ministerpräsidenten u . a . einen
Austausch von Rechts st udenten  zwischen
Deutschland und Bulgarien vor.

Italien fordei-t Genugtuung
Jtalienisch -abcssinischer Zwischcnsall

Mailand , 19. November.
Die Presse beschäftigt sich lebhaft mit einem

i t a l ie n i sch - a be s s i n i sch « n Zwischenfall.
Das italienische Konsulat in Eondar in Abessinien
ist dieser Tage von Eingeborenen überfallen wor¬
den . Die Schutzwache des Konsulats konnte oen
Ueberfall zwar abwehren , dabei wurde jedoch em
Askari getötet  und zwei verwundet.

Von der italienischen Press « wird dieser Zwi¬
schenfall als ernst  angesprochen . Carriere della
Sera schreibt : Wir bezweifeln nicht , daß die Re¬
gierung von Abessinien auf unser « Vorstellungen
hinreichende Genugtuung leisten wird , damit der
bedauerliche Zwischenfall ohne weitere Verwick¬
lungen beigelegt werden kann.

Streiflichter um Genf
Vorbesprechungder Kleinen Entente/ Güdslawien bleibt

bei seinen Forderungen
Genf , 19. November.

Im Lause des Sonntag abends und des Montag
vormittags ist ein Teil der Vertreter für die Ta¬
gung des Präsidiums der Abrüstungskon¬
ferenz  und für die außerordentliche Wlkerbunds-
versammlung zur Regelung des Chaco-
Konfliktes  bereits in Genf eingetroffen . So
befinden sich Lordsiegelbewahrer Eden,  der sow-
jetrussische Völkerbundskommissar Litwinow,
der tschechoslowakische Außenminister Dr . Be-
n e s ch, der rumänische Außenminister Titulescu
und der südslawische Außenminister Jeftitsch
bereits in Genf . Mit der Ankunft des französischen
Außenministers Laval  wird Dienstag vormittag
gerechnet.

Kanya geht nicht nach Genf
Die ungarische Regierung beabsichtigt , wie ver¬

lautet , den Führer der Kleinlan -dwirtspartei , Ti-
bor Eckhardt,  der die ungarische Regierung be¬
reits auf der Septembervollversamwluug des
Völkerbundes vertreten hatte , zu der bevorstehen¬
den Tagung des Völkerbundsrates nach Genf zu
entsenden . Eine Reise des Außenministers Kanya
nach Genf ist nicht vorgesehen.

S

Die Kleine Entente tagt
Die drei Außenminister der Kleinen En¬

tente , Benesch , 2eftitsch und TituIescu,
haben heute mittag zusammen gefrühstückt und im
Anschluß daran über die politische Lage verhan¬
delt . Dabei stand , wie man hört , der beabsichtigte
Schritt Südslawiens  beim Völkerbund im
Vordergrund , den man noch im Laufe dieser
Woche erwartet.

Der südslawische Außenminister wird ein Schrei¬
ben an den Völkerbund richten , in dem er bean¬
tragt , die mit dem Marseiller Königs¬
mord  zusammenhängenden Fragen auf die Ta¬
gesordnung des Völkerbundsrates zu setzen, wobei
aber erst an die nächste Ratstagung im
2anuar des kommenden 2ahres  gedacht
wird.

Dagegen wird allgemein erwartet , daß die
südslawische Denkschrift , die das bisherige Mate¬
rial über den Königsmord zusammenfaßt und an¬
geblich auch bestimmte Feststellungen enthält , schon
während der jetzigen Völkerbundstagung ver¬
öffentlicht wird . Es soll sich dabei um ein Schrift¬
stück handeln , das etwa 40 Seiten umfaßt.

Wie verlautet , hat sich die Kleine Entente über
die von Slldslawien zu ergreifenden Schritte unter
sich vollständig geeinigt . Vor einer Beschluß¬
fassung sollen aber noch Besprechungen mit dem
französischen Außenminister Laval  stattfinden.
Man weiß , daß der französische Außenminister
schon wegen der französisch-italienischen Aus-
gleichsbemühungen  eine Verstimmung
Italiens zu vermeiden wünscht.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz Hender-
son, der am Sonntagabend in Genf eingetroffen

ist, hat Montagvormittag mit dem amerikanischen
Delegierten Wilson dem russischen Volkskommissar
Litwinow  und anderen Delegierten Vorbe¬
sprechungen für die morgige Sitzung des Präsi¬
diums der Abrüstungskonferenz gehabt . Wie ver¬
lautet , beabsichtigt Henderson,  im Einklang
mit dem im Juli vorgelegten amerikanischen und
von den Engländern grundsätzlich gebilligten
Antrag die zukünftigen Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz auf die Kontrolle des Waffenhandels
zu konzentrieren . Diesem amerikanischen Antrag,
der in der Hauptsache die Verpflichtung der Re¬
gierung zur regelmäßigen Berichterstattung an
den Völkerbund vorsieht , stehen französische Pläne
für eine Reglementierung der Massenherstellung
und des Waffenhandels im Sinne eines Quoten-
systems - gegenüber . Andererseits wird erwartet,
daß Litwinow auch bei dieser Gelegenheit wieder
die Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine
ständige Friedenskonferenz beantragen wird.

Rom ist der Ansicht:

Der von Südslawien angekündigte Schritt in
Genf wird in Italien durchaus ungünstig  be¬
urteilt . Die Presse beschäftigt sich mit ihm aller¬
dings nur in beschränktem Matze , dann jedoch
immer klar ablehnend . Der „Tevere " schreibt,
man könne zwar die südslawische Aktion mit Ruhe
abwarten , aber man könne schon jetzt versuchen,
ihre Wirkung zu umschreiben . Europa und be¬
sonders die Großmächte würden keine Lust haben,
sich von der Kleinen Entente oder nur von Bel¬
grad bei der Prüfung einer Frage ins Schlepp¬
tau nehmen zu lassen , die nicht in die brutalen
Begriffe eines Ultimatums zusammengedrängt
werden könne. Der Völkerbund , dem die Sank¬
tionsmittel fehlen , müsse in seiner Eigenschaft
als internationaler Organismus davor behütet
werden.

Wichtiges—imz gesagt
Entlassungen polnischer Arbeiter in Frankreich.

Die polnische Press « berichtet von neuem über
zahlreiche Entlassungen polnischer Ar¬
beiter  im mittleren Frankreich . Die Arbeiter
sind in der Regel infolge Mangels an Mitteln
und Unterstützung gezwungen , nach Polen zurück¬
zukehren.

Brzeziny -Feier in Berlin in Anwesenheit des
Führers . Zur Erinnerung an den heldenmütigen
Durchbruch der von den Russen eingeschlossenen
deutschen Divisionen bei Brzeziny in der Nacht
zum 24. November 1914 fand am Sonntag in
Berlin in Gegenwart des Führers Adolf Hitler
sowie zahlreicher Heerführer der alten Armee und
unter Beteiligung von mehreren Mitkämpfern im
Kriegervereinshaus eine erhebende Feier statt.

Von der Poesie des Wavierspiels
loLsl stsmkaur

Mit den Theorien der Kunst ist es so bestellt,
wie mit den Theorien von der Liebe : alles das,
was man von diesen Erscheinungsformen des
Lebens sagen oder schreiben kann , ist unzuläng¬
lich, und kein schmückendes Beiwort reicht an die
Macht ihres Wesens heran . Es sind nun rund
fünfundzwanzig Jahre vergangen , seitdem Pro¬
fessor Josef Pembaur sein viel gelesenes Buch
„Von der Poesie des Klavierspiels " geschrieben
hat — von der poetischen Macht seiner Kunst
lasten die vielen klugen Sätze dieses Buches nichts
ahnen . Man muß Pembaur eben spielen hören.
Das Repertoire seiner diesjährigen Konzertreise
übertrifft an Forderungen , die der Meister sich
selbst gestellt hat , alles , was man bisher von ihm
zu hören Gelegenheit hatte . Da ist die Sonate
in 8 -ivoII , Werk 88, die reifste der drei großen
Klaviersonaten Chopins . Der schöpferische Akt der
Darstellung Pembaurs verwandelt das überkom¬
mene Bildnis Chopins , des Virtuosen und Pia¬
nisten mit der „melancholischen " Seele , und von
jenem Chopin , um den knochenweiche Gefühls¬
akrobaten einen kontemplativen Kult errichtet
haben , ist nichts mehr zu spüren . Freilich , man
kann sich schwer die Vorstellung zu eigen machen,
daß Chopin selbst so kraftvoll , so männlich , her¬
risch und so überzeugend gewalttätig gespielt habe
wie Pembaur , aber die Durchsichtigkeit seiner
Darstellung , die klare Herausarbcitung der So-
natcnform ist ein Dienst , wie er Chopin besser
nicht geleistet werden kann . Und dennoch sind
hier nicht die Themen und Melodien einander
gegenübergestellt , variiert und kunstvoll gegen¬
einander ausgespielt , in Pembaurs Vertrag er¬
leben wir , wie die Linien zu Farbenflächen
werden und wie diese Stimmungsmusik in groß¬
artigen orchestralen Wellen den sogenannten Im¬
pressionismus in der Musik mitsamt Chopins
Erben Claude Debussy vorwegnimmt . Und dann
Brahms ! Aus Werk 10 spielt Pembaur die Bal¬
laden 1 und 2 und aus Werk 79 zwei Rhapsodien.
Unter seinen beherzten und beseelten Händen

fängt der Flügel an zu leben und zu singen , er
singt tatsächlich Balladen : erzählend bauen
Vrahms Klänge Heldenwelten und Heldentaten
auf , und aus den beiden balladenartigen Klavier¬
stücken — bekanntlich „eigener freier Erfindung"
— die Brahms neben Werk 119 Nr . 4 seine
Klavier -Rhapsodien nannte , tönen uns Epos und
Legende entgegen , wie sie die Niedersachsenseele
unseres Johannes Vrahms erzählt haben würde,
wäre das Wort Mittler seines Lebens , Erlebens
und Gestaltens gewesen . Es ist, als säße Theodor
Fontäne mitten unter uns und wäre bei uns mit
seinem Genius und dem Tonfall seines Singens
und Sagens.

Es gibt für solches gewaltige , gewaltsam über¬
wältigende Musizieren keine andere Charakteri¬
sierung als die durch den Begriff der Poesie , wenn
darin auch das Persönlich -Schöpferische enthalten
ist. Und solche Poesie des Spielens mit ihrer
Magie und ihrer Weihe griff vom Konzertpodium
über in den kleinen Elockensaal und schlug die
wider Erwarten nicht allzu große Zuhörerschaft
in den Baun eines Rhapsoden der Pianistik , der
nicht nur ein großer Virtuose ist. sondern auch
ein io selbstloser Diener am Werk , daß er sich
und die Welt ringsum vergißt und sich bis zur
völligen Erschöpfung ausgibt und der Musik hin¬
gibt , der er sein ganzes Leben lang bisher diente
wie einer , der besessen ist von seiner Sendung.
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Xlcivisrleonrsrt kstci lins !)

Die Bremer Künstlerin , die sich bereits als
pianistische Ausbildungskraft einen Namen ver¬
dient erarbeiten konnte , spielte vor einem ge¬
ladenen engeren Hörerkreis . Dieser Ausschluß des
breiteren Konzertpublikums war notgedrungen,
da hier nicht die Mittel und Beziehungen einer
kostspieligen Konzertagentur zur Verfügung stan¬
den , sondern Ella Thieß  selbst die Vortrags-
folge im privaten Rahmen aufziehen mußte . Ver¬
ständnisvolle Förderung und Bereitstellung der
Räumlichkeit durch Freunde ihres hoher Beach-

Die Vorschüsse-es Herrn Flesch
Die Geyaltöregelungbeim früheren Rundfunk

Berlin , 19. November.
Am Montag wurde zu Beginn der Verhandlung

im Rundfunkprozeß der frühere Staatssekretär im
Reichspostministerium , Sautter , als Zeuge ver¬
nommen . Er erörterte die Fragen der Eehalts-
regelung beim Rundfunk im einzelnen und er¬
klärte , vor allem Bredow habe die Auffassung ver¬
treten , daß die Gehaltsregelung beim Rundfunk
nicht bcamtenmäßig aufgezogen werden könne.

Der Vorsitzende wandte sich sodann an den
Angeklagten Dr . Bredow und sragte ihn , wie
hoch seine Tantiemen  und Aufwands¬
entschädigungen nach der Notverordnung gewesen
seien . Bredow antwortete hieraus , daß diele
Nebeneurnahmen 600 bis 780 Mark jährlich
betragen hätten . Magnus beantwortete die ent¬
sprechende Anfrage des Vorsitzenden dahin , daß
er für das Jahr 1932 640 Mark bekommen habe.

In der Nachmittagssitzung im Rundfunk -Pro¬
zeß wurden zunächst die Angeklagten Dr . Bredow
und Dr . Magnus über die Beschuldigungen ver¬
nommen , die den Slldwestfunk betreffen . Dabei
handelt es sich in erster Linie um die Vorschüsse,
die an den damaligen Frankfurter Intendanten
Flesch gezahlt wurden und um die Tatsache , daß
Flesch auch nach seiner Uebernahme durch die
Funkstunde Berlin noch drei Monate Gehalt vom
Slldwestfunk erhalten habe.

Dr . Bredow erklärte zu den Vorschüssen, der
Vorsitzende des Nufsichtsrats des Siidwestsunks,
Schleusen « , habe ihn 1928 gefragt , ob er gegen
eine Erhöhung des Vorschusses von Flesch von
809« auf 13 090 Mark Einwendungen hätte.

Schleusen « habe diese Erhöhung befürwortet , ^
er , Bredow , habe daher keine Bedenken geh,z,

Ueber die Weiterzahlung des Gehalts an
sagte der Angeklagte Dr . Bredow aus , daß « ^
der Versetzung von Flesch nach Berlin nur
der Bedingung seine Zustimmung gegeben ĥ -'
daß Flesch seinen Nachfolger in Frankfurt eĵ 'j
arbeiten habe . Flesch habe zu diesem Zweck
Uebernahme seiner Täligkeit in Berlin wW ..
holt Reisen nach Frankfurt unternehmen miisP

Im weiteren Verlauf der Nachmittagssjg,,,,
im Rundfunk -Prozeß erklä -te d« Zeuge Schi,»,,
er habe die Weiterzahlung oec drei Mouatsge^
ter an Flesch nach dessen Uebersickckungnach
als «ine Art „Anerkennungszaqlung für die U,,.
volle Mitarbeit " angesehen , die Fleich dem ,ZuG
furter Sender geleistet hab -:.

Was die Versicherung anbelange , sei es bsi,
eigentliche Lebensversicherung gewesen, sonde,-
eine sogenannte Vertragsversicherung , die dp,«
dienen sollte , nach Ablauf der Rundfunkkonzeß^
im Jahre 1927 für den Fall der Nichtübernal» j
die zur Entlassung kommenden Rundfunkangi,
stellten sicherzustellen . Die Hälfte der Piä^
hatte der Versicherungsnehmer , die andere HD,,
die Gesellschaft zu tragen.

Der Vorsitzende stellte an Hand der Aktensch
daß der Slldwestfunk die fälligen Prämien
bis zum Juni 1932 gezahlt habe und zwar
noch, nachdem die Funkstunde die Zablungen ch
gelehnt habe.

Die Verhandlung wurde sodann auf Dienst-z
vormittag 9.30 Uhr vertagt.

Eine Niederlage Nieviö
Genf , 19. November.

Das endgültige Ergebnis der Volksabstimmung
in Gens über die Finanz - und Steuervorlage der
Regierung des Kantons , die von dem Marxisten
Nicsl geführt wird , liegt nun vor . Die sozialisti¬
sche Initiative wurde mit 23 422 gegen 13 328
Stimmen verworfen . Die Stimmbeteiligung be¬
trug etwa 89 o. H.

Die rechtsbllrgerliche „Suisse " berichtet aus
Bern , daß dieses Ergebnis dort in politischen
Kreisen einen sehr günstigen Eindruck gemacht
habe . Man sei von diesem Umschwung sogar über¬
rascht gewesen . Ein Jahr sozialistischer
Herrschaft  habe genügt , um einer großen
Zahl von Genfer Bürgern die Augen zu öffnen.
Man sei — so heißt es in dem Blatt weiter — in
Bern auch der Meinung , daß man diese klare
Verwerfung der Regierungsvor¬
lage  um so mehr begrüßen müsse, als der Chef
der Genfer Regierung sich bei seinen Erklärun¬
gen immer darauf berufen habe , daß er die
Mehrheit der Bevölkerung hinter sich habe . Aus
diesem Grunde sei Nicol  eigentlich geradezu
gezwungen , aus der Abstimmung die entsprechen¬
den Folgerungen zu ziehen . Das Blatt kündigt
an , daß die Genfer Regierung sich voraussichtlich
noch in der kommenden Woche an Bern mit der
Bitte um einen Vorschuß  wenden würde.
Falls aber Nicol sich weigere , irgendwelche Fol¬
gerungen aus der Abstimmung zu ziehen , so
werde der Bundesrat den Vorschuß ablehnen.

GemHke um RSrMen
Wien , 20. November.

Am Montag waren hier Gerüchte von einer
Ueberführung Dr . Rintelens aus
der Haft des Landgerichts in ein
Sanatorium  in der Nähe von Wien ver¬
breitet . Demgegenüber wird festgestellt , daß eine
solche Ucberführung bisher nicht stattgefunden
hat und daß sich Dr . Rintelen augenblicklich noch
in der Haft des Wiener Landgerichts befindet.

AntthabsburgischeKundgebung
Budapest , 20. November.

Anläßlich des 22. Geburtstages des Erzherzog
Otto hielt der Legitimistische Verband „Heilige
Krone " am Montag sein alljährliches Otto -Mahl
ab . Da die Jugendgruppe der „Anti -Habsburg-

tung werten Schaffens machten es der Künstlerin
möglich , die für ihr Fortkommen unerläßlich«
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.

In diesem , auf den feinen Akzent gediegener
Hausmusik abgestimmte ): Kreise hörte man Schu¬
mann , Weber und Vrahms in Werken , die in
ihrer Zusammenstellung und Ungleichung sicherstes
Klanggefühl und Geschmack der Pianistin erraten
ließen , durch sich selbst aber eine unbedingte
Manualbeherrschung erforderten . Technisch, auch
im Kraftvorrat , ist Ella Thieß ganz groß und
weit . Daß sie hier , im kleinen Rahmen , die
kammermusikalische Note unterstrich und sich also
in der Dynamik der Tongestaltung etwas zurück¬
hielt , zeugte von ihrer künstlerischen Selbstzucht.
Jedenfalls läßt ihr Spiel Erwartungen zu, die
wir nächstens einmal vor einer großen Hörerschaft
als erfüllt hören möchten . rrz-.

5 . Î Isistsrlconrsrt im Oeutocsisri kcmcsturile

Musikalisch war der bisherige Höhepunkt der
Meisterkonzerte im Deutschen Rundfunk das fünfte
Konzert , das das Orchester des Reichs send ers
München  unter Leitung seines Dirigenten
Hans A. Winter gab , weil die bisher schwierigste
Aufgabe sehr gut gelöst wurde : das letzte Konzert,
das Johannes Brahms geschrieben hat , das Dop¬
pelkonzert für Violine und Cello , ging über
die Aetherwellen.

So selten man es im Konzertsaal hören kann,
so selten hatte man auch Gelegenheit , es im
Rundfunk zu hören . Noch in der 10. Auflage sei¬
ner ausgezeichneten Brahms -Biographie vom
Jahre 1920 behält Walter Niemann die Voraus¬
sage bei , daß man dieses selten zu hörende
Brahmssche Doppelkonzert „wohl für die Gegen¬
wart und Zukunft so ziemlich verloren geben"
müsse. Die Reichssendeleitung hat es durch die
Wiedergabe am Sonntagabend mindestens für den
Rundfunk gerettet , indem sie die Aufgabe dieser
Aufführung dem Reichssender München stellte.
Sie hat sich damit sehr verdient gemacht um
Brahms und um alle Freunde seines unsterb¬
lichen Lobenswertes . Unter dem starken Eindruck
der Sonntagabend -Reichssendung hoffen und
wünschen wir jedenfalls , daß dieses Konzert von
nun an öfter zu hören sein wird . Die geschickte

Liga " in Flugschriften zu Kundgebungen geg^
die Rückkehr der Habsburger und gegen das Lin-
Mahl aufgefordert hatten , umstellte ein Polip
aufgebot von mehreren Hundert Blaun di
„Redoute " und ließ nur diejenigen ein, die ei«.
Einladung hatten . Dennoch gelang es «i«
Gruppe von ISO jungen Leuten , eine hab -,
burgfeindliche  Kundgebung zu veranstalte:
Die Demonstranten wurden von der Peliz,
rasch entfernt.  Viele junge Leute , die aiv
Latten einen Galgen hergestellt hatten und da«
Strohpuppen aufbiüpfen wollten , wurden fetz,
genommen.  Das Abendessen verlief oh«
weitere Störungen.

Täglich eine Sitzung
Aufstellung eines ArLcitsprogramms für die

deutsch-französischen Wirtschastsvcrhandlungen
Paris , 20. November

Die Sitzung der deutschen und der französisch!«
Abordnung für die Wirtschaftsverhandlungen am
gestrigen Montag war in der Hauptsache der Auf
stellung eines Arbeitsprogramms gewidmet, lr-
wurde beschlossen, daß vom heutigen Dienstag «
die beiden Abordnungen täglich eine CitchstgM
18 bis 18 Uhr im französischen Finanzministerium
abhalten.

Die geplante französische Note nn Polen. Z:
oen Pariser Meldungen über eine bevorstehend!
französische Note an Polen,  durch die du
Verhandlungen über den Ost Pakt  wieder >r
Gang gebracht werden sollen, wird einer Meldn«;
aus Warschau zufolge , in den maßgeblichen pol¬
nischen Kreisen strengste Zurückhaltung geübt, d>
die Note bisher nicht vorliege . Auch die Pich
begnügt sich mit der Wiedergabe der französische»
Meldungen über den vermutlichen Inhalt du
Note , ohne Erörterungen daran zu knüpfe».

D?uvk iroä Vsr-Ias : !§8 Oaavvi'lsL bms.
lllsüsrlüssuns bremsn . Vorlas äor brswer
Vsrlaxsüirektor : Dr. Usrtia llvbs.
Uauptsodriktisitsr : l. V.: L u clo ! k ü 11 e r. Ldel
vom Dienst : b' vrt ? s s L 6. VeraotvoNülld ku'
^uüsnpolitlk . Kuüolk Klüller;  kür llluevool'.lüi
R u r 1. 1eokS'  kür V̂lrtssdaktspoNt 'ik. klsaäelaväZsdskkskrt : Dr. 3 . bsiarisb öriskmLvc:
kür bremisches . ^.Ileomeines uoü lleimütbkllsxerL.
X. 6 ü s d m s r. n - b s ! t 2: kür Kulturpolitik llv?
Dntsrkaltunx : bpradara Lodmlül:  kür 8Mi:
Turt  I ' ss ^ sr kür brovluL. ösüaxso uüä 8cblMüisnst : Krjv ? Ilsoüor.  sämtlich lo öreweü,
VoranIvvorlNoher ^.vrslsovlsiter : Laus öobcll>
bromen . D. ä.. X. 34: 33 550. k'ür uvverlEt oms-
sanüts Manuskripts vvirclkeine Oeväkr überoomMv.

funktechnische Lösung der Aufgabe ließ die beide»,
dem Orchester des ovnesrto gross » gegenüberge¬
stellten Solisten (M ax Stru  b-Moline
Adolf  Steiner -Cello ) mit ihrem Eoncertii»
klar voneinander abheben , und selbst die Doppel¬
griffe der beiden , dem Mikrophon sehr nahe ste¬
henden Solisten in dem herrlichen zweiten v öw
A»dant «-Satz überlasteten die Membrane einer
mittel -guten Lautsprechers nicht — eine Eesahr,
die immerhin in Rechnung zu stellen war. Die
Ilebertragung auf den Reichssender Hamburg rnn
einwandfrei . ° r-

6rolimsmsclcii !ls kür kicstcrrcj 5trc>uö
Beginn der Strautz -Fcsttvoche in Hamburg

Die Richard-Strouß -Fcstwoche, die van der Hoch
zischen Staatsoper zu Ehren des IVjährigcn
veranstaltet wird , ist am Sonntagabend mit c
glänzenden Auftakt eröffnet worden. Zn AnMfk!
dos Negierenden Bürgermeisters , zahlreicher, am
führender Persönlichkeiten sowie des Kompanißen
bor einem festlich gestimmten Hause „Die Frau
Schatten " in Szene. Die Leitung der Staat -oper
in der besonderen Gelegenheit auch eine Verpsuch
zu besonderer Leistung. Sie hat darum diesem«
aber auch schweren Werk eine in jeder Beziehung
vorragende Neuinszenierung zuteil werden lasse»,
entscheidenden Anteil daran , daß diese NeuinszenM
zu einen, so ungewöhnlichen Ereignis wurde, i
die musikalische Gestaltung der Ausführung, die
den Händen des hochbegabten junge» Z
S w ar 0 wskh  anvertraut hatte. Das Ensembi-
Ltaatsoper war noch durch einen Berliner Galt, »
p v r b a ch, verstärkt worden, die eine überrag
Leistung bot.

Richard Strauß,  schon bei seinem Erscheine»
hast begrüßt , wurde nach den AktschliMm
lubclndcm Beifall umtost . Die Kundgebung land »
Höhepunkt, als zum Schluß Senator bon Mw °k'
aus der Bühne erschien und in einer kurzen «»eoc
Grüße des Ncichsstatthalters und des Senats u
brachte. Im Anschluß daran verlas er ei» -ach"
00s Negierenden Bürgermeisters von Hamburg, mmegierenocn Bürgermeisters von pamourg.

Strauß die von H?n' bû Misstte,
Nichord Strauß dankt

Brahms -Medaillc sür sein hervorragendes
Schaffen verliehen wird.
griffen sttr diese Ehrung.

Ablegung des Priestergewandes in der Tiirsti-
»mams und Hodjas des Vilnyets Eiresvn »nd st,"
Umgebung hatten i» einer Versammlung beicht P,
Soutane und Turban , die Zeichen ihrer
Wurde , nur während der Ausübung ihres ObM Zp
AmteS z„ tragen . Sogleich nach der BeAommlE
ledigten sich die Geistlichen ihres priestcrlicheno „
des und kehrten in bürgerlicher Kleidung >m"
einem Hut aus dem Kopse in die Stadt zurück,
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Vsreinigr « ^ srksränen kür Kunst im ttsnrß ^ erk
NMien - NsLv » LcNsk1 , Srsmsn

I» « OSL » LILr
jjber » on >. kM . I WO 000 . - uk üe „ lnli » ber Ir »iite „ 6e 8tnmm - 74ktien , Stück 1863 über je « I» . 20 . - mit üen Nummer «, - vmcbeu
I null 50 000 . Stuck 10 627 über , e « 31 . WO .- L,t . « mit üeu Nummer - - wiscbe - 1 « uck 9627 uuü - ^ iscbe « 10 001 uuÜ 15000

( « Iscksrrulszzung gsmük 8 38 So » DSossngssslrss lnlolgs UapUsIlivradsstLung)
ois V - kslaiets Vsrkstätto-, - . , s . . " Litton kür Lallst tm SLllü.

wnrös lm,3skio IS07 Mit äsill 8it- vml - llkvermöeea
In ölulloksuxesrundst . Im dakre 1908 vurde in Bremen eins Zvsisnlsävr - - —lsssunS errioktet. ^ u^ok LesokluÜ der Oeneralversammluns vom 3. dul!
1S10 ist der 8 i t 2 der Ovsvllsokakt naok Bremsn  verlebt worden.Ane LveiAmedsrlassunx bestekt sletLt nnr in ölünvken.

Osxe .nstLQä  d e s , D n te  r n s k m e n s Ist « rverb . « erstsUansuacl Vertrieb von Lrreuxnissen der anxsvandten Kunst unä der Betriebsllsr äamit verbundenen Oesokukte. Die « rrloktullgs von L v̂slrrniedsr-
iLSsuoeell ist rulassix . ^

Dgz Grundkapital  von ursprünsliok nom. öl. 1250 000.— ^ urdeasoli msarkLoksn Lrkökunxen und unter « lnrlekunL' von nom. pöl.3500VV0.- VvrLUSSLktiSnant Oöl. 19VVWV.- uinsesteUt und im Danks der^skrs auk «öl. 1500 000.- vledsr srdökt . Die Aktien sind -um Sörsen-dsniZsIm vrsrnsll unä ölünoken rnsslassen und varen bis vor kurrem
Liiod w, ^ ölain amtllok notiert . Danaok nar das Ornndkspltal der 6ese lsokakt singsstellt in Stück 13 218 Aktien über « öl. 100.-
Ut. 6 Nr. .1—A18 und Nr. 10 001—1o 000 unä in 8tüok 8910 Xktlsn überRöl. 20.- mit Numinern rvisokvn 1 und 50 000. Den lokabern 6er Aktien . . . .

Rkl,.̂ ^ ta°°!lls" asu ^ 7m-otaasÄi «ll.^ DW Usr Kookaudabsioll -aos <tlso«i>
Lr '^ ° « il . °° üer 8tü °Ne «u. i-3- s s s s !

vis vsssilsobLtt Lat semäiZ 4 227 Lds . 2 Nr. 3 L . 0 . ü . in versinkavbterform . , - - -
15 äsr VsusrslvsrsLMmluns vom 3. ^ul! 1933 nom. Köl. 150 000.— ^.Ltiea. " äLvon:,. .. .» .» 18. De2. 1933 ,. Kö5. 185 000.— ., ^ estvsrLinsiiolis IVsrtpapiers,. „ " .. tt . ^uni 1984 ,. köl . 115 000.— .. Ltvusreiitsobeins ^-i -r. —H - . . . ^.Ltisn industrieller UnternebmuneHnlll-essümt also . uom. Röl. 400 000.— ^.Ictlen

in äsn letzten 6 öloimtsn vor üsr 21 2um Lnevlcs lies Lin-UL» ervorbeü

vebertrus : 354 665.—
_ völ.
Aob -, HIHs - und Letriobsstokks . . 123 342.99N.LlbisrtiZ 's LrLsusnisse . S1 496.90
bertiLS LiLeusvisse . 758 180 .75

^ 903 020.64Wertpapiere ' ) (davon Röt . 9202.— kür Kaution
. und Oarantls üinterlext ) . . . . 119 901.58Wertpapiere ' ) sisens Aktien nom . KN . 90 380.— 30 729.20

ll ^ potbek ' ) . 3 000.—
LnralilunLen . 3 650.—
^orasrunxvn auk Orund von Warenliekerun ^ en

und Lsistuneen . 384 149.66
Sonstige k' orderunxon . 23 537.52
Weobssl . 9 343.44
kasssndsstand sinsabl . Outbaben bei Notenbanken

und ? osts6keoksutbab6N . 5 767.22
Anders Lank ^ utdadsn . 13 539.42 1 495 638.68

. 601.64
. . 28 707.75
. . 11 744.87 «) 16 962.88

1867 868.20

RLl. 63 772.95
.. 12 681.93
„ 43 446.70

2U8LMM6N: Röl. 119 901.58
bstrsklslldsn vensrsIvsrsLMM ^ Vsr üueksevivn aus 3) an II . Ransstslls naob Vorxans von köl . 15 000.—lisn ersten beiden ^ ktisneinrisbunKsn Ist mit Köl , 185 250.— uem sesstL - au einem Orundstüek in Bremsn,Hoben Rvservsionds ruseinnrt worden ; der RuekLsv '-inn aus der lotsten 4) auk neue keobnuns vorgetragen.Livriebullg vom 14. .luv ! 1934 wurde in - wisobsn mit RN . 74 750.— glsiob-
szlls dem gvsstrlionen keservskonds überwiesen . >* « » L » Lv « »

. Dss Grundkapital  der össsllsebakt betrögt nanmebr Röl Aktienkapital ' ) . .1W V00.— und bsstebt rurrsit aus : Ireservskonds . .
gtüek 1865 Aktien über .je Röl . , 20.— mit Nummern - wisoben 1 und 50 000 küeksteUungsn . . .und aus 8tüek 10637 Aktien über sie Röl . 100.— lut . 8 mit Nummern Verbindllebkeitea RLIrvlsobsn 1 und 9627 und rwiseken 10 001 und 15 000. ^ .nrablungsn . 6 386.83

Unter ersteren dsklnden sieb noeb trübere Vorrvgsaktien mit dem VerbindUokkeltsn auk Orund von WarenlieferungenVermerk : „ Oültlg geblieben als Ltawmaktis gemLK Osneralversammiungs-
dosebiu6 vom 18. ölai 1917 ' oder . .dültig geblieben als Stammaktie
2g. 10. 1919" .

1215 000.—
485 350.-
54 828.58

und l -sistungen.
Sonstige Vsrbindliobkviten.
öanksn .
Niobt erbobsns Dividende.

Posten,  die der Reobnungsadgrsnrung dienen

»0711.45
6641.22
6416.—

441.— 110 596.50
2 193.13

1867? l .20

^ Davon sind Röl. 115 000.-14. dunl 1934 eingvrogen.
Aktien in der Oensralversammlung vom
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OiS sinü mit üvn taksimitierttzn ^tairigiiZNiitkrsetli 'iktsil äes Vor-
sitrenllea 6ss H-llkgiedt . rütsg unä ües Vorstsväeg vsrssüen unä von einen.
Lontielldseintell ksväseüiiktliod Tsxsnxerslvtinst . Den Lktlsn e!nä vlvt-
cksoüsnsodslns nnü Urnsnsinnssssdsills deixsküxt : rnrrsit mnü äen Lktien
über 2».— nnr Sei ürnsuernnsssvlieill nnä iten Lktien über Ri »I . M .—
ter viriüenüensekeln 77r . S snknkten.

Die krssellsetiLkt Ist dsknxt . ünroii LsseNluN rter generntverss -niniinnL
Ibrs eigenen Lktlen oned LtLÜAnbo ües H 227 3 . 6 . ü . su ainortlstsren.

Der Vorstnnü  bestellt sessnvürtls » ns den Lsrren : Zenetor
Lonsul Ott » I ' I o Ii r , kenlinnnlllseker Direktor , Drsmeo , VorsItrellUor,
MÜ ? » nl ? , « pak « sovl « ^ Ikroü 8 tsvker , delüe knnkmünnisede
Md tsobnisobs Direktoren , Llünebsn . und Dsbültsr . . . 284 257.41

Der ^ . uksiebtsrst  bvstebt aus mindestens künk ölitglledvrv , ^ OLials Abgaben . . . 19 682-52rurrelt aus den Ksrrsn : Denera ' konsul Dr . August 3 trübe,  öremen . ^ .dsonreibullgsn auk Zulagen . . . 15219 .—Vorsitzender ; Wllbelm Voigt.  kaukmann , in k' lrma W . 8 . öllebaelsen ^ -bsebreldungen . 4 992.74L Öo.. Üremsn » stsllvsrrietsndsr Vorsltrender : Professor Nein « Dass so  Lssitrstsuern . . . . . . . . . . . » « - . 23 03o.44öerlln ; Osorg Drosbst.  Oebelmer Kommsrslenrat , ölüneben ; keobts - bonstige ^ .ukwsndungsn mit ^ usnabms der ^ .ukwendungsnrunvalt Wllbelm von l 'bslsmanll in ? lrma ölerek . ^ lnek L Oo ., ölünenen.

LI . > » « » « » » > » « » - LSLS
8 oI > Lkl,

kür Bob-, Lllks- und Detrlebsstokks ') 233 652.69
Der uö.uks1oktsrat erkält elns gemsS 4 245 D . 6 . D . 2u bereobnende

Vsntlews von 15 des HLbrlioben Reingewinns , mindestens aber eine ———— -
Vergütung von Röl . 500.— kür Zsdes ölitgllsd und Röl . 1000.— kür den RabenVorsitzenden . .

° >,°// »!dt8retez llllä Verstnnüee betrnssn Im L ^ n̂ Ineb ' Lb/u ^ üer Lllk ^ encknnxen Inr Lob -, NÜI - . lllläOesobaktsZabr 1933 « öl . 50S91 . ,7 . « etrieksstokk « ste.
Soweit der ^ .uksiobtsrat von seinem 1km naek

580 839.80

Vetriebsstokks sto.
18 rustekenden « eokts Linsen

«öl.
11 744.87

483 637.22
28 733.26

Verlust in 1933
Oewlnn-Vortrag aus 1932

«öl . 28 707.75
.. 11 744.87 16 962.88

580 839.8-

äer Debertragung der Wakrnvkmuvg bestimmter desvkäkte auk vinrelnv ^.uüerordentlioks « rtrags . . 39 761.57Mitglieder Debrauok mavkt, dark er iknsn kür diese Tätigkeit eins kssts r» ,^ 2Vergütung bewilligen : diese Vergütungen «ollen Lussmmsn den Letrsgvon « öl. 5000.— kür das dakr niokt übersteigen.
Die Densralversammlungsn  kinden in Lrsmen oder amOrt einer Zweigniederlassung statt , ds « öl. 20.— Heder Xktis gewLkrenilas « sokt auk eins Stimme. »
Das DesadLktsZakr  Ist das kalender âkr.
Der Rslogvwlnll  wird vorbskaltliek der dem ^ uksiektsrat ruge-sledsrten Tantieme koigsndermsüsn verteilt:
a) 5 V» an den gssetriieksn « ssvrvskonds, bis dieser 10 '/» des Drund-Kapitals srrsiekt bat oder im Ralle teiiwsiser Verwendung wiedererrsiekt bat;
b) 4 V» Dividende an die ^.ktionLrv:
0) der « sst . soweit niokt anderweitig über ibn vsrkügt wird. insbe¬sondere niokt eins Verwendung 211 Sperialrsserven bosokiosssn wird,

1) insbesondere : ^ .Ugemsins Letriebsunkosten « öl . 112 321.40
Dmsairsteusr , , 20 002.16
Rraobten , Dost - und ü'slek .-Spesen , , 25 463.08

1932 ru « öl . 15 000.—, « rlöss aus srkaltvnen Steuvrgut-
soksinen eto.

Die Dvsellsokakt besltrt eigens F'abriksn in « remen » RsMellngerstraüs
16/18 und in ölünoken , « idierstraüs 31 ; die Fabriken befinden siok in
gutem baulioksn Zustands.

Von dem 6860 qm umfassenden Rabrikgrunddssitr in « rsmen und
svllcivLv lltk-u * ^ ^c ' ölünoken  sind 1803 qm bebaut . Die beiden I 'abrikea sind mit ölotoren,wird als weitere Dividende an die Aktionärs verteilt oder auk neue « olLbearbeitungsmasokinen usw . reiokliok ausgestattet . Die ölünokener- ' ' Rabrlk dssrtrt eigene Dampkkraktanlags mit oa . 150 PS und verfügt über

eigenen DleisansokluÜ.
Die Oesellsokakt besitzt weiter In « remen . kinter Luisberg 6 ein Orund-

«eoknung vorgetragen.
Die üskanutmLokungsn

gültig im Deutsoken « eioksanrsigsr . doob verpklioktst siok die Dessll- stüok in 6roüe von oa. 1100 gm mit einem Dsdauds kür ^.ussteliungsscM»it . draseldso auod in einer Bremer und Llünoksnsr Leitung ru Dagerrwooks.vsrdkksntilokea. Die Bremer Verkaufsstelle befindet siok an erster . Dage in einem
L° Dlvlckonüea ^llicke -1 i-> cke° let- tse -eobs verteilt - Veikeutestolle kür ? °r-oUell ueck Lrlstell ^ re-II92S6 ISA 7 -/., 1SS« bis lSSZ1 Ättn-
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Die ölünokener Verkaufsstelle dskindet siok in gemieteten « Lumen in1933 vornskmster Oesokäktsisgs, OdsonylatL 1, und bestellt aus einem Baden-lokal und einem Stockwerk mit viersekn vollständig eingsrioktstenZimmern.
Dls Lue-el-Inex -!er Divi6«n-Io srkolst bei üer Sremor Lenk. xiliel « deeedäMst -nr-eit °e. IS° Lrdelter n° a E S°üsr Dresäoer Lenk , Lreinen. äer Dresüner Lank ^ ilisho Minelieo , killn-

Dls D IN s L t r s betrnzen lm DeselinktsiLkr l932 Lkl . t 346 W1.- .
Lkl , 1 LÖS7S3,— nni ! von , I . I . bis 90. 6. 1994 RKI , 8S9 1S4.— sosenüder ktkl
729VS4.— in üer eleieken 2olt 6es Vorisbros.

i, 2»»'lLellia
Si!M
i . Ä
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löe>-
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gen , kol^nnverlevst E
-Lkr übsroow»»

vksn, sovls bei ilom Lsnkdsns kkorok. I-lnek L Oo„ Nnnebon, « o nnvdkostenkreineno Dsvinnellteilsoboilldosell erbeben , Lernssrevbte enseenbt,kktlen rnr lollnsbino en Denerelversnnnninnsen bintsrlest . sowie nlls»onstixsn von sinein üer OesoUsedLktsorssns descblossenen, ü!o Lktlon-iirlinnüenbetrskkenüen klsünskwon bewirkt worüon können.
Die Lllsnn sowie ü!s Dewlna- unck Verlast -Reeknnne per 91. Dsroinber

1999Inuton!
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Rür das laufende Desokaktsladr können Voraussagen niokt gsmaoktwerden. Dmsätss und ^.ukträgo sind disker gegenüber dem glviokenZeitraum des Vorzakrss etwas gestiegen.
Bremsn,  im Oktober 1934.

Vereinigte Werkstätten kür Kunst Im Handwerk^ktlen -OeseUsokakt
Otto Rlokr
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Vereinigst « Werkstätten kür Kunst Im « andverk
^Ktlen -Oesellsodakt la Bremen

rum « andel und rar Aotir an der Bremer Börse wieder ruselassen.
Bremen , lm Oktober 1934.
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Widerruf
Die auf heute vor¬
mittag lb llhr -m
Psandlokal

Königstrasze 11
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14,
DomSH . 253 78

Welcher cdclden-
kcnde Herr oder
Tame (Privat ) gibt
einer Wwe . ein
Darlehen v . 150 -
RM ., das >ie für
gerichtliche Um-
schrcibungsgebühr
ihres Erbos drin¬
gend benötigt , bei
monatlicher Ab¬
zahlung von 2V.—
NM . lMietein-
nahme ) u . ffinsen.
Angeb . u . W 8847

Lvttstwes

Einige elegante
Puppenwagen bill.
Kahne , Körnst . 135

HU üW8»
gut , bill ., prompt
Anzüge u . Mantel

Svphienstraße 3
Hansa 422 21

>Ver knukt,
8LtiniktArbeit!

fusoklixiiliiü
H . R . Kammeyer,
Knochenhauerst . 47

aach Gewicht
wäscht — mangelt

Rvl . 6228 n . 1930

Ausführung sämtl.
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Düsternstr . 111 e

W . 850 33.
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Schreibmaschinen

Vervielfältigungs¬
apparate,

neu u . gebraucht,
Kauf und Miete.

m ». kkülüe
Ansgaritorstr >7
O» O SS »O S»
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W . Liroekv

Wäscherei Wirth
liefert Mangel¬

wäsche , auch die
Leibwäsche schrank¬
fertig zu 25 Psg.
das Pfund,

Weser 80 577
Holsteinerftr . 128
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^ickir können 81s rc>
ctkücksn, ohne er ru vor-
knouticiisn, wie Hsriioors —
immer iprsngsn sie vrisösr
in llirs ölte böge Zurück.
Oorum vsrwsnctsn wir »eil
einigen üodrsn !n unrsren
„formtreu" - ^nrügsn,
rwircbsn Odsrvloff u. kutter,
als kinlog»

„kormtrou ", öor siaupt-
röciiück oua lisriiaarsn unö
woüs ösrtslit . Lslisn 8 >s
rick bitte unsers „korm-
t r s u " - / -nrügs öinmo!

unvsrbinöück an!
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäser-
hündin , 1 Tackclhund ohne Sunde¬
zeichen , Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
stratze , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizcidircktion.

Die Verkaufszeit auf den Wachen-
märkten wird am Sonnabend , dem
24 , November 1934 , bis 14 Uhr ver¬
längert Palizeidircktian.

Bekanntmachung
Die Gewerbekammer hat am

14. Oktober 1934 die Errichtung der
Handwerker -Innung für das Buch¬
binder - , Kartonagenmacher - und
Liniierer -Handwerk mit deni Sitz in
Bremen öffentlich bekanntgemacht.

Gemäß H 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des
Deutschen Handwerks vom 15 , Juni
1934 gehören dieser Innung alle in

die Handwerksrolls eingetragenen Ge¬
werbetreibenden Pflicht mäßig
an , die die obengenannten Hand¬
werke ausüben , für welche die In¬
nung errichtet ist.

Als durch die Gewerbekammer
Bremen für die Innung bestellter
Obermeister lade ich hiermit alle Jn-
nungsmitglieder zur 1. Jnnungs-
P s l i ch t v e r s a m m l u n g
am 28 . November 1934 , abends
8 Uhr , bei Lührs , Katharinenstraße,
großer Saal , ein.

ErscheinenjsdssMitglie-
deS i st Pflicht.  Nichterscheinen
wird als Interesselosigkeit am Aus¬
bau unseres Berussstandes vermerkt.

Mitgliederverzeichnis liegt bei mir
zur Einsicht zur Verfügung.

Bremen , den 19 . November 1934.

Buchbinder -Innung
Disdrich Düdden

Obermeister

Die Gewerbekammer Bremen hat
am 14 . Oktober 1934 die Errichtung
der Pflichtinnung , sür das Korb¬
macher - und Stuhlslechtergewerbe be¬
kanntgegeben.

Gemäß der Verordnung über den
vorläufigen Ausbau des deutschen
Handwerks gehören alle diejenigen,

welche obiges Handwerk ausüben,
der Pflichtinnung für das Korb¬
macher - und Stuhlflechter -Handwerk
an.

Ter Jnnungsbezirk umsaht Stadt
Bremen und Landgebiet sowie die
Städte Bremerhaven und Begesack.

Die Gewerbekammer hat mich zum
Obermeister dieser Innung ernannt
und lade ich Sie zu einer Pflicht-
versammlung am Mittwoch , 28 . No¬
vember , Ä8 Uhr , bei Harms , An der
Tiefer , ein.

Nichterscheinen wird als Interesse¬
losigkeit am Aufbau des deutschen
Handwerks betrachtet und hat sich
jeder die Folgen selber zuzuschreiben.

Th . Lotz , Obermeister,
Rembertikirchhof 8.
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Von seinem langen , schweren Leiden wurde
gestern unser Hausmeister , Herr

Hermann Barnstorf
durch ein sanftes Ableben erlöst.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen
langjährigen Mitarbeiter von vorbildlicher
rchassensfreude und großer Treue.

Ein stets ehrendes Gedenken werden wir
ihm bewahren.

Bremen , den 19. November 1934.
sichrer unv oelolMast ver slrma

Karl fr. löllner Mrmlttelsobrik6. m. b. li.
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Dank¬
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Am Sonntagnachmittäg entschlief sanft nach
längerem Leiden in ihrem 74. Lebensjahre
unsere liebe , herzensgute Mutter , Frau

Johanne Brandt Wwe.
geb. Frerichs

In tiefer Trauer:
Hans Brandt
Eduard Brandt
Eise Brandt.

Bremen , den 18. November 1934
Fitgerstratze 13.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dein

22. November , um 11 4̂ Uhr , von der Kapelle
des Riensberger Friedhofes aus statt.

Mein lieber Mann , der Landwirt

Hinrich Wulsken
ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von

76 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Martha Wulsken
geb. Hustede

Bremen , den 19. November 1934
Rablinghauser Landstraße 22.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
dem 22. November , um 3 Uhr nachm., im
Hause statt.

Sonntag morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit ganz uner¬
wartet meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Bertha Watermann
geb. Stühring

in ihrem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Watermann
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 19. November 1934
Er . Annenstraße S3/54.
Die Aujbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag vor¬
mittag , 11 Uhr , von der Kapelle des Vunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Sonntag nachmittag entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der Postassistent a. D.

Wilhelm Faber
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Marie Faber
Eduard Menssen und Frau

Emma , geb. Faber
Wilhelm Faber und Frau

Elsbeth , geb. Sommermeyer
und Enkelkinder.

Bremen , den 19. November 1934
Lachstraße 32.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aujbohrlmg ersvlgw im Beerdigungs -Jo

üitut ,.N i e d r>r s a ch f s n " , Gr . Johaniiissir . 170.
„gedachte Blumenspenden bitten wir dort

niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , vor¬

mittag 9 >4 Uhr , im Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige.
Unsere liebe , treue Mutter , Schwester,

Schwägerin und Tante , Frau

Rhoda Schlacke
geb. Meyer

ist heute nach heftiger Krankheit von uns
gegangen.

Im Namen aller Angehörigen:
Ferdinand Frese und Frau

Manschen , geb. Schlacke
Bremen , den 19. November 1934
Schifferstraße 99.
Die Beerdigung findet am Donnerstag um

9l4 Uhr von der Kapelle des Waller Frieo-
hofes aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste meinen lieben
Mann . Bater und Schwiegervater , den Kellner

Franz Wagner
im 48. Lebensjahre von seinem schweren
Leiden.

Jy tiefer Trauer:
Louise Wagner , geb. von Mangel

verw . Rüskamp
Aug. Rüskamp und Frau.

Bremen , den 17. November 1934
Er . Annenstraße 91.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Bc -Jn ., Ger-

mnniastraße : sreundl . zugedachte Kranzspenden
dortlstn erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
t2 .30 Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried-
hoses statt.

Heute morgen entschlief
im 69. Lebensjahre , nach
schwerer Krankheit unsere
liebe , gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Frieda Neuther
geb. Böhlke

Tief betrauert von den
Hinterbliebenen.

Bremen , 18. Nov . 1934
Orleansstr . 116.

Besuche dankend verbeten.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 22. d. M ., 10 4̂
Uhr , im Krematorium statt.

Ausbahrung im Beerdi-
gungs - Institut „Pietät"
Humboldtstraße 190.

In der Nacht vom 16. zum
17. November verstarb un¬
ser treues Mitglied , der
Parteigenosse

Gustav Winkelmlin
Sein Andenken werden

wir stets in Ehren halten.
NSDAV.
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vom cjsutrcksn̂Volci uncj sslnsn Issrsn, von joĝ rpok-t-

liĉsn Zsnsotionsnc>u§ös ĝ uncî ist

MeMecükmtenskett/ittanrt - ewAottitUt
ln äsn Pouptrollsn:

knsilrickUlrner, iierta Vikars», Paul kickten,
» . 4 .v . §c»lettow

Fin /Am , cker r/em 6ariF/io/er - / .arer c/ie
Z/eiaks Fro/e / 'rencke bere/kek , wie </em
äpor/ker, c/em /Va/ur/reunr/, c/em li êAmann
unck / e</em, </er 6oiiee Lc/röne li ê/i /keil/

s LI §„kiinr »Isri »rk « ertvoll " snsrksnnt I
- un «i kiir Jugsnctlirke rugslssssn«

»«klkopot.
a7ô °o.Ä 600 AV 2
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«I
kin gigantirelie » Seiiauqiöol von
atsindvrauksrirlsr § plU»«» »G —

eins Offenbarung alpiner 6roÜ » rtigl<sit
im Wsobsslspisl von silatur und kdsnsosi
öucsi- und 8p!siisltung : Dr , /^rnolö kaaclk

ski » ii » '« isr
WVL ^ LSR « » « » ' » » « UU
kriscir . Ka/8ier , kciuorrl von V/in v̂rs -ein

FF « ^» > S » F «Fei » ? F» »»FL»Fs » e
F«rr / sÄ ^ e F7SS

Oo/c^ rŝ , Î rssensĉ ll Ŝlt, /Va/ll̂ se/r/ren, / ä̂ns -̂
/e êrn̂ üĉ e sr'/rc/ c/r'e FeweFF/'une/e r/r'ese-'
ersten Se§?e/FUNF«/e§ /rö'ĉ sken Ae/'Fes ^u ô/ras.
Î re c/r'e Z/e^ en L̂'/io^ /e/' c/ê c/ama/rFen ^ erk
c/en 6r/)/e / r/es 4/o ?r/ö/a/rc ru e^ er'ĉ en F/auö-
ten, ist ein /risto îscker Î itr. / ayues öaimat,
ciem cier >1u/Lti6F a/s e/'ste?' Fe/inFt , «-r>c/
meiste /̂ra/t c/â estsi/t von cie^
in c/iesê /?o//e eine Oestaitun^s^ a/t e/'reiĉ t,
ciie nnFe/reuê / esse/t unci i/rnr noĉ nre/rr

/Venncie sĉ aAen wr>ci.

^ir „künsllerirek" anerkannt unci tür I
^ugencilieksüber 3okrv rugoiarsen »
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Olzŝo!! im vôrügiiciisn un̂ groDsn Voi'progk'omm
VSs nsuest « UkL - VonWocksnsrksu

M ^vLs
cisi ' Ltsubssuysn
mitlier koiisnl-sistung un<Iäs?
Vielseitigst Vee-
«snllungsmöglictiksit.

kra«Nosto?.«etiutr.

2um Ppslsevon
kî . so,- so.

01 Iisden bei:
1S5.-

W. tisnirsi, <Zrok-k*1oIt>cs-5traKs 10
l-ang»nstsoös 120/22

krön» Vill«, l̂orktrlroKs

O ŝsekiL

Für das Weihnachtsgeschäst
stellen wir noch

r « aer r Herren
mit guter Garderobe für gut¬
gehendenWeihnachtsartikel ein.
PersönlicheBewerbung Montag
von 1ü—12 und von 1S—17 Uhr
Bahnhofshotcl, Schreibzimmer.

Ss»

Existenz
m. e. Wochenver-
dienst bis 50 RM.
d. lauf. Veschäftg.
v. d. Wohnung
aus sos. zu ver¬
geben.
Heinrich Berghoss.
Münster i. W. 198

Postfach239

Friseuse
Bahnhofsplatz K

Zum bald. Eintr.
weibl.Lchrlingges.
Selbstg. Lebensl.
Schristl.Ang.Mcd.-
Drog.u.Photo-Eckc

Horst Ellmcrs
Vasmerstraße 1

Tüchtiges, gut empfohlenes

2 . Mädchen
per sofort oder 1. Dezember ds. Js.

Frau Dr. Hossmann,
Schwachhauser Heerstrahe 53

Wir suchennoch einige

«MN » « SNIKK
zwecks Werbung für das neue Natio¬
nalspiel „Der Siegeslauf des Haken¬
kreuzes". — Näheres morgen Mitt¬
woch, ab 11 Uhr

Hotel„Nordischer Hof"
Pjalrverlreter
Mr » reinen gesuNU
von einer bekannten, gut eingeführ¬
ten Wein- und Spirituosen-Firma
gegen feste Provision. Herren, oie
an ein intensives Arbeiten gewöhnt
und in Wirtekreisen bekannt und
eingeführt sind, mit Erfolg sich in
ber Branche betätigt haben, werden
gebeten — unter Angabe ihrer bis¬
herigen Tätigkeit — ihre Offerte

unter V 6918 einzureichen.

M/re/m MüsiMfüS
vor lem Ilel/Uo»ro jlMstaue)  ^
Zlekke/iMicke, AÄnüiM/ie >»

Xiaivallen, /octen urw. Samen- ^ikiümp/e, Anletltle/ller W

1—5 Zimmer mit
Stall und Hof.
Umg. Bremens.

Angeb. u. N 8938

Lppsrsis - Vertrieb
Ksciio - Lssiel - Ltubs

Vsltsr »« srcus
6 si? ^ ^ k̂I

VFsNdusgsIlsüs 22 — Islsion Wsssr 83906

DmMllederNSIAP.
sucht 2 Räume ün Zentrum, evtl.
mit Garage.

Angeboteunt. R 6917

Zum 1. Januar

llWWssene klage
in guter Lage, 5 Zimmer, Bad,
Heiz. Ang. m. Preisang. u. P 691V

2it verMete»

Abg, II. Etg. 1 Zi.,
Kü., Bad u. Zub.
mit Heiz., p. 1. 12.
31. Näh. Rückert-
str. 8/10, Laden v.
1514 bis 18 Uhr,

Tel. Rol. 1059

G. möbl. Zi-, 1
Humboldtstr. 139
3-Zimm.-Etagc
Weitzenburger-

stratze17
Heizbare Garage

15 Mk. Rol. 9761

2 >ittT «ecKaa/ett

LeereKisten
Bornstrabe 11

Kinderheckbettstelle
mit Matratze,

Knaben-Dreirad,
preiswert.

Falkenbergerstr. 52

»KIMM
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Bcrviclsältig. neu
Vollautom. 68 -ü.
Langenstrasie 110.

Domsh. 209 13

1 neue Registrier¬
kasse(Anker, 6Ver¬
käufer), 1 gut erh.
Klavier, l kl. Mo¬
tor (Wechselst.) bi.

R. Stapclfeldt,
Vcgcsackerst. 13/15

Chaisel., Couch,
Vertiko, Kommode

Olbersstraße 37

Büch'schr.,Schreib-
tisch, Kü., Schlaf-
zim., Eßzim., So¬
fa. Büfett, Wasch-
kommode.Auszieh-
tisch, Stühle.

Kaiserstraße101

s'Mlsi ' iMei
kaufen Sie billig

und gut,
Couchv. 38 an
auch an Wieder-

verläuferl
Friedhosstrasie22

8k»ISMMIN8?
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äutz. niedr. Preise

Oen voovsn
Wartburgstr. 81

Schlarassia-
Ausleger, jcd. Gr.
Landwehrstratze21
Mod. Couch u. 2
Sessel, neu, prsw.
Am Dobben 62 pt.

«M«

M

»evsksiui'

>A

Wl 'SIIöllS-

«ke
Nur der Fach¬

mann berät Sie
richtig. LassenSiesich vom Radio-u
Musikhaus

INick.
IVsrnsr
beraten, nur

Töferbohmstr. 11
ab Faulenstraße.

Rol. 916.
Radio-

Elektrotechnik
Fr. W. Simon,

A. schw. Meer 96
Tel. H. 11 930

^ ^ NaiurgetreuM M ktllstromempf.
Ĥ ^ 187̂ ,58Aoz.Monatsrat.12^ 90
Gramola5v ^ -Ral

KKViO
vequems^ellratilg
«smo - 80 !il'«liki'
Doventorstraße 23

ist ?.eveitol los »selir milrl«, sciiineclit aliei niclit.
^uct, /.izitietten !eann man olins V̂üi-x ladLk«
siei-steNon , kik̂ n ctrinn ist es keine HurilitLt.

^ ist so /.üit , wie es viele ltuuckei-
wünseken . vukei ist riliei- nielit wcl.
sonclern wunctervoll Irlumix uncl aio »if»tiscIi.

ß M»

8» ^ !MM l7-f« l» »» I

»äßiSUL«
vei iVatzkK Mr Ln8vru6s8V « tte
23 PS . sstrt sb P>VI 227S .-
32 ? 3 . ab plVI Z47S .-
60 PS Sseiisrz/sivclst . . . . ab pk/> 4378 .»
/llls IVlocisüs mit ^snttÄlcitueksesimletung,
OslctttiLkdtsmss , Lviom . Stsrtsrvstgassr

k- K.
sc « i,ssci . «L0irv

Wsrlrstatt!  UtbrsrnvrsllroKe l8ü

5 r 4 » 7 rr « c « lkk

KF«ut », 20 0 ^7, H>«nrtog -k*tolrmlvt« W
knct« ung»sükk 22.̂ 5 OK? W
klnk*1ükck»n- uk«I kollsN-äksnkj ^
llik fumiknlkk s
^iskoul: ^

W8KI IlNll KM L
k̂ ' ttwsck , 16.30 0 ^7, Î llttvkock 6r . »m

I n n « u » r k i n » t u ^ i » r u n A IN

llikWMk S

vor mi« nssigsr Spannung eiwai ^eßv kilin -krsignjz,

k̂suks, 8, ?.Zon̂srot). »DisnrtogE
M «8M, llk!' IIM

^lttwock: 7. Komm«»plsl
Vonnssstsg:
krsitsg: Ssris<Z. 7
Sonnsbsn6:

Ssstspisl Luclo ttötttck
OIK«KIM «!' «88
WMI88 «!M

SiMMNi ll.Scimieslei'ciieii

!!l!llllllll!!!!!lll!!»löglicl >»!!»!»!
liesi gi'oks iieiis nsmos. Sciiisger
Hummel Hummel
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Î sciernss 8 ' ^
In lrsirlsnlireatoru

auci» enorgsnZulikag
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gsöttnst töglicli von morgen; 10 Olir lp!;
20 Okr,

ösLoncisrs; lntsrs;;s wsrclsn ciis Vortrüge
cls; slism. kommanciontsn cls; 0 21, korv.-
kapt . o. I) . Otto Zersing, srwsclcsn.
Kapitän klsr; !ng spriclit um 11, 16 uncl
16 kllir täglicli.

llintrlttsprslss:  siiwachLsas . 50 8lg.
Onllormlsrts. . . . . . . . 25 l'lg
lugsncklictis . 15 8lg

^5 ;ollts lcsinsr versäumen, cllsss liocli ri
interessante Ausstellung  ri irssuclisr i

— _



1. Beilage zu Nr. 321 Bremer Zeitung Dienstag, den 20. November1934

AeSe L«e
Pflicht ist Last. und Pflicht ist Segen . Wie sich

der Mensch zu den Aufgaben stellt , die ihm zu¬
fallen, entscheidet.

Die Arbeit ruft dich. Voll Unlust folgst du
dem Rufe . Eine Arbeit ist es, die dir keine
Freude macht, an die du dich nicht verlieren
kannst, sondern die du mit einem Seufzer be¬
ginnst und mit einem Aufatmen der Erleichterung
beiseiteschiebst, wenn deine Stunden abgelaufen
find.

Aber wie anders ist es , wenn dich die Arbeit
ruft, die dir Freude  schenkt , eine Arbeit , der
du dich so ganz in die Arme wirfst , daß du deine
Umwelt vergißt . Deine Augen leuchten , deine
Wangen glühen , jede Störung , die dich ablenkt,
findet deine Mißbilligung . Teilchen fügst du zu
Teilchen, und du stehst in jedem dieser Teilchen
schon das fertige Werk . Jede kleine Hantierung
für dieses Werk ist eine kleine Freude für dich,
und die Krönung findest du, wenn du stolz vor
dem Vollendeten stehst und sagst: Es ist gelungen!

Aber es gibt ja auch noch andere Pflichten als
die zur Arbeit . Ist eine Pflicht für dich Last,
wenn du sie erfüllst für Menschen, die deinem
Herzen nahestehen ? Nein , denn innere Freude be¬
schwingt dein Tun , und diese Freude gibt deinem
Wirken Flügel . Alles , was du aus Liebe
tust, wird dir zur Freude . Jede große Tat bedarf
der Liebe.  Niemals wäre ein großes Werk ent¬
standen, wenn der kalte Gedanke Urheber und
Schöpfer gewesen wäre , daß die Erfüllung Pflicht
und Last ist.

Gar manche Pflichten sind uns auferlegt , und
eine der vornehmsten Pflichten , die uns aus der
Zeit heraus erwachsen sind, ist die, dem großen
» !!!WWWWW^
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Werke des Aufbaues mit unserm edelsten
Wollen und nach besten  Kräften zu dienen.
Nicht an das Kleine und Kleinliche haben wir
uns zu halten , das vielleicht aus dem sorgen¬
vollen Tage auf uns zukommt und uns das neh¬
men will , was wir zu unserem und unseres Volkes
Wohl brauchen : Die rechte Liebe zu den Pflich¬
ten , die uns die Erfüllung leicht macht und uns
als Lohn das frohe Wissen gewährt , mitgewirkt
zu haben nach unserm besten Können . Mag un¬
sere Tat nur gering wiegen , in einem sollten wir
uns .zu unserm eigenen Besten von keinem be¬
schämen lassen : In unserm reinen und großen
Wollen.

Bremer Rundfrage zur Buchwoche
Die Auslosung auf die Einsendungen zur Rund¬

frage „Was haben wir gelesen und was wollen
wir lesen ?" ergab folgende Gewinnträger:
Ehefrau Hanna Alwes ; Straßenbahnschaffner
Hans Vleckwedel,' kaufm . Lehrling Helmuth
Brandt ; Kinderpflegerin Vernhardine Larlowitz;
Hausfrau Elisabeth Dornhöfer ; Betriebsschlosser
Eduard Fecht ; Kinderpflegerin Käteluise Feilotter;
Hauptwachtmeister Wilhelm Fietze ; Zimmermann
Diedrich Flathmann ; Hafenarbeiter Joh . Foese;
Kontoristin Franziska Friedrichs ; Ehefrau Lucie
Gerber ; Handlungsgehilfe Karl Gerhard ; Ange¬
stellter Ludwig Erötemeier ; Köchin Elisabeth
Grund ; Stenotypistin Verta Happe ; Postschaffner
Fritz Henze ; Angestellter Max Höschel; Kinder¬
gärtnerin Eveline Janssen ; Hausfrau Elsbeth
Keitel ; Jugendleiterin Charlotte Kirchhofs ; Lehr¬
ling Kurt Krause ; Schaltmeister William Krull;

t
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Hausfrau Margarethe Kruse ; Polizei -Hauptwachi-
meister Otto Lembcke; Sekretärin Käthe Lübbing;
Hausfrau Luise Maaß ; Kinderpflegerin Käte
Meyer ; Kaffeeröster Walfried Meyer ; med.-techn.
Assistentin Hedwig Neldert ; Oberfeldmeister im
Arbeitsdienst Werner Philipp ; Krankenschwester
Margarethe Prien ; Handlungsgehilfe Ernst Puls;
Posthelferin Johanne Radschun ; Schülerin Inge
Reinhard ; Feinmechaniker August Schmelzer;
Landwirt Walter Stengel ; Reisender Paul Step¬
bach; Techniker Hans Stolz ; Friseur Ferdinand
Strahlendorf ; Schlosser Otto lllmer ; Lehrling
Helmut Vogel ; Hausfrau Dora Wagner ; Maschi¬
nist Georg Warns ; Buchhalter Wilhelm Wendel-
ken; Reichsbahninspektor Ludwig Wesemüller;

Kaufmann Alfred Wetze! ; Monteur Theodor
Winkler ; Verwalter Adolf Walters ; Kranken¬
schwester Hilfe Wulf . Die Preisträger erhalten
die Lustige Bildergeschichten -Sammlung von Wil¬
helm Busch und sind auch brieflich entsprechend be¬
nachrichtigt . Wir danken allen , die durch Ein¬
sendungen und besonders auch durch die Vertei¬
lung der Fragebogen zu dem Erfolge der Rund¬
frage beigetragen haben . Die Hunderte von Ein¬
sendungen beweisen alle:

„Gute Bücher sind ein köstlicher Besitz und ein
begehrtes Geschenk für jung und alt " . Denkt
immer daran!

Der Arbeitsausschuß für die Buchwoche
in Bremen

1/Ee Ke/w/We üei 7aM.-

„Annemarie in Reparatur"
Vuppenvoktors Klinik/ Vuppen sind mehr als Spielzeug

Jahre schon lag Annemarie , die Puppe , im
Schrank . Ihr rechtes Bein war ausgerissen , der
rechte Arm hing nur noch in losen Gelenken und
der linke war überhaupt nur zur Hälfte da . Und
ihr Kopf , zum Verzweifeln , das Gesicht auf den
Rücken gedreht , war sie früher zu irgendeiner Zeit
noch skalpiert worden . Das rechte Auge zeigte eine
Höhle und links „knallte " sie, wie man das volks-
llblich nennt , wenn die Iris nicht richtig steht. Mit
der Annemarie war wirklich nichts mehr anzu¬
fangen , oder doch? Es gibt da , und in diesem
Falle gerade 'in mütterlichen Herzen , Empfinden,
die eine Trennung von solchen toten Dingen , ein¬
fach nicht zulassen. Zu oft ist mit solchen Puppen,
welche zwar nicht immer das Schicksal der Anne¬
marie teilen , eine liebe und teure Jugend¬
erinnerung verbunden.

Was sind Puppen überhaupt?
Für manchen sind sie nur ein Spielzeug , mehr

nicht. Ein Spielzeug , das zu seiner Zeit mit dem
Wachstum überwunden wird und irgendwo in
einer Ecke oder im Ascheneimer sein Dasein be¬
schließt. Unsere Mütter werden vor allen Dingen
darin anders urteilen . Die Puppe in der Hand
des Kindes gibt ihm die ganzen Grundlagen für
seine Mütterlichkeit . Sie weckt schon in ganz jun¬
gen Jahren den reinen und tiefen Sinn für die
Familie , die gerade heute im nationalsozialistischen
Staate ihren wahren Wert wiedererhalten hat.
Man seh« sich nur ein kleines Mädel Leim Spiel
mit der Puppe an . Wieviel Sorgfalt und Liebe,
Betreuung und notfalls heldenhafte Verteidigung
schon die kleine Seele für ihren Liebling auf¬
bringt ! Sie schläft mit der Puppe im Arm , zieht
sie an , fährt sie spazieren , sie schimpft mit ihr und
spart nicht mit Liebkosungen ; kurz alles , was ein¬
mal die Aufgabe der Mutter sein wird , das ist im
Spiele mit der Puppe tief verankert . Die Mütter¬
lichkeit, die beim Spiel des Kindes nur von einem
verschont wird , von den wahren Sorgen und dem
Kummer , von dem Leid unv den Schmerzen , die
später einmal wohl alle Mütter tragen müssen.
Und das ist ein Glück, ein Glück für die Entwick¬
lung des Kindes , das sich noch sorglos in der
Puppe sieht.

Und so viele Puppen , nicht alle so arg zuge¬
richtet , wie unsere Annemarie , nicht alle mit ge¬
brochenen Gliedern und skalpierten Häuptern,
aber doch manchen anderen Defekten, schlummern -
verborgen in Kästen und Kisten , bis eines Tages:
„Ach, lieber Herr Puppendoktor , könnten Sie diese
Puppe wohl nochmal heil machen?" Und dieser
besieht sie von vorn und hinten , betastet und be¬
fühlt die kranken Glieder und den wunden Kopf:
„Ja , es wird noch eben gehen, muß wohl noch
gehen, wenn eine neue nicht gekauft werden soll
oder kann !"

Dann wandert Annemarie in einen Kasten und
bekommt an einer noch gesunden Stelle ein
Zettelchen angehangen , worauf Name des Ab-
lieferers und sonstiges vermerkt ist. Und mit ihr
in den Regalen schlummern noch viele andere
kranke Puppen und stehen vielleicht hinter Glas
gesunde, nett gekleidete , so ganz neue , die warten,
daß sich ein Liebhaber findet , der sie in Hände
legt , wo sie Liebe und Betreuung erfahren.

Da ist eine, die kann nicht mehr Mama rufen,
bei der anderem liegen die Schelmenaugen so ganz
unstatthaft zu ihren Füßen und die Augenhöhlen
gähnen in gespensterhafter Leere . Der dritten

hängen Arme und Beine an langgezogenen
Gummibändern lang herunter und die vierte hat,
was ja manchen Menschen bisweilen auch passie¬
ren kann, den ganzen Kopf verloren . Der fünf¬
ten , mit einem solch stolzen Gesicht, ist der halbe
Hinterkopf herausgeschlagen und die sechste ver¬
zieht ordentlich schmerzvoll das Gesicht um den
eingedrückten Leib . Alle , welche in die Klinik
eingeliefert werden , ob groß oder klein , dick oder
schlank, tragen körperliche Gebrechen. Teils lie¬
gen sie nackt und bloß , teils schamhaft nur mit
einem Hemdchen bekleidet , die eine mit , die an¬
dere ohne Schuhe, auf dem einen Kopf eine
schiefe Mütze oder nur das wirre Haar . Bis der
Onkel oder die Tante Puppendoktor sie eines
Tages auf den „Operationstisch " bringt . Dann
geht es los , da werden neue Arme oder Beine
eingesetzt, die schlaffen Gummibänder strammge¬
zogen, Lippen neu gefärbt und Wimpern nach¬
gezogen und schmutzige Leiber zu neuem Glanz
gebracht.

Und wenn wir unsere Annemarie nach ein oder
zwei Wochen vom Puppendoktor abholen , sehen
wir sie zunächst mit erstaunten Augen an . Ist sie
es, oder ist sie es nicht, bis wir sie an irgendeinem
besonderen Merkmal wiedererkennen . Vielleicht

hat sie auf unseren Wunsch einen Zopf bekommen,
weil heute die Mädels wieder Zöpfe tragen , und
daher die Kleinen auch Lei ihren Puppen Zöpfe
flechten wollen . Man mag es Mode nennen . . .
besser gesagt , ist es das Natürlich « und Weibliche.
Das Kind will in seinem Spielzeug , das Mädel
in der Pupp «, der Junge in der Eisenbahn oder
im Flugzeug , nichts Falsches oder Gekünsteltes.
Es muß das Leben sein ! Es schlummert in ihm
der gesunde Instinkt , der alles unnatürlich
Gekünstelte oder Unwahre strickte ablehnt und die
wahr « Freude nur an den Dingen findet , die
seinem Empfinden in Klarheit und Reinheit
entsprechen.

Und zwischen Baby und Charakterpuppe ist die
Auswahl riesengroß . Es braucht ja nicht immer
die reparierte Annemarie , sondern kann gut und
gern auch «ine neue Puppe sein. Hauptsache
bleibt , sie gibt dem Kinde , vor allem dem Mädel
ungetrübte Freude und weckt schon früh den Sinn
der Mütterlichkeit , das Kameradschaftsgefühl und
lockert die Seelensäden , die zwischen Mutter und
Kind , Kind und Puppe wesensgleich bestehen, und
die im Leben entscheidend für die Erhaltung und
den Aufbau der Familie sind und werden.

DieDeutscheMarine-Gchauwirdheute eröffnet
Wer ist Kapitänleutnant Otto Hersing?

Nachdem wir unsere Leser in den letzten Tagen
eingehend mit der heute eröffneten Deutschen
Marine - Schau,  die in der Tat etwas ganz
Außergewöhnliches darstellt , vertraut gemacht
haben , dürfte es wohl interessieren , etwas von den
Ruhmestaten Kapitänleutnants Otto Hersing,
der die Ausstellung näher erklärt , zu erfahren.
Der Netter der Dardanellen!  So
nannte man ihn bereits vor zwanzig Jahren durch
seinen Erfolg am 5. September 1914; er torpe¬
dierte an diesem Tage den englischen Kreuzer
„Pathfinder " , eine-Tat , die um so höher zu bewer¬
ten ist, als dies noch der erste scharfe Schuß war
aus einer bis dahin noch unbekannten Waffe , dem
U-Boot -Torpedo . Wieder war es Hersing , der am
25. Mai von Wilhelmshaven aus mit einem
kleinen Boot durch die scharf bewachte Straße
von Gibraltar  fuhr , um den verbündeten
Türken in letzter Stunde Hilfe zu bringen . Das
U-Boot 21 fuhr am 25. April 1915 von Wilhelms¬
haven ab und kam am 14. Mai in Cattaro mit
einer halben Tonne Treiböl  an . Sie¬
ben Tage später verließ er Cattaro und schon
am 25. Mai torpedierte er das englische Linien¬
schiff „Triumph ", und abermals zwei Tage später

das englische Linienschiff „Majestic " . Am 5. Juni
lief er in Konstantinopel ein , stürmisch begrüßt
alsRetterderDardanellen.

Korvettenkapitän Max Valentine!  schreibt
' in einem seiner Seebllcher folgendes über den See-

helden:
„Die Türken  hatten die deutsche Marine ins

Herz geschlossen, besonders aber die U-Boots-
Kapitäne . Man erinnere sich daran , daß ein
deutscher U-Boots -Kapitän , Kapitänleutnant Otto
Hersing,  mit seinem U 21 die Dardanellen
von den Engländern und Franzosen befreit hatte.
Die große Tat Hersings kam uns anderen U-
Boots -Kapitänen zugute . So ließen es die Türken
nicht zu, die man in den Cafes traf , daß man
ohne ihre Hilfe seinen Kaffee bezahlte , da das
türkische Währungssystem ein Studium gekostet
hätte , um sich durchzufinden ."

Dieses fachmännische Urteil rundet den Ein¬
druck, den man von dieser Persönlichkeit gewinnt,
harmonisch ab . Wir begrüßen es um so mehr,
daß man einen Mann vom Fach gefunden hat,
der den Besuchern aus eigenem Erleben heraus
einen Einblick in diesen großen und heldenhaften
Abschnitt unserer Kriegsmarine vermittelt.

in Äre? SNlre«
Am Sonnabend vor Totensonntag

wird die Verkaufszeit auf den Wochenmärkten
bis 14 Uhr verlängert . Die Verkaufsstände
müssen jedoch bis spätestens 14.30 Uhr gänzlich
geräumt sein.

*

Gestohlen  wurde eine Wagenplane 3 mal
4 Meter groß mit dem Firmenaufdruck Gebr.
Fassing , Große Johannisstraße 177. Vor An¬
kauf wird gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen
werden an sämtlichen Polizeirevieren entgegen¬
genommen.

In den letzten Wochen  haben bisher un-
ermittelt gebliebene Diebe es auf die Pumpen
abesstnischer Brunnen abgesehen und in einem
Falle sogar die gesamte Brunnenanl 'age gestoh¬
len . Man entferne daher die Pumpen für die
Winterzeit und melde jeden Verdacht zur Ermitt¬
lung der Spitzbuben dem nächsten Polizei¬
beamten.

Auf der Obern st raße  wurde am 15. 11.
1934, 11.30 Uhr ein etwa drei Jahre altes Kind,
das sich in Begleitung seiner Mutter befand,
beim Ueberqueren der Fahrbahn von einem Per¬
sonenkraftwagen umgestoßen . Die Mutter des
Kindes , deren Anschrift nicht bekannt ist, soll an¬
geblich erklärt haben , daß dem Kinde nichts
passiert sei. Im Interesse der Aufklärung des
Falles wird die Mutter ersucht, ihre Anschrift
einer Revierwache oder dem Unfall -Dezernat , Po¬
lizeihaus , Zimmer 406, mitzuteilen.

*

Infolge Eabelbruchs  kam ein Radfah¬
rer auf dem Vuntentorsteinweg zu Fall und zog
sich hierbei eine Eesichtsverletzung zu.

»

Eine „Fachgruppe Bremen"  der Fach¬
schaft für deutsche Doggen wurde am letzten Don¬
nerstag mit Genehmigung des Reichsobmanns
der Fachschaft vom Hundesport -Bezirksleiter H.
Allermann gegründet . Mangels örtlicher Inter¬
essenvertretung für diese Rasse und Förderung
der Hundezucht , war die Schaffung der Fach¬
gruppe eine Notwendigkeit . Mit der Leitung die¬
ser Fachgruppe wurde Herr Fr . Leucht, Roon-
straße 45, betraut.

»

Ein folgenschweres Kraftwagen-
unglück  ereignete sich am Sonntag gegen
19 Uhr auf der Oslebshauser Heerstraße in der
Nähe des „Grünen Jägers ". Ein stadtauswärts
fahrender Personenwagen wollte einem aus einer
rechten Seitenstraße kommenden Radfahrer aus-
biegen und fuhr auf den Bllrgersteig , fuhr eine
Person um, um dann in die Haustür des Eck¬
hauses zu prallen . Neben diesem Passanten wurde
der Radfahrer und auch zwei Insassen des
Wagens verletzt.

*

Eine Verkehrsstörung  konnte gestern
gegen 15 Uhr in der Ostertorstraße beobachtet
werden . Ein Straßenbahnzug wurde von einem
entgegenkommenden Lastwagen derartig ge¬
schrammt, daß mehrere Haltestangen abgerissen
wurden . Außerdem zerbrach eine Glasscheibe und
die Lackierung wurde beschädigt ; Personen sind
nicht zu Schaden gekommen.

Die Deutsche Marine - Schau  wird
heute in der unteren Halle des alten Rathauses
eröffnet . Sie stellt für die bremische Bevölkerung
eine seltene Gelegenheit dar , sich an Hand großer
Reliefs von den Heldentaten und der früheren
Seemachtstellung der deutschen Marine zu über¬
zeugen.

Auf dem Ostertorsteinweg  wollte ein
Radfahrer , der auf der Schulter eine Rolle Lino¬
leum trug und aus diesem Grunde nicht volle
Sicht hatte , links in die Mozartstraße einbiegen.
Er fuhr gegen einen nachfolgenden Personen¬
kraftwagen , stieß mit der Rolle Linoleum gegen
eine Seitenscheibe des Wagens , die zertrümmert
wurde . Eine im Wagen sitzende Frau erlitt
durch die Elassplitter Hals - und Eesichtsver-
letzungen.

-ü

Nach Otto Gebühr  gastiert eine weitere
Größe am deutschen Schauspielhimmel in dieser
Woche in unserer Stadt . Lucie Höflich  wird
am Mittwoch und Donnerstag im Schauspielhaus
in Sigmund Eraffs „Die Heimkehr des Matthias
Bruck" auftreten.

*

Die Veranstaltung  der Fachgruppe II/5
Getreide -, Futter - und Düngemittel (Großhandel)
findet am 20. ds . Mts . nicht statt.

Vermißt  wird seit dem 25. 10. 1934, die
Ehefrau Rosa Osmers , geb. Tetjen , geboren am
16. 4. 1912 in Loxstedt , Kreis Geestemünde , zu-
letzt wohnhaft gewesen Hanewinkelsgang 4. Die
Vermißte ist etwa 1,65 Meter groß , hat schwar¬
zes krauses Haar , schwarze Augen , schwarze grad¬
linige Augenbrauen . Die Bekleidung der O.
kann nicht angegeben werden . Mitteilungen über
den Verbleib nehmen alle Polizeireviere und die
Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

vl» !vk vvrLvdvvlläerkod?
artikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennigzu achten,weil
hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht
mir deshalbVorwürfe. Sind sie berechtigt?" Antwort:
„Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualität -Erzeugnis
wie Lhlorodontden Vorzug geben» well Sie wissen, daß
zur Pflege Ihrer Zähne nur das Best« gut genug ist.
Bei Chlorodontist eben jeder Pfennig gut angelegt."
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(24. Fortsetzung .)
Zunächst versuchte er mittels eines

von ihm konstruierten Senders eine
Verständigung mit den Bewohnern des
Mars herzustellen , die ihm auch gelang . Als er
dann sein Raumschiff fertiggestellt und mit der
neuen Antriebskraft ausgerüstet hatte , gelang
ihm nach vorhergehender Benachrichtigung an die
Marsgelehrten sein Vorstoß in den Weltenraum
und er erreichte auch glücklich den Mars . Seit¬
dem hat er diese Reise öfter gemacht, und er steht
mit der großen Marssternwarte , auch wenn er ssch
in seinem Hause Marsberg befindet , in ständiger
Verbindung.

Auf dem Mars lernte er seine noch in den An-
fangsstadien steckendeErfindung der Atomzertrüm¬
merung ausbauen . Dort oben arbeitet man näm¬
lich mit dieser Kraft , die als ein Mädchen für
alles dient , schon seit vielen hundert Jahren . Er
lernt« diese beispiellosen und höchst gefährlichen
Kräfte zu meistern , und ich hatte , als ich kürzlich
mit ihm nach dem Mars reiste , Gelegenheit , sie
ebenfalls auf das genaueste kennenzulernen.

Wir beide sind also die einzigen Menschen auf
der Erde, die über diese Kräfte verfügen.

Mein Chef, Professor Sieger , hatte sich während
seiner häufigen Besuche auf dem Mars nicht nur
das Vertrauen , sondern auch die Liebe der dorti¬
gen Bevölkerung erworben und bei der Marsregie-
uing große Wertschätzung gefunden . Da ihm als
gutem Südländer das Schicksal seines Vaterlandes
um Herzen liegt , und er dort oben geradezu muster¬
gültige soziale Einrichtungen kennenlernte , so
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sprach er oft und gern über das , was ihm am
Herzen lag , mit den Herren der Marsregierung.
Er erzählte ihnen von der Südländischen Union,
von ihren friedfertigen Bemühungen , von dem
Neid und den Anfeindungen anmaßender Nach¬
barländer , die keine Ruhe geben . Er schilderte
ihnen die Gefahren , die Eruopa und seinem Vater¬
land « drohten , sprach von den sibirischen Er¬
oberungsgelüsten . Auch wenn Las südländische
Volk geschlossen hinter seinen Führern steht und
Millionen bereit sind, ihr Leben für ihr Vater¬
land einzusetzen, so könnten doch Menschenkraft
und Mannesmut gegen die Kriegsmaschinerie der
Föderation nicht aufkommen — selbst mit den blu¬
tigsten Opfern ! Diese aber will die Südländische
Union verhüten . Sie will den Frieden!

Das alles hat Professor Sieger seinen Freunden
dort oben geschildert.

So kam es , daß die Marsregierung beschloß,
einzugreifen . Und zwar soll dies ohne Blutvergie¬
ßen geschehen. Es liegt auf der Hand , daß die
vom Mars angebotene Hilfe in diesem Falle der
Südländischen Union zugute kommen soll, und ich
bin beauftragt , diese Angelegenheir mit Ihnen zu
besprechen."

„Das klingt groß , wenn auch etwas verworren,"
schaltete der Präsident ein . — „Wie sollte das
möglich sein ? — Der Mars , Herr Doktor , ist weit,
und seine Hilfe erscheint mir recht problematisch.
Durch leere Drohungen werden sich unsere Feinde
nicht einschüchtern lassen. Und wie wollen Sie
diese gar zwingen ? Das heißt denn doch wob! den
Mund etwas reichlich voll genommen !"

„Herr Präsident !" «ntgegnete Dr . Krafft , „ich
sagt« Ihnen bereits , daß der Mars über unge¬
heuere , für uns Erdenmenschen , märchenhaft er¬
scheinende Kräfte verfügt und daß der Mars auch
von sich aus eingreifen könnte , ohne meine Ver¬
mittelung . Nur würden dann derartig katastro¬
phale Folgeerscheinungen zu erwarten stehen, daß
eine allgemeine Weltpanik unvermeidlich wäre.
Um dies zu verhindern und um die Kräfte sinn¬
gemäß und unseren irdischen Verhältnissen an¬
gepaßt in Anwendung zu bringen , sendet man mich
als bevollmächtigten Verbindungsmann . Und nun
komme ich auf die Nutzanwendung . Die größte
Gefahr Mr Europa und damit unmittelbar für
die Südländische Union wird von der Sibirischen
Föderation kommen.

Es ist Ihnen noch nicht bekannt , daß ich vor
zwei Tagen noch als verschleppter Gefangener in
Sibiriens Händen war . Von meiner Marsrsise
zurückgekehrt, wurde ich am selben Abend noch
von sibirischen Spionen im Hause Marsberg , nach¬
dem man mich betäubt hatte , aufgegriffen , in
einem Flugzeug entführt und auf den sibirischen
Kreuzer „Sibiria " gebracht . Der Zweck dieses
heimtückischen Ueberfalles war , mich in der Föde¬
ration verschwinden zu lassen, um die heutige
Unterredung mit Ihnen unmöglich zu machen.
Meinem Freund und Gönner , Herrn Professor
Sieger , gelang es, mit seinem nach dem Typ der
Marsluftschiffe hergestellten „Status Mars " den
stärksten sibirischen Kreuzer kampfunfähig zu
machen und mich von diesem mitten im Indischen
Ozean herunterzuholen . — Haben Sie von diesem
gewiß sensationellen Ereignis irgendetwas gehört
oder gelesen ? — Nein ! Die Sibirische Föderation
schweigt dieses beschämende Vorkommnis tot . Das,
meine Herren , möge Ihnen beweisen, welche ge¬
fährlichen und heimtückischen Gegner diese Si-
biren sind, und welche Bedeutung man in der Fö¬
deration meiner Person beimißt , dann aber auch,
über welch« Macht wir bereits jetzt verfügen.

Schon dieser Vorfall zeigt Ihnen , daß all«
Kriegsmaschinen der Neuzeit machtlos gegenüber
unseren Marskräften sind. Es ist zwecklos, für
weitere Rüstungen der alten Form Geldmittel
aufzubringen , denn sie wären zum Fenster hinaus¬

geworfen . Wohl aber müßte die Südländische
Union noch fünf derartige Luftschiffe bauen , deren
Kosten rund vier Milliarden betragen . Mit sechs
solcher Marsluftschiffe könnten alle unsere Feinde
in Schach gehalten werden . Denn diese Luftriesen
sind mit den aus der Atomzertrümmerung gewon¬
nenen Kräften , von der Marsregierung mir zur
Verfügung gestellt , ausgerüstet und stellen die
furchtbarste Waffe dar , der nichts , aber auch gar
nichts widerstehen kann ."

„Das alles klingt mir zu märchenhaft , Herr
Doktor, " äußerte sich jetzt der Präsident kopfschüt¬
telnd . „Sie müßten uns schon sehr deutliche Be¬
weise für Ihre Behauptungen geben , ehe wir uns
auf so phantastische Dinge einlassen könnten ."

„Außerdem erscheint es mir unmöglich, " warf
der Kriegsminister ein , fünf der geschilderten Luft-
kreuzer auf unseren Werften in absehbarer Zeit
herzustellen . Dazu würden Jahre erforderlich sein.
Und wo sollten wir die Materialien herbekom¬
men ?"

„Ihr Einwurf , Herr Minister , ist wohl berech¬
tigt . Natürlich war « der Bau der Marsluftkreu¬
zer in den südländischen Werkstätten mit den bis¬
her bekannten Mitteln unmöglich . Hier könnten
nür unwichtigere Einzelteile hergestellt werden.
Da aber vor allem unsere Metallegierungen und
die Betriebseinrichtungen der Schiffe strengstes
Geheimnis bleiben müssen, wäre dies bei der hoch¬
entwickelten Industriespionage kaum durchzufüh¬
ren . Nein , diese Luftkreuzer sollen in den Be¬
triebsstätten des Hauses Marsberg erbaut wer¬
den , die darauf eingestellt sind. Ich sagte Ihnen
ja schon, daß Herr Professor Sieger «in derartiges
Luftschiff bereits besitzt. Ich will Ihnen auch wei¬
ter noch verraten , daß in Marsberg an der Her¬
stellung der übrigen Kreuzer ebenfalls schon ge¬
arbeitet wird . Zeit dürfen wir nicht mehr ver¬
lieren ! Aus diesem Grunde hielt es mein Chef
für notwendig , einstweilen aus eigenen Mitteln
die Kosten für den Bau der Luftschiffe zu veraus¬
lagen und unverzüglich ans Werk zu gehen. —
Er ist überzeugt daß Sie Ihre Einwilligung nach¬
träglich gern geben und ihm sein« Auslagen er - -
statt -n werden ." /

Die Herren sahen bei diesen Worten überrascht
auf und der Präsident sagte mit hochgezogenen
Brausn : .Hören Sie mal , Herr Doktor ! — Sie
stellen uns da vor merkwürdige Tatsachen , scheinen
uns die Pistole gewissermaßen auf die Brust setzen
zu wollen . Abgesehen davon , daß vier Milliarden
keine Kleinigkeit sind, bedarf doch eine solche An¬
gelegenheit sorgfältiger Prüfung durch Sachver¬
ständige . Auch sind Sie uns den überzeugenden
Beweis für Ihre seltsamen Angaben noch schuldig,
ohne die ich mich auf nichts einlassen werde ."

„Eine Begutachtung durch Sachverständige er¬
übrigt sich schon aus dem Grunde , weil es solche
für diesen Fall gar nicht gibt , dann aber auch,
weil unsere Konstruktionen und Pläne durchaus
geheim bleiben müssen. Ich werde Sie also , da
Sie meiner Befreiung aus den Händen dsr Si-
Liren beweiskräftige Bedeutung noch nicht bei-
messen, durch Augenschein überzeugen . Würde
Ihnen folgende Demonstration genügen ? — Ord¬
nen Sie , Herr Kriegsminister , in der Loher Heide
eine Artillerie -Scharfschießübung an — sagen wir
übermorgen . Ich werde dann zu einer bestimmten
Zeit — wäre Ihnen zehn Uhr dreißig vormittags
recht? — mit dem Status Mars , so heißt unser
Luftschiff, jeden Schuß für eine von Ihnen vor-
bestimmte Zeitdauer unmöglich machen. Außer¬
dem werde ich Punkt elf Uhr den gesamten Ver¬
kehr Eisenstadts und in der Umgegend für fünf
Minuten völlig unterbinden , beziehungsweise ins
Stocken geraten lassen."

„Wenn dies ohne Gefahr für Menschen und Ma¬
terial geschehen kann , und wenn dies alles nicht
nur Redensarten sind, so können wir es ja einmal
versuchen. — Was meinen Sie , meine Herren ?"

Diese stimmten nach kurzer Beratung „>, und
der Präsident fuhr fort : „Also gut , Herr Dok'or.
Am übernächsten Vormittag auf der Loher Heide!
— Noch eins ! Sind auch Minenwerfer und Ma-
schinengezvehre in den Versuch eingeschlossen?"

„Natürlich ! — Es ist ganz gleich wel» e Gc
schützarten Sie wählen . Auf Wiedersehen meine
Herren !"

Mit kurzer Verbeugung schritt Dr . KraUt hin¬
aus . Die vier Herren sahen ihm schweigend nach.

(Fortsetzung folgt .)
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Dramatische Festnahme eines Verbrechers
Oberst Ernst Kleist" alias Ernst Dicke nach aufregender Lagd durch die Stadt¬

grabenanlagen festgenommen - Ein glücklicher Fang
I » Bremen gelang es am Sonntagabend dem

Leiter der Polizeidienststelle Cuxhaven , Oberleut¬
nant Müller,  einen langgesuchten Verbrecher
dingfest zu machen.

Oberleutnant Müller befand sich mit dem
Kreisleiter Morisse -Cuxhave » auf dem Wege ins
Staatstheater . Am Wall begegnete er einem
Mann , aus den die Personalbeschreibung eines
schwer vorbe st rasten Verbrechers
paßte . Polizei - und Gerichtsbehörden in Berlin,
Lübeck, Karlsruhe , München , Hamburg und Cux¬
haven hatten seit langem vergeblich nach ihm ge¬
sucht. Es handelt sich bei dem Verbrecher um
den Drogisten Ernst Dicke , geboren am 14. Mai
1893 in Barmen . Dicke reiste als „Oberst Ernst
Kleist ", Oberst Hans von Alten ", Werner von
Wussow ", von Hasselow " und als Oberleutnant
Dr . Ttnzmann ". Er wollte u. a . als Offizier

im Reichswehrministerium beschäftigt sein. Unter
diesen Namen verstand sich Dicke überall einzu¬
führen . Er stahl und ergaunerte Sa¬
chen von hohem Wert  und wechselte dann
sofort Tätigkeitsbetrieb und Namen.

Seine Festnahme vollzog sich unter dramatischen
Umständen . Während Kreisleiter Morisse sich
aus die Suche nach einem uniformierten Polizei¬
beamten begab , begann Oberleutnant Müller , der
sich des Mannes von seinem Cuxhaoener Aufent¬
halt her noch genau erinnerte , mit Dicke eine
friedliche Unterhaltung . Als er sich schließlich
legitimierte , ergriff Dicke die Flucht und es be¬
gann eine wilde Jagd durch die Stadt¬
grabenanlagen.  Der Verbrecher versuchte,
durch den Stadtgraben zu entkommen , gab aber
sein Vorhaben bald aus und versteckte sich im Ge¬
büsch. Er wurde hervorgeholt und festgenommen.

Tagung des DDA-Führerratö
2n Bremen trat am letzten Donnerstag der

Führerrat des Landesverbandes Weser -Ems des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) zusammen , um zunächst einen Bericht
seines Leiters , Studienrat Hoffmann,  über
seine Reise nach Süd - und Mittelamerika , in
einen Teil des Betreuungsgebietes des Landes¬
verbandes , entgegenzunehmen . Studienrat Hoff¬
mann berichtete , daß er seine Hauptaufgabe darin
gesehen habe , die Zusammenarbeit mit den vor¬
handenen Schulen herzustellen oder zu festigen,
den Volksdeutschen Gedanken zu verbreiten und
für den VDA . festen Fuß zu fassen . Verschiedene
Schulen und Vereine sind gegründet worden . Be¬
sonders wurden die deutschen Kolonien in Vene¬
zuela , Columbien , Panama , Costarica , Guate¬
mala und Mexiko besucht . Es ist dem Vortragen¬
den gelungen , an verschiedenen Stellen gerben¬
des Deutschtum zu neuem Leben zu erwecken,
wenn auch die südamerikanischen Staaten nach
dem Kriege mit einem verstärkten Nationalis¬
mus darauf ausgehen , alles Fremdländische , also
auch das Deutsche , auszumerzen.

Der Redner hielt einen Einzeichnungszwang für
sämtliche im Ausland befindlichen Reichsdeutschen
bei den Konsulaten für notwendig , damit die
Stärke des Deutschtums klar ersichtlich sei. Ihm
wurde die Ehre zuteil , vom Präsidenten von Ve¬
nezuela , dem großen Deutschenfreund Gomez,
persönlich empfangen zu werden . In Columbien
bilden die neuen amerikanischen und auch die
französischen Schulen eine Gefahr für die Erhal¬
tung des Deutschtums . Vor allem müssen dort
deutsche Kindergärten für di » erste Jugend ein¬
gerichtet werden . Die Opferbereitschaft der Deut¬
schen in Südamerika ist im allgemeinen sehr groß.
Die von ihnen zu zahlenden Abgaben sind be¬
deutend höher als bei uns im Mutterland , was
wir uns immer wieder vor Augen halten sollten.
Von den Deutschen in Cali , ungefähr 300 nicht mit
Gütern gesegneten Menschen unter 60 000 Einwoh¬
nern , wurde innerhalb kurzer Zeit das Geld für
die. Deutschlandfahrt für zwei hilfsbedürftige
deutsche Kinder aufgebracht . Die wirtschaftliche
Not ist im übrigen ziemlich groß.

Die Kosten für die lleberfahrt nach Deutschland
können kaum getragen werden , und viele junge
Deutsche bleiben unverheiratet und ohne Familie,
weil ihnen die deutsche Frau fehlt . In einem
Ort sind von 96 deutschen Männern 70 Jung¬
gesellen ! Der Ruf nach der deutschen Frau wird
stark und vernehmlich erhoben.

Leider ist an manchen Orten in Süd - und
Mittelamerika der Gegensatz zwischen den ver¬
schiedenen Doutschtumsgruppen , Partei und
übrigem Deutschtum , zum Teil recht erheblich . Der
Redner hielt eine Vereinigung und Versöhnung
vom Volksdeutschen Gedanken aus für durchaus
erreichbar . St .-R . Hoffmann ist auch mit der
Fliegerin Elly Beinhorn zusammengetroffen , die
gleichfalls Aufklärungsarbeit für Las Deutschtum
leistete . In Mexiko wird die deutsche Schule alle
Augenblick von einer amtlichen Aufsichtsperson
besucht, die prüft , ob der Unterricht auch wirklich
nach mexikanischen Grundsätzen erfolgt.

An der Aussprache über den Vortrag und die
durch ihn gebotenen Anregungen beteiligten sich
Senator Flohr  und Oberschulrat Dr . Iahn.
Senator Flohr wies mit Nachdruck auf die Not¬
wendigkeit hin , daß wir im Ausland keinen
Freund verlieren dürften , den wir noch hätten
und ' daß unsere Tätigkeit darauf eingestellt sein
müsse.

Eine weitere Erörterung betraf die Fragen
der Betreuung und der Buchverschickung, wozu
besonders St .-Rat Hoffmann,  Frau Iahn
und Dr . Depken  Stellung nahmen . Für die

'Durchführung von Schulungsvorträgen in den
VDA .-Schulgemeinschaften setzte sich besonders
Direktor V e ckm a nn - Wilhelmshaven ein . Dr.
Wiehe  berichtete über die Beziehungen von
VDA . und Hitlerjugend im Gau Bremen . Schließ¬
lich machte der Geschäftsführer des Landesver¬
bandes , Herr Krüger,  nähere Ausführungen
über die neugegründete Forschungsstelle für das
Niedersachsentum im Ausland und bat um tat¬
kräftige Unterstützung.

Er wies darauf hin , daß allein in Newyork 75
niedersächsische Vereine vorhanden seien und daß
es notwendig sei, mit allen aus Niedersachsen
ausgewanderten Deutschen oder deren Nachfahren
wieder in Verbindung zu treten . Hier sei ein
schönes Feld für Stammes - und Familienkunde»

Die Juni -Sammlung des VDA . hat innerhalb
des Landesverbandes Weser -Ems gut 20 000 RM.
ergeben , die Volksdeutschen Opferwochen im Ok¬
tober brachten ungefähr 30 000 RM . ein . Mit
der Mahnung , für die kommende Pfingsttagung
des VDA ., die in Königsberg stattfinden wird,
eifrig zu werben und schon jetzt Sparkassen ein¬
zurichten , schloß die inhaltreiche Sitzung.

Dr . st. l) .

Die Tonleiter
Ein Beitrag zur Musikerziehung

Elli ist gerade sechs Jahre alt geworden . Noch
einige Monate , und die grausame Hand des
ernsten Lebens wird sie mitleidslos aus dem
Traumland ihrer phantasieumwebten Kindheit,
aus Spiel und Lust , aus Sorglosigkeit und gol¬
dener Lebensfreude hineintragen in die zwang-
beschwerte fremde Welt der Schule . Wieviel
Neues , für sie Unerhörtes wird dann auf sie ein¬
stürmen . All das bisher einzig des Spieles wegen
getriebene Hantieren mit Stäbchen , Pappscheiben
und den vielen anderen Mitteln Fröbelscher Un¬
terhaltungskunst wird einem höheren , lebens-
zweckerfüllenden Ziele wegen von Elli verlangt
werden . Systematisch eingegliedertes Spiel , nicht
mehr Selbstzweck, nicht mehr Brücke nur ins Wun¬
derland der Phantasie . Brücke aber in die große
Welt der vielen Wirklichkeiten , Brücke über den
breite » Strom , der Kindheit und Ernst des Le¬
bens trennt . Und ich erkenne die Wichtigkeit des
Spiels für das Leben . Freudigen Herzens be¬
glückwünsche ich die Menschheit , der die Lebens¬
arbeit eines Fröbel , einer Montessori u. v. a.
zum Segen gereichte . Die neue Schule , die Ar¬
beitsschule , hat sie zum Fundament ; der Satz
leuchtet in jede Erziehungswerkstatt : Am Anfang
steht das Spiel!

Meine kleine Elli ist sechs Jahre alt geworden.
Schon mit fünf Jahren kletterte sie auf den Kla¬
vierstuhl , verstohlen , wenn niemand im Zimmer
war . Die kleinen Patschhändchen berührten zag¬
haft die Tasten . Ihre zarten Fingerchen wagten
nicht das energischere Greifen ihrer älteren Ge¬
schwister, die sie Tag für Tag hier sitzen sah.

Einmal beobachtete ich sie unbemerkt , wie sie
wieder am Klavier saß. Der Sitz auf dem hohen
Stuhl schien ihr unbequem — sie rutscht etwas
hin und her — und dabei berührt sie unwillkürlich
einige Tasten . . . ein Klang . . . 1, g, s., b . . .
Klein Elli sitzt und lauscht und wagt die zauber¬
haften Finger nicht zu heben . . . . und der Klang
lebt , wächst in die Ferne , er lockt und jubelt,
schwebt durch den Raum . . . . haucht sich in das
Nichts . Die kleine Entdeckerin trägt nun etwas in
sich von dem Hingerissensein , das wir Alten beim
Aufführen eines Meisterwerkes erleben . Klein
Elli hört ihr « erste Symphonie . Seit diesem
Tage ist sie eine eifrige Besuchen » des Musik¬
zimmers . Dort ist sie zu finden , wenn ihre ge¬
wohnten Spielplätze draußen sie nicht festhalten.
Ich lasse sie gewähren . Sie sucht und tastet , lausch!
den angeschlagenen Tönen , bis sie verklungen,
schlägt neue an und wieder , immer wieder — «in
Stäbchenspiel mit Tönen . Eine ungewollte spie¬
lerische Vorbereitung des späteren Musikunter¬
richts.

Und diese Begebenheit aus Klein Ellis Leben
brachte mich auf den Gedanken , das Spiel , die
kindliche Spieltätigkeit viel intensiver auch für

den Musikunterricht auszunutzen als es gewöhn¬
lich geschieht.

Ellis drei ältere Geschwister machen ihre täg¬
liche Uebung am Klavier . „Du mußt noch Klavier
üben, " hört die Kleine die Mutter oft zu einem
von ihnen sagen . Zu ihr aber sage ich, „Komm,
wir spielen noch etwas am Klavier ." Und sie
geht mit Freuden . Ich stehe als Leiter des Spiels
abseits und lasse sie gewähren , wenn sie ungewollt
ihr Tongefühl bildet . Das ist ein Klimpern nach
Herzenslust , ein Suchen nach Schönem und Pas¬
sendem , ein Zusammenstellen verschiedener Töne
und ein Abwägen des Klangschönen und des Miß-
tönigen , nachahmendes Spiel der kleinen Finger,
ein Marschieren und Tanzen über den wogenden
Boden , den die Tasten bilden , ein Hingleiten und

Vorfreude ist auch etwas wert

Die Sparkarte der NSG . „Kraft durch
Freude " wird zum Inbegriff der Vorfreude.
Du sparst für schöne Tage in der Natur.

Stolpern über das Weiß der beinernen Flächen
und ein fröhliches Auf und Ab über die Schwar¬
zen und Weißen.

Es vergeht kein Tag , an dem unsere Kleine
nicht wenigstens für einige Minuten sich spielend
verliert in dieser verlockenden Welt der Töne.
Und ihre kleine Seele ist eingesungen von der All¬
gewalt Musik ; denn summend trollt sie sich auf die
Straße , die Töne schwingen in ihr und sie singt
und jauchzt dem Sonnenschein und ihren Ge¬
spielen entgegen.

So gleiten wir allmählich in die altgewohnten
Bahnen des geregelten Klavierunterrichts hin¬
ein . Immer wieder steht das Spiel uns helfend
zur Seite und läßt uns , ihr , der Schülerin , wie
mir , dem Lehrer , die „Klavierstunden " zu Stun¬
den der Freude werden.

Als ich ihr den Begriff der Tonleiter klar¬
machen will , gehe ich zu ihr auf den Hos, wo sie
gerade dabei ist, ihren Namen in großen Antiqua¬
buchstaben in den Sand zu schreiben . (Seit fünf
Monaten besucht sie nun die Schule .) Ich lade
sie ein , das bekannte Kästchenhüpfspiel einmal
mit mir zu machen . Wir hüpfen nach Herzenslust,
und Klein Elli gewinnt . „Nun ein anderes,"
sage ich und zeichne fünf Striche etwa 1 Meter
lang und 00 Zentimeter voneinander entfernt in
den Sand . „Nun wollen wir von einem Strich
zum andern hüpfen und dabei singen, " sage ich,
„wer fängt an ?" „Ich , Vati, " ruft sie. Trällernd
hat sie den fünften Strich schon erreicht — nicht
wie ich wollte . „Ein jeder dieser Striche ist ein
Ton, " erklärte ich ihr nun , verband die Striche
noch mit je einem Längsstrich zu beiden Seiten,

oben und unten ein Stück überragend . „Eine
Leiter , Vati , zum Raufklettern !" rief die Kleine,
„wir müßten sie aufstellen ." Aber ich bedeutete
ihr , daß man auch so darauf auf - und abklettern
könnte und begann , indem ich mich auf die erste
Stufe stellte und dabei den Ton s sang , dann
auf den zweiten Strich trat und das k an¬
stimmte . Wegtretend forderte ich sie auf , es auch
einmal zu versuchen . Und siehe da , sie schreitet
von der ersten bis zur fünften Stufe , jedesmal
den rechten Ton der Tonleiter treffend , so daß
ich gleich meine Belehrung über diese Leiter der
Töne , daran man wie aus einer richtigen Leiter
singend auf - und abklettern kann , anzuknüpfen
für möglich halte . So tat mir das Spiel bei der
Einführung in die Tonleiter gute Dienste . Aber
auch weiterhin werde ich dieses Leiterspiel noch
benutzen , um Intervalle , Tonfolge und Dreiklang
zu erklären und zu befestigen . Wenigstens aber
werde ich nie einen Hinweis auf unser damaliges
Spiel im Sande vergessen , und ich sinne darüber
nach, wie man die bisherige Methode des Kla¬
vierunterrichts am besten mit der modernen
Methode der Arbeitsschule veredeln und somit
zeitgemäßer gestalten könnte.

8avs Oskmsn , Uorrsw.

Der neue Film
Kaiser -Theater:

„Der ewige Traum"
Das ist ein Wunsch, von dem die Menschen er¬

füllt sind, die Bergmenschen , die rings um den
Mont Blanc herum . lebten , die groß wurden
unter dem Schatten dieses gewaltigen Bergriesen,
den sie niemals bezwingen konnten . Ihn zu be¬
zwingen , — das war der ewige Traum . 2n
ihnen brennt die Sehnsucht und die Eier nach
dem Gold.

Der alte Balmat haust mit seinem Sohn Jaque
unter diesen Menschen , impft dem kleinen Kna¬
ben diese Goldgier ein . Eine hemmungslose
Triebfeder treibt den jungen , herangereisten
Mann in die Eipfelstiege des Berges hinein.
Eine bewundernswerte  Aufnahmetechnik
der Filmoperateure hat hier bezaubernde Bilder
festgehalten . Gewaltige Stürme reißen die
Schneemassen gen Himmel . Daneben donnern La¬
winen zu Tal . Höhlen und Schlünde tun sich auf,
wo eben noch die Zacken eines Berges in die
Lüfte ragten . Und dazwischen stürzt , fällt , tau¬
melt ein winzig kleines Menschlein herum.

Das Schicksal des Jaque , der feierlich in der
offenen Kirchentür dem falschen Gott „Gold"
abgeschworen hat , bleibt weiter mit dem Berg
verknüpft . In aller Heimlichkeit folgt ein zweiter
Aufstieg , zu dem ihn wieder der Ehrgeiz und die
Jagd nach dem Golde drängen . Und als endlich
der höchste Gipfel des Mont Blanc (der Film
hält sich an die erste historische Mont -Blanc-
Besteigung vor hundert Jahren ) siegreich bezwun¬
gen ist, der Mensch über die Natur triumphiert,
schallt von unten grell und wimmernd das Toten-
glöcklein herauf . In demselben Augenblick ist der
erstgeborene Sohn des Bergsteigers tot zur Welt
gekommen . Die Frau ist gerettet . Erst jetzt
erkennt der verblendete Mann den wahren Sinn
des Lebens und sinkt neben dem Krankenbett der
Frau zu Boden.

Die beiden Hauptdarsteller , Sepp Rist und
Brigitte Horney,  tragen den Film durch ihre
schlichte, große Menschendarstellung zu einem
gewaltigen Erfolg.

Verfügung
? ? St . Sämtliche Ortsgruppenpropagandaleiter

haben dafür zu sorgen , daß die für den Kreis¬
parteitag herausgegebenen Plakate sofort aus dem
Straßenbild entfernt werden.

Die Ladeninhaber werden gebeten , die ausge¬
hängten Plakate aus den Schaufenstern zu neh¬
men , da dieselben ihren Zweck erfüllt habe « .

gez.  Tretow.  Kreispropagandaleiter.
Ortsgruppe Findorff . Der Schulungsabend

Dienstag , 20. November , findet nicht im Hotel
Amerika , sondern in der Schule Regensburger-
stratze statt.

Ortsgruppe Habenhause « . Heute , Dienstag,
20. November , 20.30 Uhr , spricht Bürgermeister
Pg . Heider auf einer Kundgebung für das WHW.
in Schierlohs Sommergarten . Eintritt 10 Pfg . Er¬
werbslose frei.

Ortsgruppe Walle . Der Schulungsabend am
Dienstag , 20. November , fällt aus . Die Teil¬
nehmer (PO ., NSBO ., NS .-Hago , NSV -, SA .,
NSKOV .) besuchen dafür sämtlich die Versamm¬
lung bei Lehmkuhl im Rahmen des Winterhilfs-
werkes.

bl8 . k> sueasedak1
k ? 8I . Die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau

Winkelmann ist auf 14 Tage auf . der Reichs-
fllhrerschule in Coburg . Zu ihrer Vertretung ist
Pg . Frau Frieda Schomburg eingesetzt.

Die Beauftragten kommen am Dienstag , dem
20. November , 11 Uhr , zu einer Besprechung.

Die Nersammlungspläne aus den Ortsgruppen
fehlen noch zum allergrößten Teil . Wir bitten um
sofortiges Einreichen.

Der NS .-Frauenchor singt Dienstag , 20. No¬
vember , 8,30 Uhr , in der Vesselstraße 64.

Ortsgruppe Ostertor . Der Frauenschaftsabend
findet am 26. November 1934 in den Remberti-
hallen statt.

Ortsgruppe Herdentor . Heute , Dienstag,
Frauenschaftsabend im Deckerhaus . Alle Amts-
walterinnen haben unbedingt zu erscheinen . Be¬
ginn 8.30 Uhr.

Ortsgruppe Findorff . Die Amtswalterinnen
rechnen am Dienstag , 20. November 1934, in der
Walsroderstraße 14 ab.

NSDAP ., NSBO . u . DAFk , NS .-Hago , NSV.
NS .-Frauenschaft

sowie alle Vereine innerhalb der Ortsgr . Walle!
Wiuterhilsswerk 1934/SS

Heute 20.30 Uhr findet die erste Kundgebung
für das WHW . im Lokale von Lehmkuhl , Waller
Heerstraße 187, statt.

Redner : Pg . Dr . Grötzsch-Wilhelmshaveu.

der Herbstmeister der Kreisklasse Sportverein Ei,
tracht feststehen . Aber die junge 96er Elf , weit.
in letzter Zeit eine gute Figur machte, wird de»
Einträchtlern den Sieg sicher nicht leicht mach,.
Es wird also einen Kampf geben , der es wert jh
daß man ihn sich ansieht . "

Es werden Tageskarten Lum Preise von N,
für Erwachsene und 10 Pf . für Jugendliche „in
Erwerbslose ausgegeben . Diese Preise sind i,
niedrig gehalten , daß sich jeder Volksgenossean
dem guten Werk beteiligen kann.

Die NSS . „Kmst durch Freude"
meldet:

Es gibt schon Betriebe, in denen die gesamteSes.u
schaft am Lohnzahltag beim „Kraft durch
Wart eine Sparmarke kauft. Wie ist eS in
Betriebs ^

Sonntag , 2. Dezember, nachmittags 4 m . .
Schauspielhaus

„Weh' dem. der liebt",
Lustspiel in 3 Akten von Fedor von Aobeltitz.

Eintrittspreise RM . 0,95 einschl. Kleiderablage.
Am Totensonntag , 2b. November, 20 Uhr, js, n,,

„Glocke", Ausführung des großen Oratoriums dm
Georg Friedrich Händel

„Der Messias".
Ausführende sind: Hilde Garden (Sopran), k» ,

bürg ; Cva Preutz (Alt ), Bremen : Paul Todter (Temq
Duisburg : Kurt Finkgardcn (Baß), Dortmund: du
Bremer Singakademie m Arbeitsgemeinschaft mit d»
Männerchor „Niedersachsen", insgesamt 180 Simoni«,
neu und Sänger , das Bremer Sinfonie -Orchester j.
der NSG . „Kraft durch Freude ". Leitung Musitdind
tor Pg . Trümper.

Vvrkonzert am Sonnabend , 24. November, U stp
in der „Glocke". Karten für das Hauptkonzert
RM . 1,25 und RM . 1.—, für das Dorkonzertx
RM . OHO (für Volksgenossen mit geringem Einkm,
men) und RM . 0,20 für Sozialrentner und Erwirbt
lose sind im Kreisamt der NSG . „Kraft durch FrE
Zimmer 313, zu haben.

Das seltene Fest der EoldenenZoi,
zeit  begehen heute Peter Wöll und seine
frau , geb. Böttcher.

An den Maßnahmen zur Entlaftuug von Er«j>
Berlin ist der Bezirk des Landesarbeitsamt !:
Niedersachsen wesentlich beteiligt . Bis M
31. Oktober ds . Js . sind hier in Zusammenari!,!
der Arbeitsämter mit Landräten , Kulturamtm
und Kreisbaumeistern insgesamt 1639 Berliner Tb
beitslose bei 39 öffentlichen Arbeiten untergebracht
worden , für die rund 430 000 Tagewerke zur Vn>
fügung stehen . Ferner sind 34 weitere Matz-
nahmen mit rund 400 000 Tagewerken für M
Berliner Arbeitslose in Vorbereitung . Die mei¬
sten Maßnahmen werden in den Kreisen Neustadt
a . Rbg ., Hoya , Diepholz , Osnabrück , Mittage
Bentheim und im Regierungsbezirk Aurich durch¬
geführt . Gute Unterbringung und Verpflegung
ist durch besondere Regelung sichergestellt.

1Vsttsf6isnst 6er 82.
Flugpostablkeferung im Winter

Während der Wintermonate treten infolge der
ungünstigen Witterungseinflüsse leicht Verzöge¬
rungen im Flugverkehr auf oder Flüge fallen
ganz aus . Es empfiehlt sich daher , Luftpostbriefe
nach Uebersee , wenn angängig , so frühzeitig auf¬
zuliefern , daß sie auf europäischem Gebiet mög¬
lichst weit mit der Eisenbahn befördert werden
können . Erfahrungsgemäß kommen nämlich die
meisten Anschlußverfehlnngen bei den Zubringer¬
flügen nach Rom und Athen vor , mit denen die
sogenannten Spätlinge befördert werden . Nach¬
stehend ein Verzeichnis der Hauptverbindungen.

Fluglinie Tag
Schlußzeit Zug

Uhr Nr. nach
Amsterdam —
Bandoeng Mittwoch 16.00 212 Osnabrück

London —
Singapore Freitag 23.20 145 Hannover

London —
Kapstadt Dienstag 23.20 145 Hannover

Luftpost nach
Süd -Amerika Freitag 23.20 145 Hannover

Staatstheater . In der Neueinstudierung der
„Walküre " , die ungekürzt am Buß -undBettag
unter musikalischer Leitung von Generalmusik¬
direktor Beck zur Aufführung kommt , singt den
Siegmund : Hans Grahl von der Staatsoper Ham¬
burg , die Sieglinde : Käte Teuwen , den Wotan:
Ernst Hölzlin , den Hunding : Fritz Schweinsberg,
die Brunhilde : Eetrude Roller und die Fricka:
Erete Pense-

Berichtigung

In unserem Bericht über die Tagung des Amtes
für Erzieher (in der Sonntagsausgabe ) sind fol¬
gende Druckfehler abzustellen : 1. Es muß heißen:
Kreisamtsleiter Kreikemeyer (nicht Hage¬
meyer ) ; 2. Hauptredner war Ober -Studiendirektor
Woeste (nicht Oeste) ; 3. Kultusminister Schemm
war wegen dringender Staatsgeschäfte , nicht
wegen Krankheit verhindert.

Die Rede wird von musikalischen Darbietungen
und Gesangsvorträgen umrahmt . Unkoftenbeitrag:
20 Ps ., Erwerbslose 10 Pf.

Berichtigung
Deutsche Arbeitsfront Schwachhausen . Donners¬

tag , 22. November , 20.30 Uhr , Versammlung in
St . Pauli , Horn (Endst . Linie 4) . Es spricht Pg.
Küster über die Aufgaben der Deutschen Arbeits¬
front . Erscheinen ist Pflicht.

Kreisschule
Der Vortrag „Germanische Vorgeschichte" findet

heute , um 20.15 Uhr . im Gesangssaal des Real¬
gymnasiums Kaiser -Friedrich -Straße statt.

Der Ortsgruppen -Schulungsabend findet heute
in den von den Ortsgruppenschulungsleitern fest¬
gesetzten Räumen um 20.30 Uhr statt.

Vom Winterhilfswerk
Ortssührung Vuntentor . Für alle Empfangs¬

berechtigten , welche noch keine Kohlenscheine ab¬
geholt haben , findet der letzte Ausgabetermi » für
den Monat November am Donnerstag , 22. No¬
vember , von 15—18 Uhr statt.

NS -Bolkswohlfahrt , Ortsgruppe Steintor . Die
Antrags -Annahme für das WHW . findet a'nstatt
Mittwoch (Bußtag ) am Donnerstag , 22. Noo -,
von 9—17 Uhr statt.

? ? 8t . Im Dienste der Winterhilfe der NSDAP.
der Ortsgruppe Findorff spielen am Mittwoch,
21. November (Büß - u . Bettag ) die Sportvereine
„Eintracht " und „Spiel und Sport von 1896" mit
je 8 Mannschaften auf beiden Plätzen an der
Neukirchstraße . Die Wettkämpfe beginnen vormit¬
tags um " Uhr mit den Fußballspielen der 2. und
3. Herrenmannschaft . Um 10.45 Uhr spielt die
Jugend , Jahrgang 17/18, sowie die Damenhand-
ballmannschaften , nachmittags 13.15 Uhr die
Schüler - und Knabenmannschaften . Um 14.30 Uhr
steigen die Spiele der alten Herren sowie der
1. Herrenmannschaften . Als Sieger dürfte wohl

KstclisnrsttsI
Kirchenzettel für Mittwoch » den 21. November 1934

Buh , und Bettag

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 . Fernruf D . 23 831

und 28 679. Dienststunden von 9—13 uiw 15—18 Uhr.

A. Stadtgebiet

St . Ansgari : 10.15 Uhr : Bodc , anschl . Abendmahl . 18 Uhr:
Kirchenkonzert . — St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Schäfer . Becken-
samml . f. d. Eemeindepflege . 16 Uhr : Mauritz , Abendmahl,
Veckensamml . f. d. Schwesternfonds . — U. L . Frauen:
a ) Kirche : 10.15 Uhr : Willen . Kein Kindergottesdienst.
18 Uhr : D . Jeep . an,chl . Abendmahl , b) Aula Lietor : 9 .30
Uhr : D . Jeep . — Friedenskirche : 10 Uhr : Mietzner , Kirchen-
chor. anschl . Vorb . u . Abendmahl . 11.30 Uhr : Taufen ders.
lei Uhr : Urban . Vorb . u . Abendmahl . Die Bibelstunde am
Donnerstag fällt aus . Freitag 20 Uhr : Kirchenkonzert . —
Grambke : 10 Uhr : Heider , anschl . Abendmahl . — Eröpelin-
gcn : 10 Uhr : Coorhen . — Hastedt : 10 Uhr : Köper , anschl.
Abendmahl E . K . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich , anschl . Beichte
u . Abendmahl . — St . Zakobi : 10 Uhr : Lange , anschl . Abend¬
mahl . 18 Uhr : Lange . Kirchenmusik (Frau Brendel , Alt , Arno
Reck, Violine . F . Meyer , Orgel ) , anschl .. Abendmahl . —
Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstr . 26/28 : 9.45
Uhr : Vogt , anschl Abendmahl : 18 Uhr : Vogt , anschl . Abend¬
mahl . b) Gemeindehaus Landshuterstr . 3 : 10.30 Uhr:
Dr . Bertuleit (Solokantatc : Fr . Brendel ) , anschl . Abendmahl.
12.30 Uhr : Taufen Dr . Bertuleit — St . Martini : 18 Uhr:
Reser , Sologesang — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer,
Sologesang Frau de Vrics . anschl . Abendmahl . 12.15 Uhr:
Taufen ders . 18 Uhr : Kirchenkonzert . — Oslebshausen : 10.15
Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Pauli:
a ) Att -Pauli : 10 Uhr : Mallow , Abendmahl . 18 Uhr : Finke,

mann , Abendmahl , c) iion : 10 Uhr : Krämer . — Rab
Hausen : 10 Uhr : Paul Meyer . Abendmahl . — St . Rem
10.15 Uhr : Rolle , anschl . Abendmahl . Freitag 20
Vibelstunde rm Gemeindehaus Schomburg — St Ster
a ) Alt -Stephani : 10 Uhr : Rosenboom . Abendmahl , b)
hadi : 10 Uhr : Arlt , Kirchenchor , Vorb . u . Abendmahl . 18
Pcnzel Vorb . u . Abendmahl , c) Emmanuel : 10 Uhr:
Haus Krndergottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen
— Walle : 10 Uhr : Klein , anschl . Abendmahl . — Walt
hau,er Christuskrrche ? 10.15 Uhr : Fr . W Meyer c
Abendmahl . ^ Uhr : Kirchenkonzert . — Brem . Heil - in P
anstatt : 9 Uhr : Reusche . - Diakonissenhaus : 10
D . Eroscurth . ^

B . Landgebiet
W . M °y°r . Abendmahl . - B ° e

^ Kirchhuchting : w Uhr : W - ff- l
-a ' ^ r : anschl . Abendmahl . -

, m keusche . II .IS Uhr : Abendmahl-

S - -h° us-n : w Uhr : Haops . - W - ff- rhorst : 10.30 Uhr : Ih
sc!er" ^ eufche ^ Feierstunde mit ' Abendir

E . Besondere Organisationen der Brem . Eoana Ki,
Landcskirchl . Gemeinschaft e. V „ In der Runken Ll:

Uhr . Konferenz , P . Krämer . 2g nbr : Fortsetzung
(Bewegung zur religiösen

Neuerung ) . 1g u > Uhr : Menschenwelhchandlung . Al.lü
Lortrag oon Pfarrer Joachim Sydow -Hannoocr : „ Die I
liche Gemeinde und ihre Toten " . — Am Wall I58/ll !ll ff

Nuclfcn . Vortrag : Misfionsarbeit in Südoft -Euroi >a.

Nachts Bodenfrost , tags mild und trocken

Das sehr umfangreiche und ungewöhnlich ließ
Tiefdruckgebiet , dessen Kern an der Lh'tküste Gröid
lands entlang nach Nordvst wandert , schwächt mii
seinen südlichen Randausläufern den Lllstdnll!
über Schottland und Norwegen . So wird der am
Sonntag erst über Skandinavien zustande gekom¬
mene Hochdruckkeil wieder abgebaut , wodurch
Mitteleuropa allmählich in westliche Strömn-
kommen wird . Am Dienstag wird die Witteinn-
nach morgendlichem Nebel noch vorwiegend freuili-
lich sein . Mit Niederschlagen braucht noch nichi
gerechnet zu werden . Später dagegen wird sich mit
westlichen Winden maritime Lust bis zu uns durch-
setzen und wieder zwar verhältnismäßig mildes,
aber zu Niederschlügen geneigtes Wetter LrilM

Voraussage für den 2V. November : Schwach
bis mäßige , über West rückdrehende Winde, nach
Frühnebel heiter bis wolkig , trocken, leichter mch-
licher Bodenfrost , tags mild.

Dienstag , 20 . November
8.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensuot
6.lö Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Hausfrauensunk:

Praktisches und Hübsches aus der Flickenkistc
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Vier Söhne Bachs!
11.30 Perlen deutscher Hausmusik.
12.00 Markt und Küche,
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für «>i

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweit.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Volkstanz und Volkslied (Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schissahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch.
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
19.00 „Vorwärts durch Leistung!'
20.00 Erste Abendmeldungcn. . .
20.15 Stunde der Nation : Musik im deutschen ve '
21.00 Es war einmal ein — Hut. Ein modernes»u

Märchen von Hans Lindegg.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik am Abend.

konrente / Voi "1i"Zge
<Me blsruater bekioModeo UIttslIo °SS°

Lvw HllLsievllteiU)

Gegen den Alkoyolisinus. Kosten!. Auskunft. N°'
Hilfe gegen Trunksucht, tägl . 9—12, 16—18: MM»
u. Sonnabends 9—11, Bcratungsst . Löningstr. rl,

Michaelis-Kirche. Bußtags - K ° nzertl«  1
Ehore und Arien von Händel. Elsa Rochow,
Prcutz, Kirchenchor. Leitung : Fr . Blankenburg-
ten an der Abendkasse.

Willy Hülscr spielt heute im kleinen
Glocke Brahms . Schumann und Chopin. KwM'
Praeger u. Meier und Abendkasse.
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Das Verlangen nach Musik ist fast in jedem
deutschenMenschen geboren, ' wenn man es aber,
wie es heute der Fall ist, durch mechanische Musik
und nicht durch Selbstmusizieren befriedigt , so ist
dieses eine eindeutige Trennung von Musik und
Leben — und das , was wir wünschen müssen, ein
Musikleben, kann dabei nicht gedeihen . Die

. Trennung der Musik vom Leben  ist
auch keineswegs nur eine musikalische Angelegen-
heit, sondern die ethische, charakterbildende Kraft
der Musikpflege, die ein Gegengewicht zu der ein-

ss seitigen Verstandesbildung darstellt , bedeutet für
die Erziehung ein geradezu dringendes Bedürfnis.
Es drängt sich einem heute mehr und mehr das

.Gefühl auf , daß eine große Kultur des deutschen
" Volkes im Begriffe ist, verloren zu gehen, welche

sichernicht minder wichtig ist als Sport , körper¬
liche Ertüchtigung und mechanische Musik. Wie
viel« deutschen Familien gibt es , in denen kein
Ton mehr gesungen , kein Instrument mehr ge¬
spielt wird . Da sieht es dann trostlos aus : Ver¬
staubt hängen die Instrumente an der Wand , un-
besaitet liegen die Geigen in den Kästen , niemand
holt sie hervor , um sie wieder zum Leben zu er¬
wecken. Und niemand weiß dort mehr , daß des
Menschen Stimme nicht nur zum Reden , sondern
auch zum Singen geschaffen ist.

Und das in Deutschland , dem musikalischsten
Lande der Welt ! Und das in dem Deutschland

, eines Johann Sebastian Bach, eines Beethoven
. und eines Schubert!

Zur Macht eines Volkes gehört nicht zum letz-
. ten seine Kulturmacht . Deutsche Literatur und

vor allem deutsche Musik waren zu allen Zeiten
der aktivste Posten unserer Kulturbedeutung in
der ganzen Welt . Und diesen so wichtigen Posten
wollen wir heute aufgeben ? Wo in jedem er-
wachsenen Menschen , ja in jedem Kinde schon
die gleichen musikalischen Empfindungen ruhen
wie vor Jahren ? Wie viele Eltern haben heute
die große Verantwortung auf sich geladen , nicht
einmal den Versuch unternommen zu haben , bei
ihren Kindern die Liebe zur Musik zu fördern . —
Sehen wir uns doch die Kinder an , wie sie
Freude haben am Gesang , am Spiel , am Tanz.

: Sie musizieren und singen wo sie können : Beim
Spiel , auf der Wanderung , im Heim und zu
Hause.

Gerade für das .Haus stehen uns so viele In¬
strumente zur Verfügung , daß auch unter ganz
einfachen Voraussetzungen durch sie eine würdige
Musik unternommen werden kann . — Von den
Blasinstrumenten hat sich für den Liebhaberge-
bräuch schon immer die Flöte  einer großen Be¬
liebtheit erfreut . Sie wurde allein , zu zweien,
zu dreien und sogar zu vieren geblasen . Die
Jugendbewegungen brachten die alte Blockflöte

. wieder auf den Plan , und gerade deren Eignung
für das häusliche Musizieren der Kinder eröff-

"" v°̂ «rt »- den Zugang zu einer Menge von verschüt¬
teten Quellen einfacher , aber edler  Musik . Von
den Zupfinstrumenten haben Laute und
Gitarre  eine große Vergangenheit hinter
sich. Lange Zeit ruhten beide, auf nur ganz ge¬
legentliche Verwendung beschränkt. Aber ihre
,,Renaissance " scheint heute mit aller Kraft auf
dem Wege zu sein. Dagegen hat sich von den
Streichinstrumenten die Violine  nie ganz aus
dem Hause verdrängen lassen. Welch große Rolle
spielt sie auch in den Werken unserer Dichter , wo
so oft erzählt wird , wie ein Mensch seine Seele
in den Tönen der Geige ausspricht , und sei es
nur in einem einfachen , schlichten Volkslied . Am
häufigsten freilich musiziert die Geige mit dem

,, Klavier.
Das Klavier ist wohl das Instrument , das uns

zum Musizieren eine fast unbegrenzte Verwend¬
barkeit für sich allein und in Verbindung mit
zahlreichen anderen Instrumenten bietet . Zurück-

- blickend in die Entstehungszeiten des Klavieres
oder Clavichord ,und Clavicembalo wie es in der
damaligen Zeit genannt wurde , können wir feft-

- stellen, daß gerade dieses Instrument in den
letzten hundert Jahren die größte Entwicklung
durchgemacht und die größte technische Vervoll¬

kommnung erreicht hat . — Daß dieses für den
Hausgebrauch einzigartige Instrument nicht schon
in früheren Jahren einen noch größeren Lieb¬
haberkreis und damit eine noch größere Verbrei¬
tung gefunden hat , dürfte wohl darin zu suchen
sein, daß die Anschaffung eines derartigen In¬
strumentes mit erheblichen Ausgaben verbunden
war . — Schon vor fast einem Jahr wiesen wir in
einer kurzen Mitteilung darauf hin , daß der
Gedanke zum Bau eines einheitlichen , billigen
sogenannten Volksklavieres  aufgeworfen
war . In der Zwischenzeit ist es auch einigen
fortschrittlichen Fabriken gelungen , ein Instru¬
ment zu bauen , das um ein Vielfaches kleiner
ist, als das bisher allgemein bekannte Piano,
diesem aber in keiner Weise an Tonfülle nach¬
steht. Mit diesem neuen Instrument ist uns ein
markanter Beweis geliefert , was deutsche In¬
telligenz und deutscher Fleiß im Pianofortebau
zu leisten vermögen . Und mit Stolz können wir

feststellen, daß auch unsere heimischeJndu-
strie  zu denen zählt , die ein solches neues In¬
strument herausgebracht haben . — Ein weiterer
Schritt ist getan , dem Einzug des Klaviers in
die Hausmusik einen neuen Weg zu ebnen.

Heuernte
Am 20. November begehen wir zum dritten

Mal « den „Tag der deutschen Hausmusik ". Die
Hausmusik , die schlichtesteund intimste Form des
Musizierens , erstreckte sich in früheren Zeiten nicht
nur auf einzelne Liebhaberkreiss , sondern aus die
Gesamtheit des Volkes , auf alle Stände und
Schichten. Die Zukunft der deutschen Musikkultur
hängt entscheidend von dem Wiederaufblühen der
deutschen Hausmusik ab . Wir glauben daran und
rufen deshalb am „Tag der deutschen Hausmusik"
zur „Hausmusikpslege " auf , denn gerade durch
Hebung der Hausmusikpflege , soll der Ver¬

fluchung entgegengearbeitet werden . Vor allem
hat der Privatmusiklehrerstand die verant¬
wortungsvolle Aufgabe , hierbei fördernd und
beratend einzugreifen . Aus diesem Grunde ver¬
anstaltet die Reichsmufikkammer durch die Fach¬
schaft „Musikerzieher " (Musiklehrer und
-lehrerinnen ) am Tag der Hausmusik , den
2V. November , zwei Werbeveran-
staltungen von  17 .30 Uhr bis 19 Uhr in
der Aula der Schule an der Schaum-
burgerstraß « und inder Schuleander
Telmestraße.  Durch kurze Ansprachen wird
auf die Bedeutung der Hausmusikpflege
hingewiesen und eine Anzahl Schüler hiesiger
Musikerzieher werden Solo - und Ensemblestücke
vortragen . Es wird «in reger Besuch erwartet,
zumal der Eintritt frei ist. — Die Geschäftsstelle
der Reichsmufikkammer , Langenstraße 7611 ., ist
gern bereit , das Publikum in musikalischen Fragen
zu beraten.

PeckÜMMeettttA Liec Hee5e

Man spricht heute allgemein von einer sport¬
lichen  Ertüchtigung der Jugend . Sportfeste und
sportlichen Veranstaltungen aller Art , Turnen,
Schwimmen , Rudern , Boxen , Springen , Fußball¬
spielen gehören sozusagen zur täglichen Nahrung.
Es scheint so, als ob die ganze freie Zeit unserer
Kinder mit sportlicher Beschäftigung erfüllt ist,
ja noch mehr , die Schulprogramme widmen dem
Sport jetzt eine verhältnismäßig sehr groß« An¬
zahl von Unterrichtsstunden . Das ist alles ganz gut
und schön, sagt man sich. Sportliche Betätigung
ertüchtigt den Körper , erfrischt den Geist und
steigert die Lebensfähigkeit der jungen Genera¬
tion . Wir leben schließlich in einem Zeitalter
des allgemeinen sportlichen Aufschwunges und
müssen auch unseren Kindern eine zeitgemäß«
Erziehung angedeihen lassen. Die alten Griechen
haben ja auch so getan . Man denke an die impo¬
santen olympischen Spiele , an die täglichen
Kämpfe und sportlichen Uebungen der altgrie¬
chischen Jugend , an ihre vorbildliche körperliche,
geistige und künstlerische Erziehung ! Geistige und
künstlerische Erziehung ? — Ja . Der antike Grieche
legte zwar großes Gewicht auf eine durchgehende
körperliche Ertüchtigung , aber noch größere Sorg¬
falt verwendete er auf die Ausbildung der gei¬
stigen und seelischen Fähigkeiten seiner Kinder.
Unsere Zeit ist leider sehr entfernt von diesem
Vorbild . Besonders die Musik, als Erziehungs¬
und Bildungsfaktor , wird ganz in den Hinter¬
grund gestellt. Man hört zwar täglich Musik,
fertige Musik — sei es durch Radio oder durch
die Sprechmaschine . Was wird da alles nicht ge¬
boten ! Angefangen von den einfachen Volks¬
liedern bis zu den wunderbaren Werken unserer
besten und berühmtesten Komponisten.

Prominente Künstler , die man sonst nur ge¬
legentlich im Konzertsaal hören kann, spielen oder
singen daheim im Grammophon oder im Radio,

so oft man will . Unsere Kinder brauchen nicht mehr
Musik zu lernen ; brauchen nicht mehr ihre Zeit
mit aufreibenden und nutzlosen Musikübungen
daheim zu vergeuden , sagen manche Eltern . Lieber
draußen spielen, turnen , rudern , boxen oder sonst
was Vernünftigeres machen — aber Musik ? —
Das haben sie ja fertig in Hülle und Fülle zu
Hause . Das ist eine sehr bequeme Ausrede , die
aber an der Tatsache , daß unsere Kinder musika-

^ lisch verkümmern , nichts ändert . Niemand würde
, behaupten wollen , daß die musikalische Kost des

Radios oder des Grammophons geeignet für die
Aufnahmefähigkeit der Kinder ist.

Wie soll sich da Urteil , Geschmackund Verständ¬
nis für Musik bilden , wenn man neben den üb¬
lichen Schlagern die wunderbaren Werke eines
Bach, Beethoven , Wagner oder die Opern Verdis,
Puccinis , Strauß ' hört ? Viele Beispiele haben
gezeigt , daß ein solches Durcheinander von Musik¬
stücken, die obendrein auf mechanischem Wege den
Kindern übermittelt werden , das musikalische Be¬
wußtsein , das urwüchsige Mustkgefllhl in ihnen
gänzlich abstumpft , ja tötet . Es ist ganz falsch,
von einem völlig ahnungslosen , musikalisch un¬
vorbereiteten Kinde eine solche Aufnahmefähigkeit
zu verlangen . Wenn man sich sogar die Mühe gibt,
den Kindern zu erklären , wann ein Orchester,
wann ein Geiger oder Pianist im Radio spielt,
wann ein Thor oder Solist singt, wird man mit
der musikalischen Erziehung keinen Schritt weiter
kommen; denn alle diese Radio - und Erammo-
phonmusik interessiert sie gar nicht. Sie kann die
in ihnen schlummernde Musikalität nicht wecken,
auch nicht beleben , weil hier jede unmittelbare
seelische Einwirkung fehlt . Das Kind hat bis
dahin selten, vielleicht gar nicht Originalmusik ge¬
hört und empfangen . Durch die Vernachlässi¬
gung der Hausmusik  haben auch die Kin¬
der die Gelegenheit verloren , sich musikalisch zu
betätigen oder zumindest das natürliche Musizieren
kennenzulernen . Wenn auch früher zu Hause nicht
immer qualitativ und klanglich gut musiziert
wurde , so war dennoch die Freude , das Miterlebe
Lei eigener Wiedergabe eines Musikwerkes sehr
groß und unmittelbar.

Unsere Kinder tragen in sich, mehr oder minder
stark ausgeprägt , diese Sehnsucht nach
Musizieren.  Nur fehlt ihnen jetzt die Ge¬
legenheit und die Möglichkeit zu einer musikali¬
schen Aeußerung . Der Musikunterricht in der
Schule ist so stark beschnitten Worden, daß es
kaum möglich ist, in den ersten fünf bis sechs
Schuljahren den Kindern auch nur die elemen¬
tarsten Kenntnisse beizubringen . Und was soll
ein Kind mit diesen Kenntnissen , wenn es nicht
singen und spielen kann ? Sehr wenige Schulen
haben ihre Schulchöre und Schulorchester, und
wenn sie solche haben ; sind sie meist nur auf eine

sehr geringe Zahl von Schülern beschränkt. Der
Musiklehrer hat einfach nicht die Zeit und die
Möglichkeit , alle Schüler zu prüfen , zu ermuntern,
anzuleiten . Damit hat man früher auch nicht ge¬
rechnet, denn die Schüler brachten meistens von
zu Hause eine gewisse musikalische Vorbereitung
mit . Denn die Hausmusik war seit Jahrhunderten
der Stolz der deutschen Familie und nirgends
wurde sie mit einem solchen Eifer und inniger
Hingabe gepflegt wie in Deutschland . Fast ein
jedes deutsche Heim hatte seine Hausinstrumente
oder zumindest ein Klavier . Abends nach den
Beschwerlichkeiten der täglichen Arbeit wurde da¬
heim gemütlich musiziert . Die Kinder lernten
meist durch ihre Eltern singen und spielen ; sie
hatten Gelegenheit , das wahre Wesen der Musik
zu empfinden , ihre musikalische Veranlagung auf
Exempel zu stellen, sich auszubilden und zu ver¬
vollkommnen . Es wurde oft damit auch Unfug
getrieben , denn manche Eltern stellten zu große
und unberechtigte musikalische Anforderungen an
ihre Kinder und plagten sie jahrelang mit tech¬
nischen Uebungen , ohne jedoch ein greifbares Re¬
sultat erzielen zu können . Wenn man von solchen
Fällen absieht , kann man sagen, daß der Durch¬
schnittsmensch von gestern ein weit größeres
musikalisches Interesse an den Tag brachte , als der
heutige.

Es ist also Pflicht der Eltern , den keimenden
Musikgeist ihrer Kinder , und sei er noch so klein,
sorgfältig zu pflegen und zu entwickeln. Es ist
keine Zeitvergeudung , die Kinder singen und
musizieren zu lassen. Im Gegenteil ; durch die
Verkümmerung der musikalischen
Kultur verkümmert auch die Seele.
Nun gilt es, das Versäumte nachzuholen . Die
Jugend selbst ist bereit dazu . Laßt sie in die
Volkssingschulen gehen, in Singgemeinden , in
Chor - und Orchestervereinigungen eintreten.
Solche Vildungsinstitutionen , die den Zweck
haben , die musikalische Kultur im Volke zu heben,
müssen mit aller Kraft von Eltern und Erziehern
unterstützt werden . Das gemeinsame Musizieren
der Jugend schafft ja nur Freude und entwickelt
das Eemeinschafts - und Kameradschaftsgefühl.
Von der musikalischen Ertüchtigung unserer Kin¬
der hängt die Zukunft der deutschen Musik ab.
Sie müßen lernen , sich aktiv oder passiv am
musikalischen Leben ihres Volkes zu beteiligen,
die überlieferten musikalischen Kulturgüter heilig
zu bewahren und den neuen fortschrittlichen Musik¬
anregungen fördernd und verständnisvoll zur
Seite zu stehen.

E Aattse

In unserer heutigen schweren Zeit ist die Musik
für unser Volk nötiger denn je, wenn man die
Entstehung der Musik, ihr Verbundensein mit den
jemals schwersten Zeiten unseres Volkes bedenkt,
ist doch das verwüstete Land des Dreißigjährigen
Krieges ihre Wiege , in der Knechtschaft des deut¬
schen Geistes ist jenes seiner Kinder gezeugt , das
das freiest« und deutschestegeworden ist. O heiliger
Johann Sebastian Bach, nun endlich wird deine
Musik wieder Volkssprache . „Und wenn die
Welt voll Teufel wäre " jubelst du den Sieg der
deutschgläubigen Seele . Seine Kunst führt an
den Urquell aller Religion  dorthin , wo es
noch keine Trennung in Bekenntnisse gibt , wo nur
das Verlangen in Gott Sinn und Seele erfüllt.
In diesen Tagen , wo endlich wieder einmal alle
Deutschen im gleichen Gebete sich zusammenfin¬
den, ist diese den Urtiefen des Eottgefühls ent¬
quollene Musik die Muttersprache unseres Gebets.

Und Händels Chormusik entsteht uns wieder
als das , was sie im innersten Kern ist : Als Aus¬
druck des Denkens und Wollens eines Volkes als
Gesamtheit . Dieses Denken aber ist Kampf um
sein Dasein als Volk, sein Wollen Freiheit.

Freiheit!  Hat einer sie glühender geliebt,
heißer ersehnt , gewaltiger ertrotzt als Beet¬
hoven ? ! Nie und nirgends ist das Ringen durch
Nacht zum Licht, durch Leid zum Sieg wahrer und
erlebter dargestellt worden . Keiner hat würdiger
als er die Kraft des Sieges gefeiert ; keiner hat
edlere Folgerungen aus dem endlichen Siege ge-
zogen als er : „Freude schöner Götterfunken " unh
„Diesen Kuß der ganzen Welt ". Nein diese Kunst
unserer großen Meister können wir jetzt nicht ent¬
behren , nie haben wir sie nötiger als jetzt.

Musik brauchen wir vor allem in unseren Häu¬
sern. Nicht nur für den Jubel — da stellt sie sich
von selbst ein — mehr noch für die Stunden ban-
gen Harrens , nervenzerrüttenden Wartens . Für
die Stunden auch der Trauer , wenn sie nicht nur
den einzelnen , sondern auch der Gesamtheit be-
schieden sein sollen.

Wer jetzt die Musik aus seinem Hause ver¬
bannen zu müssen glaubt , zeigt nur , daß er nie¬
mals echte Musik darin hatte . Er hat die Bettel
aufgenommen einer seichten, innerlich gemeinen
Tingeltangelei und öden Operettenwustes . Nun

Î usilc im

schämt er sich der Dirnengesellschaft . Aber das
war nicht Musik. Hinaus mit dieser Afterkunst,
hinaus für alle Zeit ! Aber Haus und Herzen
weit auf für echte Kunst.

So ists natürlichste Lebensbetätigung , wenn ihr
alle , die ihr Musik im Hause pflegen könnt , es
jetzt doppelt tut . Und wenn Erinnerungen ge¬
weckt werden , die wehe tun , wenn Tränen ausge¬
löst werden — auch das ist ein Erlösungswerk.

Es ist aber auch ein soziales Gebot , die Musik
jetzt im Hause zu behalten . Für das innere so -
ziale Leben,  weil wir innere Freudigkeit und
seelische Ausspannung nötig haben wie das täg¬
liche Brot ; für das äußere soziale Leben , weil wir
sonst weite Vevölkerungskreise in ihren Lebens¬
möglichkeiten unterbinden.

Es ist begreiflich , daß so viele heutzutage den
Musikunterricht ihrer Kinder aufgegeben haben,
aber eure Kinder haben die Musik nie nötiger
gehabt als jetzt, wo ohnehin alle Zügel der Er¬
ziehung sich lockern und die Bewegtheit der Zeit
leicht in Wildheit ausartet . Aber auch wir alle
brauchen die Musik in Familie und Haus , alsVolk.
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Sonntagsrückfahrkarten Bremen - Harz
Vom Landesverkehrsverband Harz e. V . wird

mitgeteilt : Auf Grund der Bemühungen des
Landesverkehrsverbandss Harz e. V . hat sich die
Reichsbahndirektion Hannover entgegenkommender¬
weise bereiterklärt , mit Wirkung vom
17, November  Sonntagsrückfahrkarten von
Bremen nach Bad Harzüurg oder Osterode -Harz
aufzulegen . Tiefe Maßnahme ist im Interesse
des Wintersportverkehrs  von Bremen
nach dem Harz sehr zu begrüßen.

Außerdem wird die im Rahmen des Arbeits-
Leschaffungsprogramms gebaute Fernwasserleitung
Bremen —Harz nicht zuletzt dazu beitragen , daß
Bremer Volksgenossen zum Wochenende auf Grund
dieser Vergünstigung den Harz aufsuchen , um
das Qnellgebiet ihresTrinkwassers
kennenzulernen.

Erzeugermindestpreise für Winterkopfkohl

Nachstehende Preise sind von dem Reichsbeauf¬
tragten für die Regelung des Absatzes von Gar¬
tenbauerzeugnissen für das Gebiet der Lan¬
desbauernschaft Hannover  bis auf
weiteres genehmigt . Sie sind Erzeugerpreis «, Sie
nicht unterschritten werden dürfen:

Holl . Winterkohl (Weißkohl ) RM . 1.80
Winterkohl (Weißkohl ) RM . 1.40
Rotkohl RM . 4.S0
Wirsingkohl RM . 3.80
Septemberkohl RM . 1.—

je Zentner für Güteklasse A.
Güteklasse A sind alle Köpfe unsortiert von

2—5 Pfg ., bei Weißkohl auch darüber hinaus.
Güteklasse B sind alle Köpfe wie bei A, die leicht
beschädigt oder sonst kleine Fehler haben , ferner
diejenigen Köpfe bei Rotkohl und Wirsingkohl , die
5 Pfund übersteigen . Erzeugermindestpreise für
Güteklasse V — 25 v. H. unter dem der Güte¬
klasse A.

Für sämtliche Güteklassen und Kohlarten sind
pro Zentner RM . —.10 Umlage vom Käufer an
die Vezirksvertriebsstelle zu zahlen . Alle Ver¬
kaufsabrechnungen haben grundsätzlich durch die
Vezirksvertriebsstelle zu erfolgen . Schlutzschein-
Lücher befinden sich von jetzt ab nur bei den Be¬
zirksvertriebsstellen . Zuwiderhandlungen und
Unterbietungen werden mit einer Geldstrafe bis
zu 1000 RM . geahndet.

Warnung vor Mieterhöhungen
Der Landrat des Kreises Osnabrück erließ

folgende Bekanntmachung : Ich habe festgestellt,
daß in Haste versucht  wird , die Wohnungs¬
mieten grundlos über die normalen Sätze zu er¬
höhen . Wer jetzt glaubt , auf Kosten der Volks¬
genossen sich mühelos bereichern zu können , muß
als Volksschädling seiner verhienten Strafe zu¬

geführt werden . Gegen jede ungerechtfertigte
Mietserhöhung werde ich wie gegen Preissteige¬
rung rücksichtslos einschreiten.

Oekmenkorit
2n den Graben gefahren . Infolge des Der-

sagens der Bremsen fuhr auf der Oldenburger
Landstraße kurz hinter der sogenannten „Todes¬
kurve " ein Wagen aus Wilhelmshaven in den
Straßengraben . Bei diesem Unfall brach die
Vorderachse . Personen kamen bei diesem Unfall
glücklicherweise nicht zu Schaden . Der verunglückte
Wagen mußte abgeschleppt werden.

-i-
Zusammenschluß sämtlicher Sportvereine . Gleich

wie in allen größeren Städten des Reiches sollen
auch in Delmenhorst die Vereine des Reichs¬
bundes für Leibesübungen in eine Ortsgruppe
zusammengeschlossen werden . Die Leitung der
neuen Ortsgruppe übernimmt der Vertrauens¬
mann des Reichssportführers . Für Delmenhorst ist
es Rektor Nienaber.  Alle Vereinsleitsr wer¬
den ersucht, ihre Anschrift und die ihrer Werbe-
warte dem Vertreter des Vertrauensmannes
Rektor Nienaber , Delmenhorst , Oldenburger
Straße 178, umgehend , spätestens aber bis zum
25. November mitzuteilen.

»sdenkauaem

Bürgermeister Heider spricht . Eine öffentliche
Versammlung findet heute , - Dienstag , abends
8.30 Uhr , in Schierloh 's Lokal statt . Pg . Bürger¬
meister Heider  wird über das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes 1934/35 sprechen. Bekanntlich
hatte Pg . Otto Heider seinen früheren Wohnsitz
in Habenhausen . Er war es, der mit einigen Ge¬
treuen in den schweren Zeiten der Kampfjahre
nicht müde wurde , hier den Nationalsozialismus
zu verkünden und zu verbreiten.

kemelirrgei,

Gespenster gehen um . So etwas soll es heute
noch geben , denn Einwohner unseres Ortsteils
Arbergen  berichten von einer spukhaften
Gestalt in Weiberröcken und weißem Laken , die
seit einigen Tagen beim Stackkamp ihr Unwesen
treibt und abends gegen 10 Uhr Leute bange
machen will . Die Polizei hat bisher den Geist
noch nicht erwischen können . Hoffentlich fällt er
einmal einem handfesten Bauern in die Hände,
der ihm durch eine ordentliche Tracht Prügel das
Spuken für allezeit austreibt.

*

Große Turner -Familienfeier . „Butterkuchen¬
abend " nannte sich die letzte Veranstaltung der
Turnvereinigung . Diese Abende erfreuen sich
besonderer Beliebtheit . Der Name ist schon zu
einem Begriff geworden und versinnbildlicht eine
große Familienfeier , auf der Rückschau auf die
geleistete Arbeit des vergangenen Sommers
gehalten wird und die Sieger geehrt werden.
Diesmal war besonders guter Besuch. Drei
Mitgliedern — Herm . True,  Richard Bosse
und Herm . Wendt — wurde die Ehrennadel des
Vereins für 25jährige Mitgliedschaft überreicht.
Damit gehören dem Verein 45 Träger dieser
Ehrennadel an , darunter Dietr . Lüers,  der
bereits 52 Jahre treu zur Stange hält . Der

abwechslungsreiche Abend fand einen fröhlichen
Ausklang , wenn auch schon um 1 Uhr wegen eines
Regiefehlers Feierabend durch die Obrigkeit
geblasen wurde.

Fröhliche Weisen erfreuen das Herz. Die
Kapellen der Verdener Artillerie gab am Sonntag
ein P l a tz kon z e r t auf dem Schulhofe Verdener-
stratze. Fröhliche Weisen und zackige Märsche
hatten sehr viele Volksgenossen angelockt, die
sichtlich über das Gebotene erfreut , nicht mit
Beifall zurückhielten . Es war die erste
Veranstaltung dieser Art der NS .-Gememschaft
„Kraft durch Freude " .

Der letzte Werbeabend der NS .-Frauenschaft
nahm einen glänzenden Verlauf . Die Kreisfrauen-
schaftsleiterin , Pgn . L. Gärtner -Berden , war die
Hauptrednerin des Abends . 2n eindringlicher
Weise wußte sie die Notwendigkeit und das Wollen
des NSF . darzutun . Anschließend sprach der Kreis¬
propagandaleiter Pg . H a g emann - Fischerhude.
Seinen Hinweis auf die Größe unserer Zeit schloß

er mit den Worten : Was der Nationalsozialismus
- ..ll, das ist eigentlich Eure Sache , ' h*.
Frauen ! Warum steht Ihr noch abselts . Der
Znbrer ruft Euch in die NSF ! Darauf weihte
die Kreisfrauenschaftsleiterin die neue Fahne der
Frauenschaft Achim. Den Höhepunkt des Abends
bildete die Vorführung einer plattdeutschen Spiel-
folae , die wahres Kulturgut der engsten Heimat
in glänzender Zusammenstellung vor Augen
führte . Als Vertreter des erkrankten Ortsgruppen¬
leiter - sprach Pg . H. O . Wülbers  die Schluß¬
worte dieses Abends , der werbend war im besten
Sinne des Wortes.

30 Jahre Kreiskriegeroerband . Der Kreis-
kriegeroerband Hoya besteht jetzt drei Jahr¬
zehnte und hat in dieser langen Zeit viel zum
Segen des Vaterlandes geleistet . Dem letzten
Vorstand nach der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus gehörten an : Maior a . D.
Meyer -Memsen , Lordes -Hoya , Schaefer -Hoya,
W . Münch -Altenbiicken , Eronemann -Hoya , Schu-
macher -Nordholz , Lartling -Bruchhausen und Feuß-
Eystrup . Der nationale Aufbruch der Nation rm
Jahre 1833 brachte auch für die Kriegervereme
grundlegende Aenderungen . Zum Leiter des
Kreiskriegerverbandes wurde Maurermeister
Schumacher -Nordholz berufen , der schon lange
Jahre freudig in der Kriegervereinsarbeit ge¬
wirkt hatte.

Grausiger Leichensund . Sonntag vormitizg
mußte der Besitzer eines an der Flottb-^ r
Chaussee zwischen der Linden - und Wrangcisu^
gelegenen Gartengrundstückes ein« grauenhafte
Entdeckung machen . Beim Umgraben eines
seines Gartens stieß er auf einen Mensch,
lichen Körper.  Die sofort benachrichtig
Kriminalpolizei ordnete die weitere Ausgräte
an und förderte eine schon in Verwesung ubm
gegangene weibliche Leiche zutage . Si « war ^
teilweise bekleidet . Es konnte mit Sicherheit ich,
gestellt werden , daß es sich bei der Leiche um os.
seit Sonntag , den 14 . Oktober
nritzte 28jährige Elfe Kleist  haM.
die in dem Hause Flottbecker Chaussee 20g bch^
diesem Tage in Stellung war und seinerzeit d,-
Haus ihres Arbeitgebers verlassen hat , um dy
Büroangestellten Fridolin Becker zu treffen, mh
dem sie seit etwa einem Jahr verkehrte . Von di«,
sem Ausgang ist sie jedoch nicht wieder zurU
gekehrt . Im Verfolg der weiteren Erhebung,
wurde nun Becker, der dringend verdächtig ist, ^
Kleist an dem betreffenden Sonntagabend «mop
det und die Leiche auf dem fraglichen Eark»,
grundstück eingegraben zu haben , durch di« §>,,
minalpolizei verhaftet.

Seefahrt und Auölandödeutschtum unzertrennlich verbunden
Die Ansprachen des Organisationölelters Biedermann und des Gauleiters Bohl aus der Bremerhavener Kundgebung

Der großen Bremerhavener Rede des Stellver¬
treters des Führers , Rudolf Heß, die wir in
unserer gestrigen Montagsausgabe zum Abdruck
brachten , gingen Ansprachen von dem Organisa¬
tionsleiter , Abteilung Seefahrt , Pg . Bieder¬
mann,  und dem Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation derselben Abteilung , Pg . Bohle,  voraus.

Pg . Biedermann  gab einleitend eine
Schilderung des erbitterten Kampfes der Mei¬
nungen , der noch vor kurzem in der Schiffahrt
tobte . Die Reedereien selbst fochten unter sich er¬
bitterte Konkurrenzkämpfe aus . Aber um dies
alles zu beseitigen , war es notwendig , daß alle
die Institutionen , die als Organisation in dieser
Gegensätzlichkeit bestanden , verschwinden mußten.
Wir mußten die Gewerkschaften beseitigen , wir
mußten den Unternehmer -Syndici ausmerzen.
Wirtschaftsführer und Gefolgschaften mußten zu¬
sammengeführt und ihre Kräfte , die früher im
gegenseitigen Kampf aufgerieben wurden , muß¬
ten für die deutsche Volkswirtschaft und die
deutsche Nation neu eingesetzt werden.

Dies war nur möglich durch den Sieg Adolf
Hitlers und durch die Bildung der Deutschen
Arbeitsfront . Für die Seefahrer trägt die Abtei¬
lung Seefahrt der Auslandsorganisation die Ver¬
antwortung für alle schaffenden Menschen der
Seeschiffahrt , damit steht auch der letzte schaffende
Seefahrer unter dem Schutz der Bewegung.

Wir haben unendlich vieles in einer von Ver¬
trauen getragenen Zusammenarbeit für den See¬
mann geschaffen. Die soziale Tariford¬
nung,  die von Seeleuten bearbeitet wurde , und
von den Treuhändern der Arbeit für die See¬
schiffahrt in den nächsten Tagen herausgegeben
wird , stellt eine sozialpolitische Tat von gewalti¬

ger Bedeutung in der Seeschiffahrt dar . Und
wenn heute in der Wirtschaftsstruktur der See¬
schiffahrt einschneidende Bestimmungen durchge¬
führt werden , so werden auch diese Umstellungen
immer auf die sozialen No »vendigkeiten der
arbeitenden seemännischen Bevölkerung abge¬
stimmt werden.

Auf allen Gebieten wird neues geschaffen, und
in diesem Ringen um den Bestand eines 70-Mil-
lionen -Volkes steht auch heute der deutsche See¬
fahrer in der Front der Volksgemeinschaft.

Der Redner bat den Reichsminister zum Schluß,
dem Führer das Willensbekenntnis der 70 000
Seefahrer zu übermitteln.

Darauf nahm der Gauleiter der Auslandsorgani-
sation der NSDAP ., Abteilung Seefahrt,
Bohle,  das Wort . Durch die weitschauenden
Verfügungen des Stellvertreters des Führers und
des Reichsorganisationsleiters , Dr . Ley , so führte
er aus , wurde die Abteilung Seefahrt der Aus¬
landsorganisation angegliedert . Diese Angliede-
rung geschah, weil man die hohen Aufgaben er¬
kannte , die dem Seefahrer als Bindeglied zu der
Heimat und dem Deutschtum zufällt . Die Er¬
fahrungen der letzten Jahre haben klar gezeigt,
daß Seefahrt und Auslandsdeutschtum unzer¬
trennlich miteinander verbunden sind und ver¬
bunden sein müssen . Dieses Verhältnis , das in
den kommenden Jahren immer enger ge¬
staltet werden muß,  war früher nur in
vereinzelten Fällen vorhanden.

Es gibt einen früheren Ausspruch des Seeman¬
nes : „Gott schütze uns vor Sturm und Wind —
und vor Deutschen , die im Ausland sind."

Mit dieser Einstellung restlos aufzuräumen , ist
Sinn und Zweck der Zusammenfassung unserer

Seefahrer und unserer Ausländsdeutschen in ein«
großen Organisation.

Der Abteilung Seefahrt der Auslandsorgmi,
sation fällt die Aufgabe zu, den Seefahrern i«!
dem Aufbau der Volksgemeinschaft die Stellung
einzuräumen , die ihm auf Grund seiner Leistun¬
gen und seiner Arbeit für Deutschland zukommt,
Der Seefahrer übt einen Beruf aus , der in seinn
Bedeutung für die Nation -nicht hoch genug ein¬
geschätzt werden kann . Die Abteilung Seesch,
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wird künftig dafür sorgen , daß der Seeinam
niemals wieder ein Stiefkindd «;
deutschen Volkes  wird.

Gauleiter Bohle dankte dem Reichsminister Hz
für das Interesse , das die Belange der Seefahu
jederzeit bei ihm gefunden haben . 2n Nürnin
habe er , der Gauleiter , den Minister als Wv
bereiter eines nationalsozialistischen Ausland
deutschtums bezeichnet , und er wisse sich einig m:
allen Kameraden der Seeschiffahrt , wenn er m
dieser Stelle sage, daß der Minister auch weit¬
hin Wegbereiter und Garant einer natiom!-
sozialistischen Seeschiffahrt sei.

Heute , so betonte der Gauleiter weiter , knm
zwei Jahre nach der Machtergreifung , können
schon feststellen , daß sich unendlich viel in du
Seeschiffahrt und in ihrem Verhältnis zum
landsdeutschtum geändert hat . Vieles ist ade
noch zu tun . Den Deutschen im Reich muß im«
wieder der Wert unserer Seeschiffahrt vor Auge«
geführt werden . Der Ausspruch : „See sahn
ist no  t ", muß im ganzen deutschen Volke Bei
ständnis und Widerhall finden . Gerade jetzt, m:
Teile des Auslandes in ungeheuerlicher Weis
das neue Deutschland bekämpfen , hängt es m:
jedem einzelnen Besatzungsmitglted ab, wie .di
Dritte Reich draußen beurteilt wird.
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Fußball in öen deutschen Gauen

Auch am Sonntag verliefen in mehreren Gauen
eine ganze Reihe Spiele nicht so, wie man es wohl
erwartet hatte . In dieser Beziehung tat sich be¬
sonders der Gau Bayern hervor , der die Ueber-
raschungen am laufenden Band brachte . Aber
auch in manchen anderen Gauen war es nicht viel
anders als im Süden.

Die Sensation im Gau Ostpreußen war der 4 :0-
Sieg von Gedania Danzig über den Tabellen¬
ersten Prussia Samland.

2m Gau Pommern wurde das Pokalendspiel
zwischen Viktoria Stolp und Ereifswald abgesagt.
Im Punktspiel schlug Preußen Stettin den PSV.
Stettin knapp 4 :3.

Ganz programmäßig ging es endlich wieder ein¬
mal im Gau Brandenburg zu. Gaumeister Vik¬
toria siegte über den VSV . 92 glatt 6 :3, Minerva
über Pankow 3 :2, Union Ob über Polizei 3 :1
und Blau -Weiß über die Bewag 4 :1.

In Schlesien baute der Tabellenführer Vor¬
wärts Rasensport seine Stellung durch einen 2 :0-
Erfolg über Breslau 02 weiter aus . Breslauer
FV . — Beuthen 3 :3.

Im Gau Sachsen gab es kein Punktspiel . Das
Städtespiel Leipzig — Dresden endete 2 :2.

Die beiden ersten im Gau Mitte , Steinach und
SV . Jena , spielten unentschieden 2 :2. Auch die
Spvg . Erfurt und Wacker Halle teilten sich mit
dem 2 :2 die Punkte.

2m Gau Westfalen setzte sich der deutsche Meister
Schalke 04 nun endlich an die Spitze der Tabelle.
Am Sonntag siegten die Knappen mit 4 :0 über
Germania Bochum . Unentschieden trennten sich
die nächstfolgenden Vereine Hüften 09 und Hon-
trop sowie DSC . Hagen und Spvg . Herten . Je¬
desmal war das Resultat 2 :2.

Im Gau Niederrhein behielt Fortuna trotz des
1 :1 gegen Duisburg 99-die Tabellensührung . Ben-
rath folgt nach dem 2 :1 über Duisburg 08 dicht¬
auf . Schwarz -Weiß Essen und Hamburger SV.
spielten 1 :1.

Immer noch mit 3 Pluspunkten führt im Gau
Mittelrhein der VfR . Köln , trotz des 1 :1 gegen
den Kölner CfR.

In Nordhessen spielte Borussia Fulda gegen
03 Kassel nur 0 :0. Die Führung hat nun Hanau
93 durch den 5 :1-Sieg über Germania Fulda.

Phönix Ludwigshafen erhöhten den Vorsprung
im Gau Südwest durch ein 0 :0 gegen Kickers
Offenbach . Mit demselben Resultat trennten sich
Eintracht Frankfurt und FK . Pirmasens.

Der Tabellenführer im Gau Baden , SV . Wald¬
hof, schlug im Ortsderby den VfR . knapp 2 :1.

Die Tabellensührung im Gau Württemberg ha¬
ben wieder die Stuttgarter Kickers übernommen,
die über die Eßlinger Sportfreunde mit 2 :1
triumphierten . Der SV . Feuerbach verlor seinen
ersten Platz durch das 2 :2 gegen den ST . Stutt¬
gart.

Für die Sensation im Gau Bayern sorgte der
VC . Augsburg durch ein 3 :3 gegen den 1. FC.
Nürnberg . Eine Viertelstunde vor Schluß führte
der 1. FCN , noch 3 :0, um dann noch den Aus¬
gleich zuzulassen . Bayern München ließ sich von

den Augsburger Schwaben 3 :2 schlagen und
Wacker München vom ASV . Nürnberg sogar 2 :0.
Die Fürther Spielvereinigung kam mit Mühe und
Not zu einem 1 :0 über Iahn Regensburg , wah¬
rend der Liganeuling Spvg . Weiden Schwein-
furth 05 mit 3 :2 schlagen konnte . Damit ist die
Fürther Spielvereinigung Herstmeister.

aus . Die englischen Berufsspieler zeigten sich
trotz des am Vortage ausgefochtenen Meister¬
schaftsspiels den Franzosen stets leicht überlegen
und siegten mit 3 :0 (2 :0) Toren sehr sicher.

Von Gramm Doppelsieger in Gens

WerSer gegen Schalke »4
Der Niedersachsenmeister SV . Werder -Bremen

hat den Teutschen Fußballmeister Schalke 04 zu
einem Gastspiel nach Bremen eingeladen . Die
Knappen haben die Einladung angenommen und
werden am 10. Dezember im Weser-
Stadion  gegen Werder spielen.

Berlins Elf gegen die Nationalen
Zu dem am kommenden Mittwoch (Bußtag ) im

Poststadion stattfindenden großen Spiel des
Opfertages des deutschen Fußballsportes für das
Winterhilfswerk , Brandenburg gegen Nationalelf
wurde vom Eausportwart Salomon die Berliner
Mannschaft wie folgt aufgestellt:

Valinski
(Hertha-BSC .)

Brunk« Krause
(Tennis Borussia) (Hertha -BSC .)

Knauer Bien Appel
(Tennis Bor .) (Blau -Weih) (Berliner SB . 92)

Ballendath Kästner Elsholz Hallex HahnBerl. SV. 92 Tennis-Bor. Minerva93 Bewae Hertha-BSC.

Englands Meister siegt in Varis
Englands Ligameister Arsenal trug am Sonntag

vor nicht weniger als 30 000 Zuschauern einen
Frsundschaiftskampf gegen Racing Club Paris

Am Sonntag wurde in Genf das internationale
Tennisturnier beendet . Der erfolgreichste Teil¬
nehmer war mit zwei ersten Plätzen der deutsche
Meister E . v. Cramm.  Er gewann das Einzel¬
spiel gegen den schweizerischen Meister Ellmer mit
7 :5, 6 :3, 6 :4. Im Schlußkampf des Herrendoppels
schlugen v. Cramm/Maneff das Paar Ellmer/Ver-
vier erst nach erbittertem Fünfkampf mit 6 :8,
6 :3, 4 :6, 4 :6, 6 :0. Das Dameneinzel gewann die
schweizerische Meisterin Frl . Payot mit 6 :2, 8 :6
über Frau Friedleben , und im Damendoppel sieg¬
ten Frl . Payot/Gentiene mit 6 :1, 6 :3 über Frau
Bernard/Manesf.

Gepäckmarschder SB . Westfalens
Zum ersten Male veranstaltete die SA .-Gruppe

Westfalen mit Start und Ziel an der Dortmunder
Westfalenholle einen 25-Kilometer -Gepäckmarsch.
Es beteiligten sich insgesamt 11 Brigade - und
33 Standartenmannschaften . Sieger der Abteilung
Standarten wurde der Marinesturinbann VII/IX
in der guten Zeit von 3 :03 Stunden , während die
Vrigademannschaft erst in 3 :19 :55 als Sieger
einkam.

Die Rekordversuche Rudolf Caracciolas auf der
Avus zu Berlin konnten auch am Montag wegen
der schlechten Witterung nicht durchgeführtwer¬
den und wurden nunmehr auf unbestimmteZeit
verschoben, da auch in den nächsten Tagen kaum
mit anderemWetter zu rechnen ist.

Aus dem Bremer Raösportleben
Auf der vor vierzehn Tagen stattgefundenen

Bremer Vezirkstagung wurden die Vereins¬
führer ersucht, Termine für vereinsseitig vorge¬
sehene sportliche Veranstaltungen recht baldigst
aufzugeben . Und zwar die von den Vereinen ge¬
planten Straßenrennen (auch solche, die nur ver-
einsoffen find) , Bahnrennen , Kontrollfahrten,
Ausrichtung des „Ersten Schrittes ", Saalwettbe¬
werbe , Wanderfahrten , Sternfahrten , Jugend¬
wettbewerbe u . a . m. Die Vereinsführer wer¬
den ersucht, für das kommende Jahr die Initia¬
tive zu sportlichen Wettbewerben nicht allein beim
Bezirk zu belassen , sondern vereinsseitig Wett¬
bewerbe auszuarbeiten und durchzuführen . Nur
dann wird es möglich sein , einen dem Mitglie¬
derzuwachs entsprechenden Ausbau der sportlichen
Betätigung vorzunehmen.

Auf Vorschlag des Verbandsfiihrers ist der
17 . März 1935 als Opfertag des deut¬
schen Radsports für das Winter¬
hilfswerk  vorgesehen . Alle an diesem Tage
stattfindenden Veranstaltungen führen den er¬
zielten Ueberschuß über den Verband an das Win¬

terhilfswerk ab . Im Auftrag des Verbands¬
führers werden alle Vereine ersucht, für den
17. März Veranstaltungen , die Aussicht auf einen
finanziellen lleberschutz bieten , vorzubereiten und
so mit dazu beizutragen , daß dieser Tag einen
großen Beitrag des deutschen Radsports zum
Winterhilfswerk ergibt . Die Vereinssührer wer¬
den ersucht, die geplanten Veranstaltungen für
den 17. März bis spätestens 25. Januar 1935 dem
Bezirk anzumelden.

Es ist der Wunsch des Verbandsfiihrers , daß
die Vereine den Bezirk mehr als bisher in der
Werbetätigkeit unterstützen . Es ist unbedingt er¬
forderlich , daß der Mitgliederzuwachs jetzt zu Be¬
ginn des neuen Geschäftsjahres wieder stärker ein¬
setzt und der Verband weiter fortschreitet aus
dem Wege zu einer machtvollen Organisation des
gesamten deutschen Radsports und Radfahrwesens.
Die Vereine haben die Möglichkeit , hieran tat¬
kräftig mitzuwirken , indem sie die Wanderfahr¬
ten dazu benutzen , solche Orte aufzusuchen , an
denen sie einen noch nicht dem Deutschen Rad¬
fahrer -Verband angehörenden Verein wissen oder

vermuten . Es bietet sich dann die beste Gelegen¬
heit , diesen Verein für den Verband zu
werben.  Ebenso können die Vereine den Be¬
zirk dadurch unterstützen , daß sie ihm bekannt¬
gewordene Vereine aufgeben , damit der Bezirk
die Gewinnung des Vereins einleiten kann.
Wenn so alle Vereine und Einzelmitglieder tat¬
kräftig mitarbeiten , dann wird es gelingen , die
Mitgliederzahl im jetzt begonnenen neuen Ge¬
schäftsjahr auf das doppelte der bisherigen Zif¬
fer zu erhöhen.

Aenderungen in der Vereinsführung (Vereins¬
führer , Schriftführer , Kassenführer , Fahrwarte
u . a . m.) sind stets sofort zu melden . Auch Aende¬
rungen in den Versammlungsdaten und - orten.
Die erneute Aufforderung dieser Angaben ist
wegen vorgekommener Aenderungen nötig und
gleichzeitig deshalb , weil sie für die Anlage einer
Akte für jeden Verein Verwendung finden soll.
Die Eeschäftsstunden in der Vezirksgeschäftsstelle,
Bremen , Osterlingerstraße 38, sind verlegt und
werden nunmehr abgehalten jeden Dienstag und
Freitag von 20 bis 22 llhr.

NiebersachsensWasserballer erfolgreich
Am Sonnabend und Sonntag war in Elber-

feld der Wasserballnachwuchs der Gaue Nieder¬
rhein , Niedersachsen und Südwest versammelt.
In einem einleit «den 100-Meter -Kraulschwim-
men siegte Gunst -Hannover mit 1 :02. Am Sonn¬
tag standen sich im ersten Spiel Niedersachsen und
Niederrhein gegenüber . Die Niedersachsen , die
entschieden besser als die Gegner waren , siegten
glatt mit 13 :4 (4 :2) . Gunst , Allerheiligen und
Schlüter waren die erfolgreichsten Spieler in der
niedersächsischen Mannschaft . — Im zweiten Spiel
besiegte Niederrhein den Gau Südwest mit 4 :2.
Im dritten Spiel standen sich kombinierte Natio¬
nalmannschaften und L gegenüber . Die
L -Mannschaft siegte knapp mit 6 :4. In der

Mannschaft wirkten folgende Spieler mit:
Stolze -Hannover ; Flammersfeld -Hannover , Schüß-
ler -Siidwest ; Allerheiligen -Hannover ; Soelmann-
Hannover , Gehrke - Bremen , Schlüter -Hanno-
ver , während die A-Mannschaft sich vorwiegend
aus west- und südwestdeutschen Spielern zusam¬
mensetzte.

Bremisch. SB . - Hellas -Magdeburg
Die beiden führenden deutschen Mannschaften

Bremischer SV . und Hellas Magdeburg tragen am
2. Dezember im Bremer Hansabad einen
Schwimmklubkampf aus , der verschiedene unserer
besten Schwimmer am Start vereinigen wird . Da
die Schwimmer des BSV . und Hellas sich ziemlich
gleichwertig sind, ist es nicht ausgeschlossen , daß
auf der Veranstaltung auch neue Bestleistungen
aufgestellt werden.

Zweites Olympia -Vorprüfungsschwimmcn

war für die Nordmark erneut ein Beweis dafür,
daß außer Sietas,  Hamburg 79, kein Schwim-
mer Aussicht hat , bis zum Jahre 1936 an die
internationale Spitzengruppe auszuschließen . Es
wurde zwar durchweg guter Sport gezeigt , doch
fehlte der ganzen Veranstaltung das letzte mit¬
reißende „Etwas " , das eine neue Höchstleistung
ahnen ließ . Es verlief alles so, wie erwartet
Ein Städte -Wasserballspiel beschloß die Wett-
kämpfe. Altona schlug Hamburg 5 : 3, allerdings

spielte die Hamburger Mannschaft ohne die Cpie
ler der Hamburger Turnerschaft . — Erwin Sei »;
schwamm die 200 Meter Brust ohne ernsthaft:
Konkurrenz in der guten Zeit von 2 Minum
48 Sekunden.

Kanusport
2. Vortragsabend des Deutschen Kanu -Verband«-

Der Kreis Bremen des Deutschen Kami-Vu
Landes veranstaltet am Freitag , 23. November
in der „Union " für alle Freunde des Wasserstau!
einen Filmabend . Es wird gezeigt der Uu
„Eskimokentern " . Dieser Film zeigt an M
einer Giederpuppe die verschiedenen Methode.
Dann folgen sehr gute Aufnahmen des Eskim
kenterns und Unterwasseraufnahmen . Der Ha»pi>
film des Abends „Heil dir , mein Brandenburg!:
Land !" zeigt die überragende Schönheit der mär
tischen und mecklenburgischen Seen , Fließ« es
Flüsse , das Spiegelbild eines der schönsten, deer
schen Wassersportgebiete . Eingesungen von da
Kamera Krupskis und als Kulturfilm anerkaiu»
Bei den bisherigen Vorführungen spendeted>>-
begeisterte Publikum bei besonders gut gelungo
nen Bildern lauten Beifall . Sogar das miirkW
Wildwasser der Küstrinchener Bach mit seim"
Floßgassen wurde im Film festgehalten . Es M
kein Wassersportler versäumen , sich diesen
lichen Film anzusehen.

Handball im Neich
In den deutschen Gauen war der Spielbetnebm

Sonntag nicht so rege wie an den letzten Spieltag»
dafür standen aber die Spiele in der Zwischen« »»
um den Handballpokal im Mittelpunkt des Jnie«p

Im Gau Pommern  siegte Preußen-Stettin w
wartungsgemäß über Reichsbahn-Stettin mit litt

-während der KTV. Stettin ebenfalls hoch mit 16§ d-°
TSB . Grabow 61 hinter sich ließ.

Im Gau Brandenburg  unterlag Franks«:
1860 dem TB . Cottbus 61 mit Z:ö. Der Asl. « -
hatte nicht viel Mühe, Polizei-Cottbus mit 10:1 °°M
fertigen.

Im Gau Schlesien  kanterte der Tbd. Neulich
den VfR. Schlesien-Breslau mit 8:4 nieder.

Im Gau Sachsen  mußten die Sportfreund!-
Leipzig ihre erste Niederlage mit 2:4 gegen den
Leipzig-Schönefeld hinnehmen . Der TB. Ehemnu
Gablenz besiegte den TuB . Werdau in gleicher VGmit 4:2.
, Im Gau Mitte  triumphierte Polizei-Magd-bm»

über Polizei -Weißenfels glatt mit 12:7.
Dessau und der MTB .-Magdeburg teilten sich b«
die Punkte.

Jnr Gau Westfal en behielt im einzigstenN >°
der DSC . Hagen über Polizei-Dortmund die Ober?»
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mit 8:2.
Im Gau Niederrhein --

Stoppenberg erwartungsgemäß dem TB.
Oppum mit 4:b.

Im Gau Mittelrhein  siegte der SPitzenuüo
TB . Sregburg -Mülldors mit 16:4 weiter über densfti
Koblenz, der Milcheimer SB . mußte sich dogege
Lokaltresfen gegen den VfR. Köln mit einem
gnügen.

Im Gau Nordhessen  unterlag überrMe»
Gießen 1900 der Kasseler Tgd. mit Z:7, KAI
Kassel besiegte den TB . Kirchhauna glatt mit w «. „ . . . . grau - ,
. Im Gau Südwest hat der SB . DarmstadtdE

einen knappen 12:11-Sieg über Pnliz« -Darmst°m. z.einen rnappen I2 :11-Sieg über . .
Ordnungshütern die Spitze entrissen.
Herrnsheim belegt nunmehr nach dem Sieg übe P
Ludwigshasen mit 13:6 den zweiten Platz. ^

Im Gau Württemberg  unterlag lllerml ^
der TV . Altcnstadt den Stuttgarter Kickers j!
während die Tgd. Göppingen dem TB. Bad L
ein 7:7 abzwang. ^

Im Gau Bayern  besiegte ubb»
Münchener 1860 mit 7:3. Der MTB.-Munchcnu
lag dem TB . Milbertshosen mit 8:13,
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Die Aufgaben der Amtswalter
und Amtöwarte in der Deutschen Arbeitsfront
s. Von Claus Selzner
' X.

Der Reichsberusshauptgruppenwalter
Die ehemaligen Gewerkschaften waren in der

Hauptsache Berufsverbände;  das heißt,
ihre Mitglieder waren nach dem Beruf , den sie
erlernt hatten oder ausübten , geworben und or¬
ganisiert worden . Sie waren nur in den aller-
seltensten Fällen reine Berufsverbände , sondern
meistens Berufsgruppenverbände,
welche über die Hauptberufsart hinaus , auch ver¬
wandte Berufe an sich zogen und dies« in soge¬
nannten Fachgruppen und Sparten unterteilen.
- Nun hätte man annehmen müssen, daß die
Berufsbildung und Fortbildung die

/ -Hauptaufgabe  der Berufsverbände gewesen
wäre. Jedermann auf der ganzen Welt jedoch
weih, daß die Gewerkschaften diese Hauptaufgabe

. gar nicht mehr pflegten oder es nur in ganz
geringem Umfang taten . Sie betätigten sich viel¬
mehr mit Borliebe auf sozialpolitischem Gebiet

- m der Entfachung und Durchführung von klassen-
. kämpferischem Jnteressenstreit , mit dem Streik
' als dem höchsten und schärfsten Kampfmittel,
v Durch die Abkehr von der reinen Berufsarbeit

wurde zwangsläufig die Gewerkschaft in den
parteipolitischen  Tageskampf hereinge¬
zogen und von den politischen Parteien , die den
Eewerkschaftsapparat eroberten , zu Instru¬
menten eben dieser Parteipolitik
gemacht.

Eine vollständige Zersplitterung war natürlich
, das Ergebnis dieser unorganischen Zielsetzung.

Als die Parteien zerbrachen , mußten die Ge¬
werkschaften als die leidtragenden Hinterbliebe¬
nen mit zugrunde gehen.

Damit schien das Ende jener organisierten Be¬
rufsarbeit gekommen zu sein, wenn eben nicht der
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i WHW .-Kundgcbung Ortsgruppe Neustadt -Süd
Donnerstag , 22. November , 2V.30 Uhr,

Sielers Festsäle , findet ein Abend der Ortsgruppe
Neustadt -Süd , der dem Gedanken des WHW . ge¬
widmet sein soll, statt . Ein ausgewähltes Pro-

'gramm verbürgt einen genußreichen Abend . Alle
Gliederungen der Ortsgruppe sind herzlich einge¬
laden . HZ ., BDM ., ZV . wirken mit . Der Männer-
chor „Unterweser " und ein Klarinetten -Quintett
umrahmen den Vortrug von Pg . Wenzel : „WHW.
1331/35.«

JntiiA^

Reichsleiter für das Reichsorganisationsamt der
NSDAP ., Dr . Robert Ley,  die Notwendigkeit
einer guten Berufsarbeit erkannt und die Bil¬
dung der Reichsberufsgruppen an¬
geordnet  hätte.

Bei den Angestellten - Verbänden
nahm die Berufsarbeit von jeher einen breiteren
Raum ein , als bei den ehemaligen Arbeiterver¬
bänden . Daher warfen diese sich auch bei der
ersten Vereinheitlichung  der Verbände
in verstärktem Maße auf die Berufsarbeit . Dia
Berufsgemeinschaften der Angestellten unter dem
Sammelbegriff „Deutsche Angestelltenschast " ent¬
stand.
. Mit d e r zw eit en V e r einh e itli  ch un  g
und damit organisatorisch völlig veränderten
Form der Deutschen Arbeitsfront mußte ein Weg
gefunden werden , die Berufsausbildung nicht

' nur auf die sogenannten Angestellten in der
Hauptsache zu beschränken, sondern sie auf alle

.Mitglieder der 20-Millionen -Organisation aus-
. zudehnen.

Zu diesem Zweck schuf Dr . R . Ley die
/ .18 Reichsberufshauptgruppen,  welche
- unter der Leitung des Verufsgruppenamts des
i Zentralbüros unter der Leitung von Gauleiter
^Förster  hauptsächlich mit dem Sachen - und
' Personenkreis der ehemaligen Deutschen Ange-
, stelltenschaft gebaut werden.

Der Reichsberufshauptgruppen-
!walter  wird hier zu einem der wichtigsten

. Mitarbeiter des Reichsleiter Dr . Ley.  In eine
.riesige Aufgabe hineingestellt muß er der betrieb¬

lichen und überbetrieblichen Berufs -Aus - und
-Fortbildung Erfüllung verschaffen.

Sein Ziel ist die Schaffung eines Typs
von Leistungsaristokraten , welche
massenweise  in seiner betreuten Berufsart
vorkommen müssen.

Er mutz den Ausleseprozetz regle¬
mentieren und die Einhaltung der
Regel überwachen.

Von der elementaren Ausbildung zur gestei¬
gerten Fortbildung und endlich zum wissenschaft¬
lichen Austausch läßt er die Leistungsbesten durch
alle diese Phasen laufen , um jedem Fleitz
und jeglicher Begabung den Aufstieg
zu sichern.  Der von der Reichsberufsgruppe

ausgestellte Befähigungsnachweis  wird
in der künftigen Stellenvermittlung eine ent¬
scheidende Rolle spielen und für die gesamte
deutsche Volkswirtschaft von riesengroßer Bedeu¬
tung sein.

Die Aufgabe , welche die Reichsberufshaupt-
gruppenwalter zu lösen haben , ist gewaltig . Sie
ist nur im nationalsozialistischen Deutschland in
ihrer Totalität überhaupt zu lösen, und wir sind
froh , daß der Nationalsozialismus auch hier die
Voraussetzungen geschaffen hat , welche eine
Reichsreform auf diesem Gebiet ermöglichen.

Ohne die einfache und klare Organi¬
sationsform der Deutschen Arbeits¬
front  würde der notwendige Rahmen fehlen , in
welchem und durch welchen die Lösung dieser
Aufgabe überhaupt möglich wird.

Der s . November auf Dampfer
„Bremen"

8, November 1923 — so hieß es im Programm
am 9. November 1931 in Newyork an Bord der
„Bremen " und die ganze dienstfreie Besatzung
hatte sich trotz der Kürze der Liegezeit in dem
würdig geschmückten Speisesaal der III . Klasse
zu einer schlichten Feierstunde eingefunden.

„Mahnung " von Heinrichs , vorgetragen vom
Gesangverein Dampfer „Bremen ", leitete die
Feier ein . „Ases Tod " von Grieg folgt «, gespielt
von den gesamten Kapellen des T . „Bremen " .
Tann sprach der Politische Leiter , Pg . Radtke,
den Prolog,  ein altes Kampflied der SA.

„Eantaüile " aus „Sonate Pathetique " von
Beethoven bracht« den Uebergang zu der Ansprache
des Sturmbannführers Wichelmann -Bremen.
In zu Herzen gehenden Worten sprach er vom
Sinnbild des 9. November 1923, von den 16 Toten,
die ihr Leben für die kommende Freiheit ihres
Vaterlandes lassen mußten . Er wußte zu erzählen
von den späteren Kämpfen , der Hinterlist und
Falschheit der damaligen Zeit , dem Opfermut
und Kampfesgeist der alten SA . Besonders die
letzten Jahre des Kampfes , wo Terror und Verrat
die Straßen beherrschten , hätten die SA . hart
werden lassen und groß und stark wäre sie zuletzt
daraus hervorgegangen.

Er führte u. a. aus : „Wenn die Verräter vom
9. November 1923 dachten, es sei aus mit dem
Nationalsozialismus , wenn sie den Führer ein¬
sperrten , so irrten sie sich: von Jahr zu Jahr
wuchs die Bewegung , bis sie endlich durch das
Brandenburger Tor marschieren konnte."

Er gedachte der 199 Helden der braunen Armee,
ihnen voran unser unvergeßlicher Horst Wessel
und vergaß auch nicht die 2 999 990 Toten der
grauen Armee und unseren greisen Eeneral-
feldmarschall , die für den Freiheitskampf des
deutschen Volkes ihr Leben lassen mutzten.

Die Kapelle intonierte das Lied vom guten
Kameraden , das leise mitgesungen wurde und
dann . . .

eine Minute stilles Gedenke»
Und selten ist auf der „Bremen " das Teutsch-

land -Lied und das Horst -Wessel-Lied mit so tiefer
Inbrunst gesungen worden , wie bei dieser Gedenk¬
stunde nach den Worten unseres Pg . Wichelmann,
die mit einem Sieg -Heil auf den FLbrer und
unser deutsches Vaterland , ihren Abschluß fand.

Zwölf Stunden später verließ die ..Bremen"
Newyork zur 190. Heimreise 1931.

„Im Namen D des Volkes"

In der fünften Verhandlung dieser Schwur¬
gerichtsperiode stand eine Meineidsanklage
gegen den Vertreter Krebs  und gegen den
Handlungsgehilfen Hohn holz  zur Verhand¬
lung . Beide hatten in einer anderen Strafsache
als Zeugen unter Eid bsstritten , mit einer Frau
Schn . — die damals wie gestern die eigentliche
Hauptperson war — in näheren Beziehungen zu
stehen. Außerdem hatte der Angeklagt « K.
abgeleugnet , an der Inszenierung einer Prügelst
beteiligt gewesen zu sein. Die gestrige Beweis-
aufnahme . die mit Vernehmung der Angeklagten
und elf Zeugen einen halben Tag in Anspruch
nahm , förderte rund um dies« Frau Schn. Zu¬
stände zutage , die von einer seltenen Unerguicklich-
keit sind, die aber aufgerollt werden mußten , um
bezügl . der Prllgelszenen zu einem klaren Bild
zu kommen.

Der Staatsanwalt  hielt beide Ange¬
klagten für überführt , in dem damaligen Prozeß
— es drehte sich um eine Körperverletzung — in
ihrer beeideten Aussage wissentlich falsche
Bekundungen gemacht und absichtlich wichtige
Dinge verschwiegen zu haben . Die Eidesverletzung

Die Heiligkeit des Giöes
bezeichnet der Vertreter der Anklage als eine der
schwersten Straftaten ; denn damit wird an den
Gerüsten der Rechtspflege gerüttelt , damit nimmt
man dem Richter das letzte Mittel , Schuld und
Unschuld festzustellen. Für Krebs wird eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 19 Monaten und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 2 Jahren beantragt ; für Hohnholz
dagegen wird die Mindeststrafe von l Jahr Zucht¬
haus gefordert . Von den Verteidigern kommt Dr.
Feyer nach einer ausführlichen Begründung , in
der er u. a. auch den „Irrtum über einen äußer-
gesetzlichen Begriff " für seinen Mandanten in
Anspruch nahm , zu der Schlußfolgerung : „Ich
habe deshalb unter allen Umständen für den
Angeklagten Hohnholz Freisprechung zu
verlangen ."

Das Urteil lautet : Für Krebs  wegen Mein¬
eid? auf 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus und 2 Jahre
Ehrverlust : für Hohnholz  wegen fahrlässigen
Falscheides auf 7 Monate Gefängnis , bei ihm
wird die Untersuchungshaft angerechnet und der
Haftbefehl sofort aufgehoben.

Einführung eines neuen Vaftors in
Ser Gröpelinger Kirche

„Nun tritt aus goldnem Tore der junge Tag
ins Land ", so stand es über der Einführung des
neuen Predigers unserer Gemeinde . Ein strahlen¬
der Sonntag grüßte die zahlreiche Gemeinde , als
sie das überfüllte Gotteshaus verließ . Altar und
Kanzel waren festlich geschmückt. Pastor Coorßen
hielt die Eingangsliturgie . Und dann nahm der
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann die Einführung
vor . In seiner Ansprache stellte er eindringlich der
Gemeinde die Größe und Verantwortung des
Predigtamtes vor Augen , vor der man wohl sagen
kann „Uns ist bange ". Aber zugleich zeigte er den
starken Glaubensgrund , der uns fest und unver¬
rückbar unsern Weg gehen läßt : „Wir verzagen
nicht". Nach der Verpflichtung und den Gruß-
worten der Amtsbrüder , des langjährigen Pre¬
digers der Gemeinde E. Ordemann und des Amts¬
genossen Coortzen, hielt der also eingeführte Pastor
Rudolf Eensch die Predigt : Keiner von uns lebt
für sich selbst, sondern wir gehören im Leben und
Sterben dem lebendigen Christus . Am Nachmittag
war Kirchenvorstand und Ausschuß mit den Amts¬
trägern der Kirche im Pfarrhaus an der Kirchen-
allee beisammen zu freundschaftlicher Aussprache
und Fühlungnahme.

Verein vom Blauen Kreuz . Am Bußtag,
21. November , findet die Feier des Jahresfestes
im Vereinshaus Nordstraße 114, statt . Alle Mit¬
glieder , Anhänger und Freunde des Vereins sind
herzlichst dazu eingeladen . Beginn 20 Uhr.

Griechisches Sportlehrer auf Weltreise
Christas Noussiades,  so heißt ein junger

Sportlehrer , der sich gestern nachmittag auf un¬
serer Schristleitung vorstellte . Ein junger , sym¬
pathischer Mensch, der bereits seit drei Jahren
auf seinem Stahlroß  durch die europäischen
Staaten radelt . Natürlich haben wir ihn nach
dem Zweck seiner Weltreise gefragt und zur Ant¬
wort bekommen, daß er in allen Ländern den
Sport studieren wolle , da er ja Sport¬
lehrer  sei . Seinen Lebensunterhalt bestreitet
er durch Verkauf von Postkarten und
durch die Berichterstattung für eine
größere griechische Zeitung.  An Hand
seines Fahrtenbuches konnte er den einwandfreien
Beweis erbringen , daß er die Tschechoslo-
wakei , Oesterreich und die Schweiz
durchradelt hat und nun unserem Vaterland einen
Besuch abstattet . Von Bremen aus wird ihn die
Reise nach Hamburg , Berlin und die nordischen
Staaten führen.

In Bremen  traf am Sonntagabend ein Son-
derzug aus Cuxhaven ein , der in die „Tannhäuser-
Auffllhrung " des Staatstheaters 609 Besucher
brachte . Unsere Oper hatte vor einiger Zeit ein
außerordentlich erfolgreiches Gastspiel mit „Ba¬
jazzo" und Tänzen in Cuxhaven veranstaltet mit
dem Ergebnis , daß jetzt die Besucher mit einem
Sonderzug aus Cuxhaven nach Bremen kamen.

Das Fest der Goldenen Hochzeit  be¬
geht heute das Ehepaar Louis Kohlmann , Hohen-
lohestr . 10.

-
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6. Runde

In der vorletzten  Runde der Vorgruppen
wurde wieder scharf gekämpft , um Klärungen für
die Weiterteilnahme einzelner Spieler an den
Schlußkämpfen zu schaffen. Eine Reihe von Part¬
nern wichen diesmal von den üblichen Partie¬
anfängen ab und eröffneten unregelmäßig , in
steter Lauer , durch vorsichtiges Tasten kleine
Stellungsvorteile zu erlangen oder wichtige Fel¬
der zu beherrschen. Auch in dieser Runds sind
von den in Gang befindlichen Partien wieder
sechs Partien nach über 36 Zügen für die Fort¬
setzung an einen anderen Abend abgebrochen wor¬
den, während fünf Partien wegen Verhinderung
der Spieler noch nicht zum Austrag kommen
konnten.

In Gruppe  1 brachte die Begegnung der
Klubleute von 1933 Krüger und Kurpjuhn,
dem letzteren die erste Niederlage , da derselbe in
einem gleichstehenden Endspiel nach dem Schach¬
gesetz „Berührt , geführt " einen Verderben brin¬
genden Königszug zu machen gezwungen war . —
Vöning (Neust .) besiegte ebenfalls seinen Klub¬
kollegen Windeier  in einer französischen Ver¬
teidigung , nachdem dieser für Erhaltung des An¬
griffs einen Bauern geopfert hatte und darnach
einen starken Gegenangriff über sich ergehen
lassen mußte . Windlers Anwartschaft nach seinem
guten Start auf den 2. Platz ist durch diesen neuer¬
lichen Punktverlust gänzlich hinfällig geworden.
Dr . von Hasseln — Bruno Meyer und Dr . Doepke
— Schaaff haben nicht gespielt.

Eruppe  2 : Romanowski (Germ .) , der bisher
erst eine Niederlage eingesteckt hat , schob am
Sonnabend seine dritte Remispartie , diesmal
gegen Meiche (Schachges.) Die Schlußstellung
wies einen Kampf Läufer gegen Springer bei
6 Bauern auf , wobei der Schwächenusglsich an
einem Doppelbauer auf feiten Romanowskis lag.
— Streckhardt (1933 ) und Seiden jtiüer
(Neust .) spielten bereits am Vortage und ist hier
noch kein Resultat zu verzeichnen . — Bei der
Partie Mißmann — Draheim (beide 1933)
ergab sich nach der unregelmäßigen Anlage nach
einem komplizierten Abtauschverfahren folgende
Materialgegenllberstellung : 2 Türme , 7 Bauern
gegen Turm , Läufer , Springer und 5 Bauern.
Die Stellungen werden im Weiterspiel geklärt.
In der Partie Kettenburg (Schachges .) gegen
Eottschalk (Neust .) steht ein Kampf auf mit
nur schweren Figuren (Dame und Türme ) .
Ersterer hat bei der Abbruchstellung Vauern-
gewinn und Angriff.

In der Gruppe 3 kam Fr . Meyer (1933)
billig zu einem Punkt gegen Dr . Hogrefe
(Schachges.), der unentschuldigt am Kampfplatz
fehlte . Die Partien Trab — Stähmer und Dr.
Budde — Georg in dieser Gruppe kamen noch
nicht zum Austrag . Lediglich die Partie
Lipinski (1933 ) — Zins (Germ .) , eine spani¬
sche Eröffnung , wurde ausgespielt . Hier gewann
Lipenski , da Zins sich durch Selbstverschuldung
genötig sah, die Dame herzugeben oder sich matt¬
setzen zu lassen.

Auch die Gruppe  1 wartete zunächst nur mit
einem Resultat auf : Donath  mußte seinem
KluLgenossen Schlüter (1933 ) nach einem Er¬
öffnungsnachteil und damit hervorgerufenem,
scharfem Angriff Sieg und Punkt überlassen , wo¬
durch die dominierende Stellung Schlüters in
dieser Gruppe weiterhin gestärkt wurde . Heberle
(Schachges.) und Last (Neust .) brachen nach der
Zeitkoytrolle ab und hat Heberle hier bei einem
Bauern plus einen starken Angriff . Die Partner
Ohms (Neust .) — Puvogel (Germ .) führten
eine interessante Doppelsianchetto -Partie vor mit
Turmopfer und Rückopfer. Puvogel hat in der

Abbruchstellung zwar die Qualität mehr , dafür
aber eine schwache Bauernstellung und liegt in
schwerer Verteidigung gegen Kombinationen von
Ohms . Dr . Seemann und Schiphorst müssen ihre
Partie nachholen . Außer den rückständigen und
Hängepartien steht nunmehr nur noch die letzte
Runde aus den Vorgruppe auf ; trotzdem ist die
Besetzung der ersten Plätze noch nicht völlig ge¬
klärt . Sicher ist zunächst, daß in Gruppe 1
Kurpjuhn  an den Endkämpfen teilnehmen
wird . Der 2. Teilnehmer wird voraussichtlich
Schaaff oder Bruno Meyer sein. In der Gruppe 2
ist noch völlige Unklarheit über die Verteilung
der Plätze . Hier wetteifern Mißmann , Ketten-
üurg , Draheim und Romanowski (je 3 4̂ Punkte)
um die Weiterteilnahme . In der Gruppe 3 haben
z. Zt . Dr . Budde und Stahmer je 1, Drab 3 4̂
Punkte ; doch hat jeder von ihnen noch zwei Run¬
den abzusolvieren . Einer von ihnen wird sich
mit der 3. Platzstelle begnügen müssen. Ver¬
mutlich liegt hier die Entscheidung in der Partie
Stahmer — Drab . In Gruppe 4 steht zunächst
fest, daß Schlüter  mit 5^ Punkten die Spitze
nicht mehr genommen werden kann . Der 2. Teil¬
nehmer wird entweder Dr . Seemann oder Heberle
sein, da die Anwärter Ohms und Schiphorst zu
große Schwierigkeiten haben , um aus den noch
nicht vorliegenden Ergebnissen in der nötigen
Punktzahl nachzukommen.

B. U.

Bremer Schachgesellschast — Wesermünde 8:2
Bericht über diesen in Osterholz -Scharmbeck

ausgefochtenen Wettkampf erfolgt in der nächsten
Schachspalte.

Volkstümliches Konzert in Walle
Die „Chorvereinigung Waller Froh¬

sinn und Dainenchor"  kann ihr Konzert,
das am Sonnabend in Lehmkuhls Konzert - und
Ballhaus stattfand , als einen vollen Erfolg bu¬
chen. Der Waller Damen chor,  der in der
Hauptsache das Konzert bestritt , hat seine Vor¬
züge : reine Intonation , hohe Eesangskultur und
seelenoollen Vortrag wieder einmal erfolgreich
unter Beweis gestellt . Das sorgfältig zusammen¬
gestellte Programm brachte s-cs-pslia -Thöre („Die
Nacht" von Schubert , „Die Vlümelein all schla¬
fen" (Volksweise ) , „Wenn fromme Kindlein schla¬
fen gehen" (Carl Hirsch), „Reglos steht der alte
Baum " (Pellegrini ) , Chöre mit Klavierbeglei¬
tung und einen Walzerzyklus „Lebenslust " von
Franziskus Nagler , zu dem der Mandolinen - und
Eitarrenverein „Weser " die Begleitung übernom¬
men hatt «. Alle Darbietungen des abwechslungs¬
reichen Programms fanden begeisterte Aufnahme
der dankbaren Konzertgemeinde.

Den folistischen Teil des Konzerts bestritt der
Mandolinen - und Eitarrenverein „Weser ", Leiter
Wilhelm Beermann , der die Ouvertüre zu Ver¬
dis „Nebukadnezar ", das Intermezzo aus „Ca-
valleria rusticana " (Mascagnie ), eine Serenade
und den Walzer aus „Hoffmanns Erzählungen"
mit Präzision und feiner Tonabstufung zum Vor¬
trag brachte . Das Publikum erzwäng sich eine
Zugabe . Der Männerchor „Waller Frohsinn " be¬
reicherte die Vortragsfolge mit Chören von
Wolfram , Bein und Herbeck und gab damit Pro¬
ben seiner auf hoher Stufe stehenden Eesrngskul-
tur . Die Leitung des Konzerts lag in bewährten
Händen des Chorführers Arno Findeisen . Der
Begleitung entledigte sich Bruno Meier mit gro¬
ßem Geschick.

X
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2K dir WMc grippekranker Prismen nicht unnötig herum¬
liegen! Ob Leib- oder Bettwäsche, Taschentücher, Wickel- alles
muß möglichst bald mit Persil  gewaschen werden Einmaliges
kurzes Kochen in kalt angesetzter Persillauge beseitigt nicht nur
jeden Schmutz, sondern tötet zugleich alle Krankhcitskeime.
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Bremer Spiegelglas
Versicherungs -Gesellschaft a.G.
Abteilung für Glasversicherung der Gothaer

Fcuerversichcrungsbank a. G. in Bremen
Direktor Massolle wird Vorstandsmitglied —

Dr. Tebclmann Aufsichtsratsmitglicd der
Gothaer

Nachdem eine ao. Generalversammlung der
Bremer Spiegelglas am 14. ds. Mts. unter Vor¬
behalt der Zustimmung der Mitgliedervertre¬
tung der Gothaer den mit dieser Gesellschaft
unter dem 17./21. Sept . ds. Js . abgeschlosse¬
nen Fusionsvertrag genehmigt hatte , fand
gestern in Bremen unter dem Vorsitz des
Staatsministers a. D. von Bassewitz  eine
Mitgliederversammlung der Gothaer statt , die
ihrerseits dem Uebertragungsvertrag ihre Zu¬
stimmung gab.

Nach dem Vertrage wird der gesamte Ver¬
sicherungsbestand , die Rücklagen , Ueberträge
und das sonstige Vermögen der Bremer Spiegel¬
glas , die sich a u f 1ö s t , auf die Gothaer , die
zugleich das Glasversicherungsgeschäft auf¬
nimmt , übertragen . Die Gothaer übernimmt
ebenfalls die Passiven der Bremer Spiegelglas.
Der Uebertragungstermin  wird zwi¬
schen beiden Gesellschaften noch vereinbart , so-
oald die Zustimmung des Reichsaufsichtsamts
für Privatversicherung zu dem abgeschlossenen
Vertrage vorliegt.

Die Gründe  für die Vereinigung beider
Gesellschaften sind organisatorischer Art und
liegen vor allem darin , daß die 1865 errichtete
Bremer Spiegelglas , von der die Glasversiche¬
rung als Spezialgeschäft  betrieben
wurde , eines großen Mitarbeiter - und Vertreter¬
kreises bedurfte . Dieser wurde ihr seit 1924
duroh die Arbeitsgemeinschaft mit der Gothaer
geboten und hatte seit dieser Zeit das Neuge¬
schäft wesentlich belebt . Die Möglichkeit , daß
die Gothaer auch das Geschäft der Glasver¬
sicherung aufnehmen könnte , und hierdurch der
Bremer Spiegelglas außer den Vertretern auch
der Versichertenbestand verlorengegangen
wäre , hätte für die Bremer Spiegelglas einen
unausbleiblichen Verlust bedeutet.

Beide Gesellschaften erhoffen von der nun
beschlossenen Verschmelzung eine wesentliche
Belebung des Geschäftes . Die Versicherten der
Bremer Gesellschaft sind in ihren Rechten ge¬
sichert . Darüber hinaus ist besonders erfreu¬
lich , daß sämtliche Angestellten von der
Gothaer übernommen und evtl , auch in Gotha
weiter beschäftigt werden.

Der bisherige Vorsitzende des Auf 6ichtsrats,
Dr . Tebelmann,  Bremen , wurde in den Auf¬
sichtsrat und der Vorstand W . Massolle  in
den Vorstand der Gothaer berufen . In die Mit¬
gliedervertretung wurden Kaufm . M. V a u p e 1,
Kaufm . Alfred N e s s 1e r , beide in Bremen,
und Dir . .Willy Vogel,  Berlin ( Glasver¬
sicherung Berl . Hausbesitzer ) , gewählt.

Die Abteilung für Glasversicherung der
Gothaer Feuerversicherungsbank a. G. firmiert
weiter als Bremer Spiegelglas -Versicherungs-
Gesellschaft a. G. mit dem Sitz in Bremen.

Vereinigte Werkstätten
für Kunst im Handwerk AG ., Bremen

Der. neue Börsen -Prospekt
Auf Grund eines im Anzeigenteil der heutigen

Ausgabe .veröffentlichten Prospekts dieser Ge¬
sellschaft sind nom. 1,1 Mill auf den Inhaber
lautende Stammaktien zum Handel und zur Notiz
an der, Bremer Börse wieder zugelassen.

Der , Prospekt geht , abgesehen von dem be¬
kannten Abschluß zum 31. Dezember 1933
(16 962 RM Verlustvortrag auf neue Rechnung ) ,
auf die Umsätze  ein , die im Geschäftsjahr
1932 auf 1346 001 RM beliefen , 1933 auf
1359 733 RM stiegen und im ersten Halbjahr des
laufenden Jahres mit 883 124 RM die der ent¬
sprechenden Zeit des Vorjahres wertmäßig um
163 040 RM übertrafen.

Beschäftigt wurden zurzeit der Abfassung
des Prospekts ca. 130 Arbeiter , und ca. 50 An¬
gestellte.

Im laufenden  Geschäftsjahr seien auch
die Umsätze (vgl . oben die wertmäßige Steige¬
rung ) und Aufträge im Vergleich zum Vorjahr
etwas gestiegen . Voraussagen könnten aller¬
dings nicht gemacht werden . Immerhin ist be¬
kannt , daß die Vereinigten Werkstätten ein
sehr , gesundes  Unternehmen sind , und das
Anlagevermögen , insbesondere die Fabriken in
Bremen und München , sich in gutem baulichen
Zustand befindet.

Fett -Raffinerie AG., Bremen . Die Gesellschaft
plant für , 1935 bedeutende Neubauten in Brake.
So soll eine eigene Kraftzentrale eingerichtet
werden . Weiter , sind große Erweiterungs - und
Umbauten vorgesehen , die sämtlich ohne Staats¬
zuschüsse durchgeführt werden sollen.

Osnabrückes Kupfer - und Drahtwerk . Die
GV. genehmigte den Abschluß für, 1933/34 und
die Ausschüttung einer Dividende .von 4 •/£. Der,
Vorstand betonte zur geschäftlichen Lage , daß
die Entwicklung im abgelaufenen Geschäftsjahr,
befriedigend gewesen sei . Das Werk sei heute,
wieder voll beschäftigt.  Die Zahl der,
beschäftigten Arbeiter , habe sich gegenüber dem
Vorjahr , um 50 %', die der Angestellten um
25 ?/o erhöht.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt . Die
GV. genehmigte einstimmig den Abschluß für.
das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr , und
die Ausschüttung einer Dividende  von
8 (4 ) % . Der Aufsichtsratsvorsitzende erklärte
u. a., daß die Erhöhung der „sonstigen Ab¬
schreibungen “ auf 227 630 (157 474) RM in der.
Hauptsache auf die Uebernahme der Herren-
schüh GmbH., Beflin , zurückzuführen sei.
Ueber , die Entwicklung im laufenden  Ge¬
schäftsjahr , berichtete der Vorstand , daß die im
Geschäftsbericht erwähnte Umsatzsteige¬
rung  weiter , angehalten  habe.

Die Franz Kathreiners Nachf . AG., München,
hat in dem am 31. März 1934 beendeten Ge¬
schäftsjahr . einen Reingewinn von 226 537
(53 323) RM erzielt , der zur Deckung des Ver¬
lustvortrages .von 138 936 und zur, Stärkung der
Reserven verwandt wird.

Die Aufgaben der deutschen Binnenwasserstraßen
und ihr Ausbau

Von Oberbaudirektor Ludwig Plate,
Im Rahmen des von der Hannoverschen

Hochschulgemeinschaft veranstalteten Vor¬
tragsreihe „Wissenschaft und Verkehrs¬
förderung behandelte Oberhaudirektor
Plate das nachfolgende , uns in Bremen als
Seehafenstadt besonders naheliegende
Thema:

Bei den gewaltigen Anstrengungen , die in
neuerer Zeit auf den Verkehrswegen , Straße
und Eisenhahn und in der Luftschiffahrt ge¬
macht werden , drängt sich die Frage auf , ob
denn die Binnenschiffahrt überhaupt noch Le¬
bensberechtigung und lebenswichtige Aufgaben
für Deutschland zu erfüllen hat . Die Eigen¬
art der Binnenschiffahrt ist nicht die Geschwin¬
digkeit , sondern die Wirtschaftlichkeit
in der Güterbeförderung . Ihr Aufgabengebiet
liegt daher vornehmlich in der Beförderung von
Massengut und Schwergut , das keine hohen Be¬
förderungskosten erträgt.

Aus den Verkehrsstatistiken geht hervor , daß
sich der größte Teil des Binnenschiffahrtsver¬
kehrs zwischen dem Binnenland und den See¬
häfen  abspielt und, daß deswegen diesen Ver¬
kehrsbeziehungen eine besondere Aufmerksam¬
keit zu widmen ist.

Die Grundlage der Binnenschiffahrt haben
von jeher die natürlichen , schiffbaren Flüsse
gebildet . Diesem Grundsystem der Binnen¬
wasserstraßen haftet aber der große Mangel an,
daß jeder Flußlauf für sich allein steht ohne
natürliche Verbindung mit den Nachbargebie¬
ten . Schon früh hat sich daher das Bestreben
herausgestellt , die schiffbaren Flußsysteme mit¬
einander zu verbinden . Als die größte Leistung
der früheren Zeit ist hier auf den Ludwigs-
Kanal zu verweisen , der den Main mit der
Donau verband und damit eine durchgehende
Binnenwasserstraße von der Nordsee bis zum
Schwarzen Meer schuf . Die Binnenschiffahrt
ist aber in kleinen Fahrzeugen , wie sie den
Ludwigs -Kanal durchfahren können , nicht mehr
wirtschaftlich und daher nicht mehr wettbe¬
werbsfähig.

Um die Binnenschiffahrt ihren Aufgaben wie¬
der gewachsen zu machen , ist es daher not¬
wendig , die Binnenwasserstraßen so aiiszu-
bauen,  daß Fahrzeuge von solcher Größe ver¬

kehren können , die niedrige Frachtkosten er¬
möglichen . Für die Binnenwasserstraßen sieht
man heute im allgemeinen das 1000 - Ton-
nen - Schiff  als denjenigen Schiffstyp an,
der die Bedingungen der Wirtschaftlichkeit er¬
füllt und dabei zugleich nicht zu große Abmes¬
sungen hat , um den Ausbau der Binnenwasser¬
straßen zu sehr zu verteuern . Für besonders
wichtige Verkehrsbeziehungen ist aber auch
noch ein größerer Schiffstyp von 1500 bis
2000 Tonnen wirtschaftlich gerechtfertigt.

Diese Bedingungen erfordern einmal , daß die
natürlichen Wasserläufe aufnahmefähig gemacht
werden für Binnenschiffe solcher Größe . Die
Wege , die dabei hei den einzelnen Wasserläufen
beschriften werden müssen , sind verschiedener
Art . Teilweise reicht eine Regelung des Nie¬
drigwasserbettes aus , um eine dauernde Voll-
schiffigkeit zu erreichen , wie z. B . heim Rhein
aufwärts bis Basel , teilweise muß eine An¬
reicherung  des Wassers bei Niedrig¬
wasser durch Talsperren erfolgen wie bei der
Weser,  Elbe und Oder, und hei anderen wie¬
der muß eine Kanalisierung durch Stau¬
stufen  erfolgen , um befriedigende Schiffahrts¬
verhältnisse zu schaffen , wie zum Beispiel beider Weser.

Die Notwendigkeit der Querverbindungen
zwischen den Flußsystemen hat schon Friedrich
der Große erkannt , als er in Preußen die Was¬
serstraßen zwischen Oder, Weichsel und Spree
bauen ließ . In neuerer Zeit hat Preußen durch
den Mittellandkanal  bahnbrechend ge¬
wirkt . Damit ist aber die Ausgestaltung des
Wasserstraßennetzes noch nicht abgeschlossen.
Im Ausbau befinden sich noch die Verbindun¬
gen vom Main zur Donau und vom Neckar zur
Donau für 1200-Tonnen -Sehiffe . Diese Wasser¬
straßen erweitern aber vornehmlich das Einfluß¬
gebiet der ausländischen  Seehäfen an der
Mündung des Rheins und der Maas.

Das Gegengewicht hierzu muß für die
deutschen  Seehäfen in einer Verbesse¬
rung ihrer Verkehrswege zu den großen

Industriegebieten stattfinden.

Hierfür kommen in erster Linie in Frage die
Erweiterung des D o r t m un d-E m s - K an al s
für 1500-t-Sehiffe , um den Verkehr des See-

Bremen
hafens Emden in seinem Wettbewerb mit Rot¬
terdam und Antwerpen zu stärken.

Die im Gang befindliche Kanalisierung der
Mittelweser von Minden bis Bremen und der
vor der Vollendung stehende Küstenkanal wer¬
den für die Seehäfen an der Unterweser schon
erhebliche Vorteile bringen . Das große Ver¬
kehrsproblem , daß auch die Seehäfen an der
Elbe und an der westlichen Ostsee von Lübeck
bis Kiel einschließen muß, kann aber nur durch
den Hansa - Kanal  gelöst werden.

Für den deutschen Osten ist die Ausgestal¬
tung der Oder zu einer stets vollsehiffigen
Wasserstraße vom oberschlesischen Industrie¬
gebiet bis in See eine der dringendsten Auf¬
gaben . Auch hier ist durch den Bau verschie¬
dener Talsperren und durch die Inangriff¬
nahme des oberschlesischen Kanales der An¬
fang damit gemacht.

Die Erhaltung der Binnenschiffahrt hat noch
eine besondere Bedeutung für die Erhaltung
gesunder deutscher Volkskraft.  In der Bin¬
nenschiffahrt eröffnet sich noch ein großes Feld
für die Betätigung des selbständigen
Schiffseigners . Diese Privatschiffahrt hat
neben den Schiffahrtsgesellschaften eine große
Bedeutung für die Erhaltung selbständiger
Existenzen , die für die gesunde Entwicklung
des deutschen Volkes von größter Bedeutung
ist . In den Binnenschiffern verkörpert sich
allgemein ein gesunder , von Wind und Wetter
abgehärteter Menschenschlag , der es wirklich
lohnt , ihn für Deutschland zu erhalten und zu
stärken.

Bei dem Ausbau von Binnenschiffahrtsstraßen
wird stets auf eine Förderung der Landes¬
kulturinteressen  Rücksicht genommen.
Durch Talsperren wird eine Hebung des
Niedrigwassers in den Flüssen und eine Herab¬
minderung der Ueberschwemmungsgefahren er¬
reicht , durch die Kanalisierung von Flüssen
wird der Grundwasserstand der vielfach in den
Flußniederungen zu tief liegt , gehoben . Zu¬
gleich werden im Zusammenhang mit den Stau¬
stufen Entwässerungsanlagen angelegt , so daß
eine weitgehende Beherrschung der landwirt¬
schaftlichen Wasserwirtschaft erreicht wird.
Die Binnenwasserstraßen haben daher auch
durch Hebung der Landeskultur einen großen
volkswirtschaftlichen Wert.

mungen erhoben.
VII . Erbschaftssteuergesetz

Die neuen Bestimmungen gelten für solche
Erwerbe , für die die Steuerschuld nach deil31. Dezember 1934 entsteht.

VIII . Umsatzstenf rgesetz
1. Das neue Gesetz tritt am 1. Januar 1935

in Kraft . Es findet also auf alle seit diesem
Tage getätigten Umsätze Anwendung.

2. Das alte Gesetz nst noch vorhanden, wej5
bei der Versteuerung nach vereinnahmten Ent.
gelten die Vereinnahmung des Entgelts und bei
der Versteuerung nach Lieferungen die Lieft
rung vor dem 1. Januar 1935 erfolgt ist

Im Gegensatz zu der kommenden Einkommen,
und Körperschaftsteuerveranlagung erfolgt a]8,
die Umsatzsteuerveranlagung für 1934 aocj
nach den alten Vorschriften.

IX . Kapitalverkehrssteuergesetz
Die neuen Steuergesetze

Das Gesetz tritt am 1. Januar 1935 in Kraft.

Uneinheitlicher Bergbau
Das Förderergebnis des deutschen Stein,

k o h 1e n berghaus im Oktober (11410 605 t)
zeigt unter dem Einfluß jahreszeitlicher Bs.
lebung einen erheblichen Fortschritt . Es stie-
die arheitstägliche Förderung gegenüber den
Vormonat um 4,27 % . Sie lag damit um 13,68%
über der des Vorjahres . Zugleich konnte,
überall geringe Mengen von den Vorräten rer.
laden und durchweg auch die Feierschichten
abgehaut werden . Die Belegschaft nah®
etwas zu.

Die Erzeugungsziffern des Braunkob.
1e n herghaus zeigen wesentliche Abweichungen.
Während die arheitstägliche Rohkohlenfönft.
rung infolge Einsetzens der Saisonbetriebe rj.
nahm , ging die arheitstägliche Briketterzen,
gung , hauptsächlich wohl in Auswirkung der
am 1. Oktober eingetretenen Winterpreise,
zurück.

Deutsch -französische
Handelsvertragsverhandlungen

Paris , 19. November . Im französischen Ha.
delsministerium haben am Montag die deutsch-
französischen Handelsvertrags verhandlungenbe¬
gonnen . Den Vorsitz führt Handelsministe:
Marchandeau . Die deutsche Abordnung, j»
Montagvormittag in Paris eingetroffen jg
wurde vor Beginn der Verhandlungen v*
französischen Handelsminister empfangen, de:
sich ansehließeifd zum Quai d’Orsay begab, rj

er mit Außenminister Laval eine längere Un¬
terredung hatte.

Milch-, Butter - und Käseschau
des Mflchwirtschaftsverbandes Niedersachsen

Hannover , 19. November (Eigenbericht ) . Der
Milchwirtschaftsverband Niedersachsen veran¬
staltet am 27. dieses Monats in Hannover eine
Milch-, Butter - und Käseschau , die mit einer
Ausstellung der Marktverbände für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse verbunden wird.

Bei dieser Gelegenheit wird u. a. Kreis¬
bauernführer Küper,  Berlin , über die Markt¬
ordnung für Milch und ihre Auswirkung auf den
Bauerhof sprechen . Der Leiter der Hauptab¬
teilung „Molkereiwesen “ der Deutschen milch¬
wirtschaftlichen Vereinigung , F r a n z k e , Ber¬
lin , behandelt das deutsche Molkereiwesen , Dr.
Herrmann,  Leiter der Abteilung Markt¬
regelung im Stabsamt des Reichsbauernführers,
die nationalsozialistische Marktordnung , und
Dr . Schweigart , Leiter der Hauptabteilung E
(Wirtschaftswerbung und Absatzförderung ) im
Reichskommissariat für die Vieh -, Milch- und
Fettwirtschaft , die nationalsozialistische Wirt¬
schaftswerbung.

Der Fleischverbrauch
steigt weiter

Starke Zunahme der Rindvieh -Schlachtungen
Berlin , 19. November . Im 3. Vierteljahr be¬

trug der Fleischverbrauch im Deutschen Reich
nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
8,31 Mill . dz oder 12,72 kg je Kopf  der Be¬
völkerung . Gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres (3. Vierteljahr 1933) ergibt sich eine
Zunahme  um insgesamt 0,78 Mill , dz (gleich
10 %) und eine Steigerung der. Kopfquote um
1,17 kg . Die Zunahme des Fleischverbrauchs
hat somit im Zusammenhang mit der Wirt¬
schaftsbelebung weiter angehalten . Die Ver-
brauchserhöhnng erstreckte sich auf Rindfleisch
wie auf Schweinefleisch . An Rindfleisch ist
der, Verbrauch gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres von 2,18 Mill . dz 'auf 2,57 Mill . dz
(gleich 18 %) , an Schweinefleisch von 4,66 Mill.
dz auf 4,99 Mill . dz (gleich 7%) im 3. Viertel¬
jahr 1934 gestiegen . Während beim Rindfleisch
die Steigerung des Verbrauchs allein auf einer,
Zunahme der, Schlachtungen (um 22 %) be¬
ruhte , war; sie heim Schweinefleisch auch durch
eine Gewichtserhöhung  der , geschlachte¬
ten Tiere , 4 . h. durch Verlängerung der Mast¬
dauer. zur, Erzielung fetterer . Schweine , bedingt.

Rübenverarbeitung und Zuckererzcugnng
Berlin , 19. November . Die Internationale Ver¬

einigung der Znckerstatistik hat für die Zeit
vom 7. bis 17. November eine neue Umfrage
über. Rübenverarbeitung und Zuckererzengung
def hauptsächlichsten Zuckerländer Europas
veranstaltet . Deren Ergebnisse liegen jetzt .vor
und zeigen gegenüber , der letzten Umfrage .vom

• Edeka -Verbandstag in Berlin
Steigerung der Umsätze — Sinken der

Handelsspanne
Berlin , 19. November . Der Edeka -Verband

deutscher , kaufmännischer Genossenschaften e . V.
hielt am Montag in Berlin einen außer¬
ordentlichen Verhandstag ab. Die Umsätze des
Verbandes haben eine erfreuliche Steigerung er¬
fahren , allerdings wird die Handelsspanne , die
von 18 auf 13 % gesunken ist , als völlig unzu¬
reichend bezeichnet.

Die Edeka -Genossenschaften begrüßen die
Neuregelung der Umsatzsteuer  im Binnen¬
großhandel , weil den Genossenschaften , die mit
wenigen Ausnahmen große Lager unterhalten,
dadurch eine fühlbare Steuerentlastung zuteil
lands auf Zucker, ijn Betriebsjahr , 34/35 wird
wir.d.

3. bis 13. Oktober einige Abweichungen . Die
voraussichtliche Rübenverarheitung Deutsch-
9,88 Mill . t betragen gegen 8,28 Mill . t in der
Kampagne 1933/34 , was eine V ermehrung
um 19,22 % bedeutet . Die Zuckererzugung wird
auf 1,60 gegen 1,43 Mill . t veranschlagt . Das
ist eine Zunahme  um 11,65 %. Die Anbau¬
fläche für Rüben zur Zuckerherstellung wird
mit 335102 (277 714) ha angegeben , das sind
20,66 % mehr . Die voraussichtliche Rübenver¬
arbeitung der 12 von der Statistik erfaßten
europäischen Länder einschließlich Deutsch¬
lands wird sich auf 26,59 gegen 23,18 Mill . t
belaufen . Die Vermehrung beträgt also 14,77 %.
Die Anbaufläche zeigt mit 980 002 gegen 872 898
Hektar eine Steigerung von 12,27 % und die
Zuckererzeugung wird insgesamt auf 4,15 ge¬
gen 3,89 Mill . t geschätzt . Das sind 6,71 %
mehr.

*
Die Getreide - und Mehlvorräte der zweiten

Hand haben sich im Oktober nur unwesentlich
verändert.

Die Uebernahmepreise und Monopolverkaufs¬
preise für Mais sind mit Wirkung vom 16. No¬
vember 1934 neu geregelt worden.

Inkrafttreten
der neuen Steuergesetze

Nach einer Zusammenstellung in der Deut¬
schen Steuer -Zeitung treten die neuen Steuer¬
gesetzte an folgenden Terminen in Kraft:

I. Steueranpassungsgesetz
Einige Bestimmungen diesese Gesetzes sind

bereits am 17. Oktober in Kraft getreten , so u.
a. die Verlängerung des Reichsfluchtsteuerge¬
setzes bis Ende 1937 und die Verlängerung der.
Frist für die Anzeigen auf Grund des Volks-
.verratgesetzes mit rückwirkender Kraft bis
zum 31. Dezember 1934. Von den am 1. Januar
1935 in Kraft tretenden Bestimmungen seien
hervorgehoben:

§ 20 — Vom 1. Januar 1935 ah werden bei
Reichssteuern weder , Verzugszinsen noch Auf¬
schubzinsen erhoben , bei Einkommensteuer , Kör¬
perschaftssteuer , Vermögensteuer , und Umsatz¬
steuer auch keine Stundungszinsen . Ander¬
seits zahlt auch das Reich keine Steuerzinsen
mehr ( z. B. bei Erstattung ) .

§ 21 Ziff . 11 — Der Erwerber eine Unter¬
nehmens haftet nicht mehr für. alle rückstän¬
digen festgestezten Steuern , sondern nur noch
für die rückständigen Steuern des Jahres , das
der Uebereignung unmittelbar .vorhergeht.

II . Einkommensteuergesetz
1. Das Gesetz gilt zum ersten Male für die

Einkommensteuerveranlagung für das Kalender¬
jahr, 1934, die im Jahre 1935 durchgeführt wird.

2. Die Lohnsteuer wird nach den neuen Be¬
stimmungen von dem Arbeitslohn erhoben , der
für eine nach dem 31. Dezember 1934 erfol¬
gende Dienstleistung gewährt wird . Von den
Gehältern , die Ende Dezember 1934 im voraus
für Januar . 1935 gezahlt werden , Ist also der
Lohnsteuerabzug schon nach der neuen Lohn¬
steuertabelle vorzunehmen.

3. Der Steuerabzug vom Kapitalertrag und
von sonstigen Einkünften wird nach den neuen
Bestimmungen von den Einkünften vorgenom¬
men, die dem Steuerpflichtigen nach dem
31. Dezember 1934 zufließen.

4. Ehestandshilfe und Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe sind von Arbeitslohn , der für die
Zeit nach dem 31. Dezember 1934 gewährt wird,
nicht mehr einzubohalten.

HI . Bürgersteuergesetz
Das Gesetz findet erstmalig Anwendung auf

die Bürgersteuer , die für , das Kalenderjahr , 1935
erhoben wird.

IV . Körperschaftssteuergesetz
Das Gesetz gilt (ebenso wie Einkommen¬

steuergesetz ) erstmalig für Veranlagung für
das Kalenderjahr 1934.

V . Reichshewertungsgesetz
1. Das Gesetz tritt am 1. Januar 1935 in

Kraft.
2. Die erste Einhetsbewertung nach den Vor¬

schriften des neuen Gesetzes findet nach dem
Stande vom 1. Januar 1935 statt.

3. Neu - und Nachfeststellungen nach dem
neuen Gesetz können erstmalig auf den
1. Januar 1936 erfolgen.

VI . Vermögenssteuergesetz
1. Die Vermögenssteuer wird nach dem neuen

Gesetz erst vom 1. April 1936 ah erhoben unter
Zugrundelegung des auf den 1. Januar 1935 er¬
mittelten Werts des steuerpflichtigen Ver¬
mögens.

2. Für das Rechnungsjahr 1935 wird die Ver¬
mögensteuer noch nach den bisherigen Bestim-

Amerika stützt die
Washington , 19. November (Funkspruch ) . Auf

Anweisung des Schatzamtes der Vereinigten
Staaten hat die Newyorker Bundesreservehank
der belgischen  Regierung zu Beginn dieses
Monats einen Kredit im Betrage von 25 Mill.
Dollar gegen Goldgarantie zur Verfügung ge¬
stellt . Nach Newyorker Blättermeldungen
wurde diese Transaktion zu dem Zweck vorge¬
nommen , um in den letzten Wochen , die für die
Goldblockländer besonders kritisch gewesen
seien , eine Abkehr Belgiens vom Goldstandard
zu verhindern.

Wie weiter gemeldet wird , ist dieser Kredit
durch Belgien bis zum 14. dieses Monats mit
15 765 000  Dollar in Anspruch genommen wor¬
den, wobei zugleich der gesamte Gegenwert in
Gold verschifft wurde . Die vor acht Tagen von
den USA . vorgenommene Aufhebung der bis¬
herigen Beschränkungen für die amerikanische
Kapitalausfuhr soll ebenfalls mit den Bemühun¬
gen des amerikanischen Präsidenten Roosevelt
Zusammenhängen , den auf die Goldblockländer,
ausgeübten Druck zu mildern , der , wie die
amerikanische Presse weiter , wissen will , in den
letzten Tagen den Kabinettssturz  in
Frankreich und Belgien verursacht habe.

Die anhaltende Kapitalflucht aus
Europa  kommt darin zum Ausdruck , daß in
den letzten beiden Wochen nicht weniger als
90 Mill . Dollar in Gold in Newyork eingetroffen
sind . Eine Stellungnahme der Bundesreserve¬
behörde zu diesen Goldverschiffungen war bis¬
her nicht erhältlich . Allein am letzten Sonn¬
abend hat die Newyorker Bundesreservebank
12,635 Mill . Dollar Gold aus Frankreich und
2,230 Mill . Dollar Gold ans Belgien erhalten

Tausch verkehr und die
Westküste

Newyork , 19. November . Die Handelskammer
in Los Angeles hat eine Konferenz der Im¬
porteure und Exporteure Süd-Kaliforniens ab¬
gehalten , in der zum Problem des Warenaus¬
tausches mit Deutschland Stellung genommen
wurde . Es wurde ein besonderer Arbeitsaus¬
schuß eingesetzt , um geeignete deutsche und
amerikanische Erzeugnisse für den Tauschver-
kehr zu ermitteln und die Möglichkeit der¬
artiger Geschäfte zu untersuchen . Im Lauf der
Besprechungen machten die Importeure geltend,
daß bei diesen Geschäften der reguläre Import¬
handel eingeschaltet werden müsse . Es sei
dagegen nicht angängig , daß die Exporteure
das Einfuhrgeschäft auf diesem Wege an sich
zögen.

Die Handelskreise in Los Angeles wünschen
die Einrichtung eines Sonde e cl .e a r. ings

Ruhrkohle gegen Automobile
Wien , 19. November . Wie die Reichspost

schreibt , ist mit Zustimmung der Oesterreich
sehen Nationalhank und der Deutschen Reichs-
bank zwischen den Steyr - Werken  und des
Wiener Kohlenhändler , Engel ein Ueberemkom-
men getroffen worden , nach dem der Gegen¬
wert für Ruhrkohleneinfuhren nach Oesterreich
bis zu einer Höhe von 350 000 RM den Steyr¬
werken zur Abdeckung bisher nicht trans¬
ferierter Forderungen in Deutschland , bzw. za
Bezahlung neuer österreichischer Autolie/erm,
gen nach Deutschland zur Verfügung gestellt
wird . Diese Abmachung werde es den Steyr¬
werken erlauben , wiederum Kraftwagen nach
Deutschland zu verkaufen . Zugleich hätten die
Steyr -Werke auch die Bewilligung erhalten,
monatlich Kugellager  im Wert von
50 000 RM nach Deutschland auszuführen. In
den letzten Monaten war dieser Export unter¬
bunden . Wie die Reichspost weiter mitteilt
ist die Ausfuhr des bekannten österreichischen
Zweitaktmotors der Puchwerke vollkommen
zum Stillstand gekommen.

belgische Währung
für Süd -Kalifornien , da die Einfuhr aus Deutsch¬
land im dortigen Bezirk 60 % der Ausfuhr
nach Deutschland betrage , während andere
Städte der Westküste weniger Waren am
Deutschland bezögen . Gegen diesen Plan wer¬
den aber bereits starke Bedenken geäußert.

Letzte Chance
Newyork , 19. November . Zahlreiche Anzeichen

sprechen dafür , daß die Regierung beabsichtigt
ihre Konjunkturpolitik in Zukunft unter Mit¬
arbeit der Privatwirtschaft fortzuführen.

Von allen Seiten macht sich das Bestreben
bemerkbar , die gegenwärtigen Anzeichen einer
Wirtsehaftsbesserung als Ansatzpunkte für ein
konservatives Programm zu verwenden , daß an*
private,  aber staatlich geförderte Investi¬
tionen gerichtet ist . Vielleicht ist es die letzte
Chance vor dem Radikalismus.

Ostasien im Luftverkehr
Sonderausgabe der Ostasiatischen Rundschau
An dem großen Luftrennen London—Austrs-

lien , das noch in frischer . Erinnerung ist, war
Deutschland aktiv nicht beteiligt , weil die Un¬
kosten zu hoch waren . Deutsche Flieger be¬
reiteten .vor acht Jahren den Flugdienst von
Berlin nach China über Rußland vor und führ¬
ten die ersten Flüge aus . In China selbst unter¬
hält die Eurasia , eine Luftverkehrsgesellscha ,
unter Beteiligung der Deutschen Lufthansa, sei
Jahr und Tag einen ausgedehnten Flugverkehr,
der von Shanghai über 4000 Kilometer durc
das Innere des chinesischen Reiches bis nac
Chukuchak an der russischen Grenze und ü er
2000 Kilometer von Peiping über Hankow nac
Canton führt.

Der Ferne Osten ist heute von einem Fluß
Streckennetz überzogen , das ständig von
tung gewinnt . Wie es aussieht , welche Ver_ lD
düngen schon bestehen und im Aushau begri e
sind , welche Luftverkehrsgesellschaften in
China , der Mandschurei , in Japan, Niederan
disch -Indien , in Siam , Australien und auf a
Philippinen tätig sind , ist Gegenstand ein
großen Sonderausgabe der „Ostasiatisc
Rundschau “. Die Sonderausgabe führt den '
„Ostasien im Luftverkehr “ (Airways in the )
East ) und liegt in einer deutschen uni ej®
englischen Ausgabe vor . Mit ausführlw1
Kartenmaterial und zahlreichen Abbildung
von Flugplätzen -und Flugzeugtypen gibt r.
Sonderheft erstmalig einen umfassenden e
bljck über den Luftverkehr , in .und nach
Fernen Osten.
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Die B Ör
Freundlich — Lebhafte Umsätze

Bremen , 19. November . Zu Beginn der neuen
Woche vorzeichnete die Wertpapierbörse bei
freundlicher Grundstimmung eine rege Umsatz¬
tätigkeit Am Aktienmarkt wurden Bremer
Cigarrenf &briken 2 % über letztem Geldkurs zu
40•/« ans dem Markt genommen , während
.Wendt’s Cigarrenfabriken anfangs zu 43!4
und später zu 43 % im Handel waren . Brevf/ er
Eolandmtihle -Aktien fanden zu 125 % ^ jn"en
Käufer . Jute -Spinnerei Bremen zogen r Ä-,
auf 66% bez . an ; wenige tausend wech¬
selten zu diesem Kurse den Besitz ^ ,.. Nord¬
deutsche Steingut -Aktien wurden , wesentlich
gebessert und zwar zu 94 % urr^ .esetzt F (ir
Schiff ah rts-  Papiere kam Uebereinstim-
mung mit der festeren Beri> lier  Tendenz für
Tloyd  und Hapag eine Merklich gebesserte
Stimmung auf . Ebenso vmen Nordäee kurs .
mäßig erholt Am R.o' ntenmarkt  wurde
Bremer Altbesitz -Anlevh;e bei einigen Umsätzen
auf 101% gesteigert Von Industrie -Obliga¬
tionen wurden 8»*ft ge  Hansa -Linoleum und
SVoige Delmenho ^ t^ L inoL zu 96% % umge-
sotzt. Pfandbr ^ ie und  Kommunal -Anleihen der
Staatl . Kreditanstalt Oldenburg waren auf Ba-
s\s der letz/p jn  Kurse begehrt.

Fester Wochenbegiun
Hamburg , 19. November . Die erste Börse der

ne'/nn Woche nahm einen freundlichen
l/ferlaut Für Spezialwerte bestand verstärk¬
tes Interesse der Bankenkundschaft . So lagen
besonders Schiffahrtspapiere  lebhaft
und fest . Hapag setzten über 1 % höher ein
und wurden im Verlauf bis zu 2914 % hinauf
umgesetzt . Lloyd  zogen auf 30% % und
Hansa - Dampf  auf 36% % an . Montane bis
1% im Kurse anziehend , im gleichen Ausmaß
waren auch die Hauptwerte des Elektromarktes
gebessert Farben gewannen 114 % . — Auch
festverzinsliche  Werte gefragt . Deutsche
Allbesitz 105, Hamburger Altbesitz 97 % . Auch
im Verlauf “blieb die Allgemeinstimmung fest,
wobei an den meisten Marktgebieten neue Kurs¬
erhöhungen zu beobachten waren.

Behauptet — Schluß abwartend
Hannover , 19. November . Zum Wochenbeginn

gingen die Umsätze an der Börse nicht über
den üblichen Bahmen hinaus . Die eingetrete-
nen Kursveränderungen hatten keinen Einfluß
auf die allgemein behauptete Lage . Leicht ab¬
geschwächt waren Conti -Gummi -Aktien mit
minus 1 % , Eisenwerk Wülfel minus % % und
Hannoversche Immobilien minus 5 RM. Dagegen
konnten Ilseder Hütte 1% % anziehen , während
'Vorwohler Cement und Vereinshrauerei Herren¬
hausen um plus 1 bzw . 2 % höher gesucht wur¬
den. Deutsche Asphait und Norddeutsche Ce¬
ment waren unverändert im Handel . — Der
Rentenmarkt  lag mit Ausnahme von Pro¬
vinz -Anleihe , die V4% anzog , unverändert . Von
Kali-  Aktien konnten Wintershall ca. 1 % an¬
ziehen . Schluß : ahwartend.

Lebhafter und freundlich
Schiffahrtswerte erneut anziehend

Berlin , 19. November . Unter dem Eindruck
des Danziger Wahlergebnisses,
dessen Rückwirkungen auf die internationale
Politik “ ' nicht ausbleiben werden , setzte die
Börse in lebhafterer und fester Haltung ein.
Besonders am Rentenmarkt zeigte sich ein
fühlbarer Materialmangel der durch die Zu¬
rückhaltung der Verkäufer verursacht wird.
Die Führung hatten Altbesitzanleihe , Am
Aktienmarkt vermochten sich die in letzter Zeit
bekanntgewordenen günstigen Wirtschafts¬
nachrichten erstmals wieder nachhaltiger aus¬
zuwirken . Fast auf der ganzen Linie traten
Besserungen von durchschnittlich 1 % ein.
Von Spezialpapieren waren Gonti -Gummi 1% % ,
Deutsche Kabel und Deutsche Eisenhandel je
l !/<% höher . Eine erneute Aufwärtsbewegung
entwickelte sich am Schiffahrtsaktien¬
markt.  Hapag wurden 1 % und Lloyd % %
höher bezahlt Verkehrswerte zogen um 1 bis
Wz% an . Für Bankaktien wurden bis 1% %
höhere Kurse bewilligt . Reichsbankanteile wa¬
ren im Verlauf 2 % fester . Der Verlauf  war
unter Schwankungen weiter freundlich . Schiff¬
fahrtswerte lagen weiter lebhaft . In der zwei¬
ten Börsenstunde wurde das Geschäft ruhiger.

Das gleiche gilt für den Rentenmarkt,
der weiter freundlich lag . Variable Renten be¬
haupteten ihre Anfangsgewinne bis auf Ver¬

einigte ^ Skahl , die wieder auf 86V2 zurückgin-
®en“. Vüischuldungsanleihe waren 30 Pfg . be-
08 !̂V . Am Kassarentenmarkt wurden Kom-

mu’U^ lObligationen und Liquidationspfandbriefe
% 0/° höher bezahlt . Hypothekenpfandbriefe

-reundlich , ebenso die Landschaftlichen Pfand-
I briefe . Stadtanleihen befestigt . 5% ige Deutsche

Kommunal -Dollaranleihe gingen um 1% % zu¬
rück . \ on den 1923er Dollarschatzanweisungen
waren die kleinen Stücke bei nur 30% iger Zu¬
teilung 2% % höher . Länderanleihen besser-
ten sich um % % , 30er Lübecker um V»% . Dol¬
larbonds bei stillem Geschäft freundlich . Für
Umtauschobligationen zahlte man »/. bis 1/2%

Dollar = 2,49 (2,491) RM
Englisches Pfund = 12,41 ( 12,43) RM

mehr als in der Vorwoche . Per Kasse gehan¬
delte Industrieobligationen behauptet . Basalt
gewannen U/2 % , während Concordia -Spinnerei
1 % verloren . Privatdiskont unverändert 3% % .

Die Börse schloß ruhig , aber fest . Vielfach
wurden die höchsten Tagesnotierungen wieder
erreicht . Lloyd  lagen mit 317s und Hapag
mit 29 weiter lebhaft . Nachbörslich waren Alt¬
besitz mit 105 gesucht . Ferner nannte man
Farben 1367s, Schuekert 927s, Lloyd  31 %,
Hapag 29.

Der Kassamarkt verkehrte in fester Haltung.
Berthold Messing wurden 3 % , Dortmunder
Aktienbrauerei 37s % , Gildemeister 2% % und
Kahla Porzellan 27e % höher bezahlt . Anderer¬
seits gaben Deutsche Babcoc um 10 % und Ha¬
bermann und Guckes um 6 % nach . Von
Steuergutscheinen kam die 34er Fälligkeit
5 Pfg . niedriger zur Notiz , während die 36er
7 Pfg ., die 37er 7s und die 38er 2 Pfg . höherwaren.

Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert
leicht . Blankotagesgeld wird nach wie vor mit
378 bis 478 % für erste Nehmer berechnet . In
Privatdiskonten ist das Geschäft wesentlich
ruhiger geworden , doch überwiegt weiter Nach¬
frage . Reichsschatzanweisungen finden unge¬
achtet des ermäßigten Diskontsatzes flott Un¬
terkunft . Monatsgeld 4 bis 6 % , Privatdiskont¬
satz unverändert 3% % .

Im Verlauf sehr still
Frankfurt , 19. November . Die Abendbörse

eröffnete zwar in recht stiller Haltung ; es
scheint aber weiteres Kaufinteresse vorhanden
zu sein . Soweit Kurse zur Notiz kamen , zeig¬
ten sie gegenüber dem Mittagsschluß keine
wesentlichen Veränderungen . Die Umsätze blie¬
ben noch recht klein . IG . Farben setzten mit
137 um Vs% höher ein , Mannesmann lagen mit
7378 unverändert . Einige Nachfrage war auch
für Schiffahrtspapiere  zu den letzten
Berliner Kursen vorhanden . Am Rentenmarkt
wurden Zinsvergütungsscheine in größeren Po¬
sten und um 20 Pfg . über Mittagsschluß ge¬
sucht . Sonst sah man auch hier kaum nennens¬
werte Kursveränderungen bei kleinem Ge¬
schäft . Im Verlauf  wurde es an der Abend¬
börse sehr still.  Infolgedessen bröckelten
die Kurse eher etwas ab. Besonders Schiff¬
fahrtswerte  waren eher angeboten
und um V. bis 72 % schwächer . Am Renten¬
markt blieben Zinsvergütungsscheine auch wei¬
ter beachtet , während an den Märkten kaum
Bewegungen festzustellen waren . Von auslän¬
dischen Renten bröckelten 5% ige Innere Mexi¬
kaner auf 5,1772 (5,30) ab. Chadeanteile Lit . D
waren um 274 RM fester , so daß sie Kursgleich¬
stand mit den Anteilen Lit . A—C erreichten.
Die 47oigen und 3%% igen Schweizerischen
Bundesbahnen notierten unverändert 1787s bzw.
169 Vo, d. h. gegen den Mittagsschluß unver¬
ändert . Nachbörslich hörte man Farben mit
13674, Siemens mit 137 eher Brief , Hapag mit
28% und Nordd . Lloyd mit 307s Brief.

Ruhig
Amsterdam , 19. November . Der Zeichnungs¬

erfolg der neuen Kolonialanleihe wirkte sich
auf Anlagewert .e nur wenig aus , da mit einer
solchen Entwicklung augenscheinlich bereits ge¬
rechnet worden war . Heimische Staatspapiere
knapp gehalten . Niederländisch -indische Anlei¬
hen zum Teil kräftig anziehend . Von Industrie¬
aktien Philipps und Unilevers freundlich , die
übrigen Papiere eher vernachlässigt . Kgl . Pe¬
troleum wenig beachtet , desgleichen die ein¬
schlägigen amerikanischen Papiere . Zucker¬

aktien durch die letzten Meldungen vom Zuk-
kermarkt in Java günstig beeinflußt , wobei
Handelsvereinigung Amsterdam in den Vorder¬
grund traten . Tabak - und Kautschukaktien ten¬
denzmäßig gehalten , während Schiffahrts¬
papiere zur Schwäche  neigten , ebenso
Goldbergbauwerte . — Dollarbonds meist be¬
hauptet , auch deutsche Anleihen  wenig
verändert , da die letzten Meldungen über den
Stand der Clearingverhandlungen mit Deutsch¬
land günstig aufgenommen wurden.

Renten vernachlässigt

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA .-Dollar briet ! .
Auszahlung Newyork gleich 154 Kol . Gold -Pesos.
(Kabel des aBnco Aleman Antioijueno , Medellin v . 17.)

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,19 . ll.
Berlin 59. 47
London 7.37*/8
Newyork U77,
Paris Ö.7r>*j8
Belgien 34.52V:
Schweiz 49 .03
Italien 12.66
Madrid 20 .22*/.
Oslo 37 . 10
Kopenhagen 32. 00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

.10

. 17»/s

Olfiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg*
Terminsätze

V«
1.00

Vt

Pfund
per 1 Mt. 7391/ig
per 3 Mte . 73ö1/ib

Dollar
per 1 Mt. 148 .00
per 3 Mte . 148.00

London , 19. November . An der Londoner
Effektenbörse waren britische Staatspapiere
vernachlässigt , während sonst im allgemeinen
lebhaftere Nachfrage einsetzte . Dies gilt ins¬
besondere für heimische Industriewerte.

Berliner Devisenkurse
ti 1elegraphi *che

Auszahlungen Vor-kriegsw

19. November

ield | ne.

17. November
.jeld I i>rie

Ägypten 1 äg . Pl i -ü.uöi 1̂ ,705 12,73t lu,725 12,7556 Argentinien 1 P.-P l,7b> 0,ö28 0,1-32 0,628 0,6323 Belgien 100 Belga 81,— 58,17 58,17 68,2*1 Brasilieo 1 Milreis 1V322 0,204 0,20b 0,204 0,206t Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 ö,Uöö 3,047 3*053
6 Canada 1 k. Doll 4,68 2,547 2.553 2,647 2,553*/ Dänemark 100 Kr 112,60 55,32 55,44 55,42 55,54r> Danzig 100 Guld. - — 81,07 81,23 81.07 81,234 England 1 Pfund 20,42 12,395 12,4/5 12,415 12,445
»i -. Estld . JOOestn . Kr. t — 68.68 68,82 68,Ö'« 68,82
v*/- Finnland 100 f. M. 81,- 5,475 5,485 6 485 5,495
*/: Fiankreich 100 Fr 81,- 16,38 1- U2 16,38 16,42t GTiectu nM 100 D 81,- 2,354 2.35b •,354 2,353
S' h Holland 100 Guid I6.%74 107,1*9 168,33 1b7.95 J68,i9
H Island 100 isl . Kr 112,60 66,0/ 56,19 56,17 66,293 Italien 100 Lire ." 1,— 23,30 21,34 2l,b0 21,- 43 .65 Japan 1 Yen AO01 0,71!? 0,721 0,724 0,726H Juguslav 100 Din 81,- 5,6:-4 5,706 5,694 6,7067 lettland lOOLatts - >~ b0.92 "1,0b 80,92 bl,OS6 Litauen 100 Litas — — 41, . 8 41, <9 41,76 41 .84
<% Norwegen 100 Kr. 112.75 62,26 62,38 62,36 62,48
3*/» Österreich 100 Sch 59,07 48,00 49,05 48, >5 49,054 Polen 100 Zloty — — 46,**3 47,03 46,95 47,05

Portuga * 100 Esc. 453,67 11,25 11,27 11,27 11,29
Rumänien 100 Lei —t— 2,4£>s 2,49. 2,48o 2,492

«V: Schweden 100 Kr 112,50 63,90 i,4.0j 64,00 64,12
Schweiz 100 Fr 81,— fcO.fi'J 0, -5 £0,75 80,91

..*r . Spanien 100 Pes 51,— •3,97 33,97 34,03
6*/: Tschech . 100 Kr CO,— 10,376 (0,,9r 10,376 I0 .3.;o
7 Türkei l türk . Pfd. 18,451/ 1,974 l, « .- 1,971 1,9753 Ungarn lOOPengö —, — —, - —,—
4*/: Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,049 1051 1,04* l .UöI
iv> V St .v Amerika J D 4,19b ^,483 2,4 '‘2j 2.489 2,4 :i3

Am Valutenmarkt ergaben sich gegen den Wochen-
schluü keine nennenswerten Veränderungen . Das
englische Pfund lag in Reaktion auf die vorangogan-
geuen Erhöhungen international etwas schwächer,
wobei es sich um Abgaben der Spekulation gehandelthaben dürfte . Der Dollar blieb auf dem . schon seit
einigen Tagen erreichten Niveau widerstandsfähig.Pfumle -Kabel errechneten sich mit 4.98V« nach 4.99Vi«,
das Pfund stellte sich in Zürich auf 15.37 (15.387 *) , in
Paris auf 75.67 (75.82) . Der Belga lag im Zusammen¬
hang mit der noch ungeklärten innerpolitischen Situ¬ation weiter schwach und gab in Paris auf 3537/« nach.
In den Goldvaluten traten nennenswerte Verände¬
rungen nicht ein . Die Reichsmark blieb unverändert.
Das englische Pfund gab im Verlauf weiter leichtnach , und zwar in Paris auf 75.63 (75.67) . Der fran¬
zösische Frank vermochte sich etwas zu erholen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. November
Bombay 1,67 « , Kalkutta l,6 3/i «, Hongkong 1,7V«,

Shanghai 1,4, Kobe 1,137« . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. November
Newyork gegen Japan 29—29.08, London gegeng

Japan 1.2 (Telegramm Yokohama Specie Bank ) .
Uebcrseeische Wechselkurse vom 17. November

Buenos Aires : c/1813 .— gleich 1 £ (Export ) ; c/1817,06
rleioh 1 £ (Versteigeruugs -Kurs ) . — Rio de Janeiro:
ßs . 798 000 gleich 100 ffrs . — Mexiko : 1 U .S .-Doll.
floich 3.60 m/n Doll . (Deutsch -Südamerikanische Bank

London, 19. 11.
Newyork 497**/«
Montreal 486*/»
Amsterdam 737.00
Paris 75 .59
Brüssel 21.35*/;
Italien 58 .40
Berlin 12. 40
Schweiz 15.35V:
Spanien 36 . 46
Kopenhagen 22. 39»/«
Stockholm 19.39V«
Oslo 19.903;«
Lissabon 110*/«
Helsingfors 226. 75
Prag 119*/«
Budapest 2 >.?5
Belgrad 219. 50
Sofia 412.00
Moskau 5765/a
Rumänien 497 .00
Istanbul 618.00

Athen 525.00
Wien 27 .00
Lettland 15. 37
Warschau 26 .37
BuenosA \rea36 .37 offli
Rio Janeiro 4. 12 offiz.
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.50
1/775
1/412
1/2

125.00
18.00

124.00
20 .62

Buenos auf
London 27 .50

Südafrika 1001/*
Tägl . Gel* l/i—1/<
Privatdisk . 8/«—V«
Discont d Bk.
v. England *) —

Rio a . Lo' .d.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au'
Bombay 1/606

Straitsdollar
(Singapore ) 2/416

Wochengeld 7*
Bankakzepte

per 3 Mte . —
Schatzschein
per 3 Mte . *|#- 7/w

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld

74

2—272

74

*) Nur Donners
Paris , 19. ll.

London 75 .60
Newyor « 15. l6 3/4
Belgien 353 . »5
Spanien 207 .25
Italien 129.40
Schweiz 492 .25
Kopenhagen -
Holland 1025. 25
Oslo 37H.23
Stockholm 391.00
Helsingfors 33 .75

Zürich. 19. 11.
Paris 20 . 31*/*
London 15.36
Newyork 30s*/8
Belgien 71 .9.»
Italien 26 .29
Spanien 42 . 10
Holland 208 .35
Berlin 123.76
Wien

offiz . Kurs 73 .03

Kopenhagen 19. 11
London 22 .40
Newyork 450 .60
Berlin 1-0. 50
Paris 29. 76
Antwerpen 105. 10
Zürich 145.25
Rom 38.65
Amsterdam 304. 85
Stockholm 115.65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 18.95
Wien —
Warschau 85. 50

Wien , 19. 11.
Amsterdam 284 .05
Berlin 168.64
Budapest 124.29*/;
Kopenhagen 93 . 2«
London 20 . 92*/*
Newyork 419 .64

Prag , 19. 11.
Amsterdam 10. 16»/«
Berlin 9 .63
Zürich 777.55
Oslo 599 . 75
Kopenhagen 533 .76

Prag 63 .40
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 610.25
Belgrad —
Rioa .Londi —
Warschau 286 .50
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont -

Wien
Notenkurs 57 .00

Stockholm 79.25
Oslo 77.20
Kopenhagen 68.60
Sofia —
Prag 12,861/*
Warschau 58. 10
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .92
Istanbul 2 .49

Oslo , 19 11.
London 19.90
Berlin 161.00
Paris 26 . 50
Newyork 401 .50
Amsterdam 271 .00
Zürich 130.50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 93. 75
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34.40
Prag 17.00
Wien —-
Warschau 76.75

Paris 27 .69
Zürich 136. 48
Marknoten 151. 45
Lirenoten 35 .76
Jugosl Not. 9 . 12
Tschech .NoL 16. 82
Poln . Noten 79 .20

London 119.55
Madrid 327 .62V*.
Mailand 205 .40
Newyork 23 .95*/?
Paris 157.90
Stockholm 615. 50

Privat¬
diskontsatz 17*

Tägl . Geld u /m
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . *“

Dollar
per 1 Mt. —’
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt, *—

Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 .78
Buenos Aires 77 .75
Japan 89 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland 2*/8
£ per 1 Mt. pari
£ per 3 Mte. „
S per 1 Mt. »/«rep.
$ per 3 Mte. 3/* „
Stockholm , 19. 11.

London 19 .40
Berlin 156.75
Paris 25 . 70
Brüssel ui .25
schw . Pl§tzel26 .75
Amsterdam 263.25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 390 .00
Helsingfcrs 8 .60
Rom 33.50
Prag 16. 75
Wien —
Warschau 74 .00
Doll .-Not . 418 .44
Ungar . Not . —•
Schwed . NotlOS . 46
Belgrad —
Prag 17 .54
Clearing Mk. 188.79

Wien 569 .90
Marknoten 847 .50
Poln . Noten 455 .75
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .50
Warschau 452 .627s

Verrechnungs -Verkehr mit Niederländisch -Indien
Amsterdam , 19. November . In Ergänzung der

bereits erfolgten Ankündigung kann jetzt mit-
getcilt werden , daß auf Grund einer Verwal-
tnngsverordmmg der Regierung das deutsch¬
holländische Verrechnungsabkommen , das zu¬
nächst nur noch bis Ende November in Kraft
ist , vom 20. November ab auch holländiseher-
seit -s für Niederländisch -Indien in Kraft tritt.

Zahlungen für niederländisch -indische Er¬
zeugnisse , die nach Deutschland ausgeführt
werden , sowie für nach Niederländisch -Indien
eingeführte Waren werden jetzt verrechnet.
Einzahlungen können in Niederländisch -Indien
seihst , wie auch in Holland geleistet werden . —

Die Anzahl der Wechselproteste nahm gegen¬
über dem Vormonat um 3,6 % im September ah,
der Gesamtbetrag war um 5,7 % geringer als
im August.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den 14. November wie in der Vor¬
woche auf 101,4.

Der Zementabsatz im Oktober belief sich auf
615 000 t gegenüber 607 000 t im September und
594 000 t im August.

In der Ofen- und Herdindustrie war der Auf¬
tragseingang in den letzten Monaten derart
günstig , daß die Werke bis zur Grenze der Lei¬
stungsfähigkeit beschäftigt waren.

Diese Regelung bedeutet nur insofern eine
Aenderung des bisherigen Zustandes , als auch
holländischerseits nun deutsche Exporteure
nach Niederländisch -Indien im Verrechnungs¬
wege bezahlt werden . Die deutschen Bezüge
aus Niederländisch -Indien wurden bekanntlich
schon seit längerer Zeit verrechnet.

Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln
Berlin , 19. November . Im Reichsanzeiger

Nr . 271 vom 19. November veröffentlicht das
Reichsbankdirektorium eine Bekanntmachung
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln , im wesentlichen eine Zusammen¬
fassung der von Reichs wegen erlassenen Ver¬
ordnungen und Bestimmungen.

Baugenossenschaften und
Siedlungswerk

Der Hauptverband Deutscher Wohnungsunter¬
nehmen (Baugenossenschaften und -gesellschaf-
ten ) e. V. veranstaltete in Berlin in Anwesen¬
heit des Schirraherrn der deutschen Bauvereins¬
bewegung , des Staatssekretärs Däuser vom
Bayrischen Staatsministerium für Wirtschaft,
seinen ersten Verbandstag seit Inkrafttreten
der ihm vom Reichswirtschaftsminister gege¬
benen neuen Satzung . Der Hauptverhandsführer

Dr . Rusch , Dresden , legte die künftigen Auf¬
gaben dar , die die deutschen Baugenossenschaf¬
ten und -gesellschaften im Rahmen des deut¬
schen Siedlungswerkes zu erfüllen hätten , und
erklärte , daß er fest entschlossen sei , die jet¬
zige größere Stoßkraft des Verbandes unge¬
säumt für eine erhöhte Aktivierung
der baugenossenschaftlichen Siedlungstätigkeit
einzusetzen.

Anschließend umriß Staatssekretär Däuser
die besondere Bedeutung der deutschen Bau¬
vereinsbewegung für die Erreichung der woh-
nungs - und siedlungspolitischen Ziele der na¬
tionalsozialistischen Regierung . Er sprach die
Hoffnung aus , daß es in Kürze gelingen werde,
die deutschen Baugenossenschaften restlos ihren
hohen Zwecken zuzuführen , den minderbe¬
mittelten  Volksgenossen Wohnung und
Heim zu verschaffen . Die Aufforderung des
Staatssekretär Däuser zur Mitarbeit der Bau¬
genossenschaften fand die lebhafte Zustimmung
der Vertreter der 3000 gemeinnützigen .Woh¬
nungsunternehmen.

*

Die günstige Entwicklung der Wohnbautätig¬
keit , die bisher in Auswirkung der Maßnahmen
zur Wiederbelebung der Wirtschaft festgestellt
werden konnte , hat im September weitere Fort¬
schritte gemacht.

Wirtschaftsliteratur
„Die Wirtschaft im neuen Staat “ . Herausgegben

von Dr . Julius G r e i f z u unter Mitarbeit füh¬render Persönlichkeiten der Politik und der Wirt¬
schaft . 148 Seiten KaTt . RM . 3.60 . Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg,  1934.

Die vorliegende Veröffentlichung ist ein Sonder¬druck aus dem umfassenden Werk „ Handbuch des
deutschen Kaufmanns “ . Ausgehend von . der Erkennt¬
nis , daß im nationalsozialistischen Staate die Arbeit
und nicht da « Kapital der lebendige Ausdruck der
Wirtschaft ist , werden hier die einzelnen Gebiete des
Wirtschaftslebens in ihren neuen Formen darge¬
stellt . So werden „ Volk und Staat “ , „ Währungs¬
fragen “ , „ Betriebswirtschaftsfragen “ , „ Verkehr und
Handelspolitik “ , „ Die Schiffahrt im Dienste der
nationalen Wirtschaft “ u . a . m , in knapper a f>erausreichender Form unter nationalsozialistischen Ge¬
sichtspunkten behandelt . Es ist ein Verdienst der
Verfasser , sich mit einer sachlichen Darstellung , zu
begnügen . Dieses Buch ist eiu Lehrbuch , für wirt¬
schaftliche Schulen und Kurse , dem wohl vorläufig
nichts Gleichwertiges zur Seite zu stellen ist.

„Clearing und Kompensation Im Außenhandel.
Voraussetzungen und Wirkungen “ . Von Dr . Kurt
KroymanD,  Hamburg . (Schriften des Hambur-
gischen Welt -Wirtschafts -Archivs ) . 62 Seiten . Preiskart . 2 RM . Hanseatische Verlagsanstalt
Hamburg.  1934.

Im Hauptteil seiner Schrift gibt er eine eingehende
Erklärung des Clearing . Hier werden Ursprnng und
Alter der Forderungen bestimmt , Umfang und Träger
des Clearing festgestellt . In dem Abschnitt über den

Clearingmodus wird u . a . die Schweden¬
klausel  ausführlich behandelt . Außerdem ent¬
hält dieser Abschnitt eine wichtige Erklärung des
Zahlungs - und Warenolearing . Zuletzt umreißt der
Verfasser die Aufgaben einer Clearing -Bank und
macht damit Vorschläge zur Außenhandelsfinan¬
zierung.

Diese Schrift gibt infolge ihres leicht verständ¬
lichen Charakters auch der Allgemeinheit die Mög¬
lichkeit , sich über die Wege zu orientieren , die das
deutsche Reich einschlägt , um die Belieferung mitRohstoffen aufrechtzuerhalten.

Bankbernf und Bankschnlung . Eine Sammlung von
Aufsätzen sachverständiger Vertreter der verschie¬
denen Bankgattungen und der Bankangestellten¬
schaft . — Zusammengestellt und herausgegeben vonder Zeitschrift „ Zahlungsverkehr und Bankbetrieb “ .
72 Seiten . Preis 2.20 RM . Bei SammelbestellungenErmäßigung.

Die Broschüre befaßt sich im ersten Teil mit dem
Wandel des deutschen Menschen im Bankgewerbe,
mit den allgemeinen Berufspflichten des Standes.
Besondere Beachtung verdient der zweite Teil , der
allen Fragen der Bankbernfsschulunggewidmet ist . Die Broschüre soll den Nachwuchs in
seinem gesunden Vorwärtsstreben unterstützen und
den Führern und Unterführern des Bankgewerbeseinen wohlgeeigneten Stamm von Mitarbeitern und
Nachfolgern schaffen helfen.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Kanfm . Paul Koehler , Ber-

Hu . — Braunschweig : Nachl . Kaufm . Friedrich Pape.
Kürschnermstr . Robert Hansen . — Donaueschingen:August Kosel , Holzhäudler . und Fa . Oberbad . Holz-
vertriebs -G. m . b . H . — Dresden : Heinrich Linden &
Co .. Dresden -A . — Greifswald : Greifswalder Ma¬
schinenfabrik , Eisengießerei und Kesselschmiede
vorm , Julius Kesselor G . m . b . H . — Oehringen:
Wilhelm Biirkle , Aluminiumwarenfabrik . — Pforz:
heim : Kaufm . Ernst Dewertb . — Solingen -Ohligs:
Kaufm . Theodor Hoffmann . — Wiedenbrück : Metz-
germstr . Franz Hepp.

Vergleichsverfahren
Chemnitz : Fa . Kurt Jäkel & Co . — Eilenburg:Eilenburger Kattunmanufaktur A .-G . — Iserlohn:

Frau E . Feder , Inh . der Firmen Herrn . Schmidt
Nachf . und Arthur Wagner Möbelhandlung.

Reichsbanbdiskonf 4% Weriii »€«ipIerl €iMffse dtor Ireipeff IteiiiButt vom 1«I . luveBiiiieg Lombardsafz 5%

BREMEN
Bank-Aktien
D.-D. Baak
D. Uebers .-Bank
Dresdner Baak 1
Geestm. Bank o
Old. Landesbaak 0
Old. Spar - u. L. 0

Verkehrs-Aktien

19 . 11.
690

707 *0
470

Bf. Schlepp.
Bf. Straßenb.
DeutscheReichsb
7‘/i Vorz.-A.

Hapae
*,Neptun,,Dt.D.G.
Nordd. Lloyd
Uoterw. Reed.

170
c4

17. 11.
687 *0

707 *0
47 0

17
84 ß

283/( G —

3C7jG
35 0

39 B
?*0U
7tfü

133G
40 bz.

125 b
150 G

138 B
600

350

800
790

138G
3ö 0

1257*
150 O

1110 1120

Indnstrie-Akticn
AInrau.Mag.-Fai>! '
Atlas Werke u
Bremen-Besigh . (■
Br. Veges. F. '
Br.AIIg.Gasu .El . l
Br. Chcm. Hud. i-
J ". Zigarren 0
Br. Pap d. w . 6
Br. Rolandm. 8
Brera. Silberw . H
Bretn. Vulkan 6
Brem. Wolik . 12
DtsdUmoI „ Bln. 0
Hans. Stuhlr . 0
{Mm . stärke ‘
Jutespinnerei u.
WebereiBremen

«ordd. stelng.
..Nordsee“ D H
B' ü u. H. AQ.
V« . Werkst.
Wendt's Cig.

Vcrkohrsanlcihcn

Zinsberechnung
“elm. Linolfabrik 06V. b WV. i.
5*- Bin. w . Hansa '6>/ , b >;6V. G
0. Lin. w . Berlin 90■/. »6G
Nords. Steingut "5>;jG «5»1* ■>
»bne Zinsberechnung
“t. Tauwerktabrlk 33 (j 93 o

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .staatsaul . , .34
Dtsch .Reichsanl .v.34
Dtsch . Reichsbaha-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doli . Anl. kl.

do . groBe
Bremer Aul. Ausl .-

Sch . 7. 1. U . 26 m.
'/ . Abi. Sdi . kleine
Stücke

Bremer Ant. Ausl .-
Sch . 7 . 1 . 11 . 26 m.
V. Abi . Sch . große
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch. 7. 1. 11. 26

Deutsche Anl. Ausl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 . ein-
scblieBl . ' /• Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . 135
do . gr . 135

Hamb .Anieihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6' /•
7. 1927 Serie I u. III

7. 1927 Serie II
7. 1928 Serie IV
7 . 1928 Serie V
7. 1928 Serie VI
Komm . 7. 1926 6’/i

do . Serie II
do . Serie III

19. 11 . 17 .11.
86 G 86 G

8S>/a 8S»/»
BSV> ES•/,

101 b !00>/>6

lOO'/s 100 G

20 20 G

05 G 95 O
95 G 95 Lj
95 G 95 G
b5G 95 G
95 G 95 G
95 G 95 G
92 G 93 G
93 G 93 ü
92 G 93 G

0 65*/» b Steueren tschcine
Ü 94 b2. 90 0 fällig 19. 11. 17. 11.
u 44»/«0 461. 1934 . • . 103 .75G 103 .75
s 1Ö0 103 L 1935 . . • I06 . 90G 105. 90
0 600 500 1936 , . . 103. "OO 103.75
6 13»/. b 1937 . . . toi *;« * 101

1938 . . . 99 . 10G

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 127 * Uhr
Bank -Aktion i ' .n . i7 . n

Comm. u. Privatbank
Hypotheken !). Hamb.
Vereinsbank
Westbolst . Bank
Verkehrs -Aktien
BuRSler-Reederel
Dtsch .-Ostatrlka
Flensburger D. Co.
Hapag

67
*3
0<J
Mi

67
8-tyyO

lU

105 105

5
297<

5
i7

Hamb . SOdamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Linie
Hamb Hochbahn

Industrie -Aktien
Alsen Cement
Atlas -Werke
Bavaria
Billbrauere!
Breitenb . Cement
Bremen -Bes . Oelf.
Guano -Werke
Hamb . Elektr.
Harb . Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt . Honie
Stader Leder
Thor!
Wiemann

19.11. 17. 11. 68/. Calenb ritt. 19. 11. 17. 11.
21 24 B Gold 28 93*/»O 93*/t 0
36»/a 35 6V« Cell . ritt . Kr.
30»/. 29 G. C. 930 mh  0
19 18 Stadtschaften
79»;. 7dV* 6V0 Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 93s/s b 931/2B

137

116

1057280
757*

• 1171/8
80
747:

117
297 * 297 * B

1377*23
108
687,

112
80

157

136
23

108
687 ..

Ul
80

157

Kolonial - and
Auslandswcrte

Neu Guinea Comp. 1T > -
Otavl —■
Salitrera 1 1

HANNOVER
Anleihen

der Komraunalverbände
mit Zinsberechnung

6V1 Hann . Pro, . Anl. 19Al . 17. II.
R. 15 92 G 91V- •

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der LSnderi

6*/. Oldbg . st . Rr . Q.
Plbr . S 5

6V. do . Gold-Koirjn.
S 3

Landesbanken
6*/» Hann . Lds . Kr.

Gl G-L 26

Ritterschaften
6V* Brschw ritt . Kr

F.-O. Pt . 29 G
6Vt Brem . ritt , Cr.

Ver . G. Schaidr . MG

95G 9SL<

64 0

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V* Brschw .H.Hyp.29 95 b 951>
5VjVn do . Goldpfand-

br . 26 037» b
do . Anteilscheine ^. 65 b
Industrie -Anleihen
69/n Brauergild .Hann.
6n/o Conti Gummi 26
67 . Hackethal 27
67 . Lind .Brauerei 26
67 # Mech. Weber . 26
67 . Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung

937* b
8 .50 b

957*0
1000
930
96 G
66 B

93 bG 98 0

960
lOObü
917 *G
96 bO
663/4B

’V« Hann .Weizenanl.
47 . Brem .RoggenanL
47 . Celler Roggen
47 . Hann , f.andeskr.

Roggen
57 . Großkraltw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
[ndustrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Nordd . Cement
Saizdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsor . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwlscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktion
Hüdesh .Pein .Elsenb.
Uberlandwerk . Hann.
Rauk -Akticn
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
GQttinger RoggenKaliw. Aschersleben

ÄÖO
84 b

H4Vsü

86 G
85B
85 B

897 » b 897 »G

180
I8G

46B
iBtbCi
7 b O

b0»/4b
880

395 ö
102 0
JöOO

Ul»/*flOyuo
lOobO
1480
1600
U' O

}50V*ü
102G
143G

867 *0

36 B
950

820
480

950

870

180
180

46 B
133 u

70
8x7 » B

83 0
400 Ö
103 b
1500

HO>o
BOG

105 ii
147 0
180 <
1120

150*/ft101G
142*/«ä
877*kt

36
9G b

830
480

95 G

870

BERLIN
Deutsche festverzins !. Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schntzffebietsan-
leibe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Aust .- 19. ll . 17 11.
Scheine No.1-90000 '05 -

67 . Reichs -Anl. 27 96 .50 96 . *0
5727 . Young -Anl. ^6 9ö
67 . Dt. Wtb . 35 gr . 90 —
6 7o Dt. Wtb . 35 • H8 —
67 . Pr . St .-An!. 28 >08 .80 1087*
67 . PrB, Staats . R 2 — —
67 . PrB. Staats . R I 102*/* 102.70
67 . Bayern v. 1927 96 .00 96 .90
67 # Brschwg . 1928 95 95
47 # Schutzgebiete 9 .70 ~
57a D. Reichsp .33 Fl 100.25 100.25
67 . Reichsb .-Sch. R. l »00 .75 100.75
67 « Pr . Ldrbk . 1— 2 96 90
67 . „ 3—4 fcO 96
67 . 5— 6 9ü 96
Stadtanicihen
67 . Bin . Goldsch . 26 897 * 88*/*
67 . do . Verk . Anl. 28 867* -
67 . Frkft . Schätze — —
67 « Kölner Schätze - 857*
Ocffentl . Kreditanstalten
77 *7 . Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U
67 . Dt.Komm . Sch .31
67 . Hann , Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

67 . Old Staatl . 25
67 . do . Serie I— 3
67 . do Serie 2
67 . do . Serie 4
67 . do Serie 5
67 . do Komm . 1
67 . do Komm 2
67 . do Komm . 3
57 :7 . do . Liquid.
67 . Pr . Idpfbr . S. 4
67 . do . S. 11
67 . do S. 17— 18
67 * do S 21
67 . Pr . Ztrst . R. 23
67 . do . R. 24
67 . do . R. 25/27
67 . do . R. 28
67 . Ldschftl Zentr .-

GoldpfdbT
67 # Ostpr . ldschftl.

Ooldpfbr.
67 » Schlesw Holst.

Idsch . Ooldpfbr . 24
87 . Westf . ldschftl.

Ooldpfbr.

993/* 99 .50

101 1007*

U6V* 1161/4
100*/# 100V*
95*/4
Öo1/*
95

92
937*
947*

047«

hü
9 «1/*}«)*/»
9H1/*

917«
bb7s

901/*
95V*

95
95
92*/j92

937*

947*
100
911/«
93V,
93»/-.

88 .80

911/« 91»/*

92V* -

Hypotlieken - Banken
a) Pfandbriefe

6V. Braunschweig. 19. 11. 17.11.
Hann. v. 1929 95 —

6V# Goth . Grund-
kredit 4, 5, 5a 92*/, 92

6V« Hann . Boden-
kredit 13 . 14 93 94

6V« Meininger
Hypoth . Bank R. 5 93»/. —

6°/. Pr . Centralb . 28 92*/, —
69/i Pr . ‘ lypoth . 1-3 62V. —
6“/. Pr . Plandbr .-

Bank Em. 50 92»/. 92»/,
6*/. Rhein . Westtät.

Bdkr . 4 . 6. 10. 32 03 63
59/» Schl H. Idsch.

A 30 91»/. 91»/.
8V. Berl . Hyp 15 93»/. 93»/.
8V. Berl Hyp. K,

Obi. 6 BO»/, 9C>/.
5V»V« Pr . Centr . B.

Liqild. 92»/. 92»/.
6Vo Pr . Ptdbrf.

Komm . 20 £0»/, 90
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24 92»/, 82»/.
6V« do . Komm 27 — —
6Vo do. do 27/28 90»/, 80■/.
6V» Pr . Ztrst . R 19 03»/, 93»/,
6V. Pr . Ztrst . R. 20 38»/. 03*/s
6V. Hann . Landesk.

S. 1 P5 94V*
69/. Hann . Landesk. 95»/, 05*/«

Kommunal - Obligationen
6V« Mein Hyp.-Bank

Komm. 14 . 16 . 21 90»/, vo»/.6V. Pr . Ctr . Bod.
Komm. S. 26/28 90V, 90*/«

6V« Rh. Vstf . Bdkr.
Gold-Kom. S. 4— 6 02 91«/,

Relchsscbuldbuchforderunoen
mit Zinsbcchnung

Fällig Alte i olenschä.
1. (Aärz Oeld Brie) üe1d | Brief

1935 100 _ _
1936 99»/* — 99»̂ _
1937 9ä*/» —_
1938 _ _ —
1939 97»/« • 8»/, 97»;,1946 »7'h 1 _
1941 9 ;»/* » % _
l!U* y71/« _
194. 97 "7»|, _
1944 97 i»2Vb _ —
1046 97 _ -
1946 97 1*72/n 98V, Ö/*/8
1947 97 w ’i. 98»/, 'I7*,b
1948 4/ k/ ’l. —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 83»/s 64»/«
1946/48 • • • 63»/, 64»/«

Industrie -Obligationen
10. 11 . 17 .11.

67 . Dt. Llnolwerke 96 —
67 # Klöcknerwerke 72 98
67 . Thür . Elek . Lief . 94V* —
67 . Verein . Stahl ^07 » 80 .00
67 . Zuckerkredit 901/» 99B/e

Ausl . Staatsanleihen
47 *7 « Oest . St . 14 — 39»/»
4V»7 . Ung St . 13 / . 05 -
47 *7 . Ung St . 14 7 .05 7 .05
47 « Mexik . abg , 8 -90 16
57 * Mexik . abg . 12.40 ll 7/*

Stoucrgutschcine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch. V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f. Verk.
AIlg.Lokalb .u .Kr
Dt. Reichsbahn

77 « V.A
Hamb . Ara.-P.
Hamb , Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Altg . D.Cr .-Anst
Bank f. Brauind
Bayr .Hyp . u.Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
‘‘omm ii Priv
Dt. Asiat . Bank
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldbg . Landb
Old Spar - u 4
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem
A. K. U.
Allg. Elektr .-0
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas -Werke

19. 11.
103. 75
lOö.Pr
I0tf|8
1011/*
99*/s

1027*

17 ll.
103.80
105. 9r
103.8r
lUVar
99 . Ir

102. 70

19. 11. 17. 11
?8‘/> 76

117 116

US*/«
28»/«
79

97
82V»
31

öS1/*
1027«.3
»00
!.‘37*
677*

66V»Ö8
U7*
7b

1<57*

ob1/*
137
677*

113
27
79
237*
96
8l3/8
29

53i/«
102»/*
72*/*

100
s*3*/«
67

69
58
71
77i/4

160

£ ■/»
26V«
137

631/« 62*/«

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg 3. P.
Berger Tiefb.
Rergm . Elekt.
Berl . -Gub Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

i Mon.
Braunk Bri.
Brem .-Besigh.
Br .Ailg .Gas-u .El
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Budet . Eisen
Capito <& Klein
Chart Wasser
Co. Hispano

»nti Gumr.ü
Ofüml. -Berz
)t Atl . Tel.

Dt . Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch . R,
Dt. Kabelwerke
Dt. LinolewnBln

Smegelgl.
Dt. Stein '»-*” '»
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Eleku Lief .-G.
El. Licht u. Kr
Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Gum
Geist nk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt
Gebi . Ooedhardt
Goldschmidt
Habermann u. G
Hackethal
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Haip . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffra . Jtärke
Holzmann Ph
Hotelbetriebs ü
Ilse Bergbw •
leser . Asphalt
iunghans
Rihta Porz,
Kali Aschers !.
Klörknerwenc?
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

47

125l/s
1351/*
118
8öV*

U87*
107
85

184
80

105

82V«
947|8

13--Vs
451/*

>18Vs
?v«
bU/i

1197«
1oov*
851/«
697*
89V*

112

73‘/*
71

163
98V*

117
68V*

137
118
7l *fe
577*
92V*

1«6

89»/*
63
Ws
6t

117
75
*9

ii f' 8
(6
0O*/i

147

51
20V.

Ö37b6»
fc3V*

44V»

1241/»
134
117
86

IO67/,
180

102

1361/:
81

9i !/a

131»/*
45

118»/*
7
81V*

1187*
981/»
82»/*

90
1107*

7lV*
71

1661/*
9*jV*

1167*
6Sl/s

136V«
116V*
7t
66
ui */-.

105*/«
75*/*

837»
►0

117
75
297«

1027*
151V*
iv/*

Ul
"4 V*
581/*

115

5SV*
17»/»

>09
717*

84V«

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
MaximUhütte
Metallges.
Mever -Kffm.
Miug Mühlen
Mitleid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh Braunk.
Rh. Chamotte
Rh Elektriz.
Rhetnstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zern.
Schl . El . (L. B.)
Schl . Porti Zern
Schub , u. Salz.
Schuckeit &Co.EI.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolbere Zink
Thörl ’s Oelf.
Thürfnger Gas
Ver . D Nickel
Ver Glanzst
Ver Sfahlw.
Vogel Dr.S Kabei
Wanderer W.
Wasserw Gels
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonlaiwerfe
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd.AG.

118*/8
I81/*

73V*
76
56»/,
97V«

155
8' V*
;«9V*
6ol|»

101*/*
150
8h»/t

I04V:
123*/,
123*/*
110
4&V0

037*

117*
49

118*/*
1S8/«
68

727«
74»/«
56
96V*

155*/«

57*/3
65
97»/»

45 —

115V* —

101
91

447«

86*/8
427b
8^ /1

70
14V*
441/«

106
*14

&97a
87

1037/a

91V»
447/8
03V«

l49Va

80
99

107*/a
157
927*

102
70

.37*/«
92
635/8

100

92
44»/«

123
85
44V«
88*/ s

70
13*/«

104
213

99*/«
87

103*/«

41*/»
98»/«

149*/«

80
100

106*/*
156*/«
92

I0LV»
75*/*

137
92
63

120*/«
101
148
87*/»

1037*
128*/«
123*/«
109*/«
45*/«

63»/«
185
12
51
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Schiffahrt und Schiffbau
Der Gctreidcumsehlag in Brake . Augenblick¬

lich herrscht im Braker Hafen reger Verkehr.
Am Pier werden große Mengen Getreide um¬
geschlagen . Das hier von Dampfern angebrachte
Getreide wird mit Segelschiffen und Leichtern,
mit der Eisenbahn und ganz besonders mit Last¬
kraftwagen weit ins Binnenland befördert . Das
gesamte Stadtbild hat infolge dieses ungewöhn¬
lichen Verkehrs eine starke Belebung erhalten.
70 bis 100 große Lastkraftwagen , wie sie seit
langem hier nicht mehr gesehen wurden , holen
vom Braker Pier das Getreide und fahren es ab.

Hafenverkehr in Emden . In der Woche vom
10. bis 16. November kamen im Emder Hafen
an : 10 Dampfer , zwei Seeleichter , ein Motor¬
segler , und ein Motorschiff mit in^ge - .uut
15 490 t. Gütern . Es handelt sich um Erz , Ge¬
treide , Grubenholz und Stückgut . Vier Damp¬
fer , zwei Seeleichter , ein Motorschiff kamen von
deutschen Häfen.

Den Hafen verließen in der Berichtszeit
20 Dampfer und drei Seeleichter . Die Schiffe
nahmen mit 79 999 t Koks und Kohlen , 12501
Zement . Nach deutschen Häfen gingen ab
neun Dampfer und drei Seeleichter.

Türkischer Fünfjahresplan
Subventionierung der Handelsflotte

Ankara , 19. November . Nach Pressemeldun¬
gen beabsichtigt die türkische Regierung für
den Ausbau der staatlichen Schiffahrt einen
Fünfjahresplan aufzustellen , wie er vor kurzem
von der Leitung der staatlichen Schiffahrtsge¬
sellschaft ausgearbeitet worden ist.

Nach diesem Plane wird die Regierung all-
' jährlich 1 Mill . türkische Pfunde zu Lasten des
allgemeinen Staatshaushaltes für diesen Zweck
zur Verfügung stellen , und zwar zunächst auf
die Dauer von 5 Jahren . Dieser Betrag soll in
erster Linie zum Ankauf moderner Ein¬
heiten,  die in neuen Linien -Diensten Verwen¬
dung finden sollen , verwandt werden . Auf die¬
sen Linien sollen Hamburg,  Marseille und
Triest angelaufen werden . Weitere Einheiten
sollen in die türkischen Küstenschiffahrts¬
dienste eingestellt werden.

Schiffe gegen Tabak
Istanbul , 19. November . Nachdem sich der An¬

kauf zweier französischer Fracht - und Passa¬
gierdampfer für die türkische Schiffahrtsgesell¬
schaft des hohen Preises wegen zerschlagen
hat , beabsichtigt man , die Dampfer „B u 1-
gar i a“ und „C a m p i d o g 1i o“ des Lloyd
Triestino , die seit über 20 Jahren den Verkehr
zwischen der Adria und dem Schwarzen Meer
vermitteln , zu erwerben . Die Bezahlung soll
nach türkischem Wunsch zum großen Teil in
Form von ' Warenlieferungen , vernehmlich
Tabak,  erfolgen.

Vom Internationa' Tankerpool
London , 19. November . ,ir;enbericht ) . Der

Ausschuß des Internationalen Tankreeder -Ver¬
bandes hat eine Zahlung für die Schiffe geneh¬
migt , die während der ersten Rechnungsperiode
aufgelegen haben . Die Zwischenausschüttung
beträgt 1 sh für die Brutto -Register -Tonne und
einen Monat für einen Zeitraum von 6 Monaten
bis zum 3. November . Bestimmungsgemäß wird
die Ausschüttung für ein mit Dampfkraft be¬
triebenes Schiff mit 70 % dar Tonnage be-

‘ rechnet .' ~
Seeamt Bremerhaven

Personenunfall D. Ingo
Bremerhaven , 19. November . Das Seeamt Bre¬

merhaven verhandelte über den Personenunfall
auf dem Bremer Frachtdampfer „Ingo “.

Es verkündete folgenden Spruch:
„Am 28. Juni 1934 ist der I . Steward , Paul

Lätsch , geb . am 2. Mai 1888, vom Bremer
Frachtdampfer „Ingo “ gegen 23.30 Uhr beim
Anbordgeben im Hafen .von Bremen , offenbar
infolge eines Fehltritts zwischen Kaje und
Schiff gefallen und am nächsten Tage an den
hierbei erlittenen Verletzungen gestorben . Ein
Verschulden anderer Personen an dem Unfall
hat nicht Vorgelegen , ebenso haben Mangel der
Sehiffseinriehtungen nicht Vorgelegen . Der
Steg hat den Vorschriften der Seeberufsge¬
nossenschaft entsprochen . Die nach dem Unfall
getroffenen Maßnahmen sind nicht zu bean¬
standen .“

Zusammenstoß mit der Ilafoiimole
Anschließend stand der Unfall des Fisch¬

dampfers „Claus Wisch“  zur Verhandlung,
über den folgender Spruch verkündet wurde:

„Am 8. August hat der aus der kleinen
Fischereihafenschleuse auslaufende Fisghdamp-
fer „Claus Wisch “ einen Zusammenstoß mit der
Mole des Alten Vorhafens gehabt , bei dem
Schiff und Mole Beschädigungen erlitten haben.
Die Ursache des Zusammenstoßes liegt vermut¬
lich darin , daß seitens der Schiffsleitung des
„Claus Wisch “ beim Äufnehmen der Drehung
nicht rechtzeitig genug hart Backbord ge¬
geben ist .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,,Bremer Zeitung “ )

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt konzentrierte
sich fast ausschließlich auf den La Plata , wo für die
frühen Ladedaten feste Raten bezahlt wurden . — Das
Geschäft in . den übrigen Richtungen war enttäu¬
schend . In einigen Fahrten sind die Raten mehr oder
weniger nominell . Die Tätigkeit im ausgehenden
Kohlenmarkt war auch nur gering , doch ist die
Grundstimmung eher stetiger.

Am La Plata  bestand lebhaftes Interesse für
Dezember -Schiffsraum . Die Verschiffer waren ge¬
zwungen , volle Raten anzulegen , um ihren Bedarf
decken zu können . — Bezahlt wurden sh 17/6 für Dez.
von nicht oberhalb Santa Fö nach Antwerpen und

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 18. Ushant

pass , nach Puerto Colombia . Alimnia 16. ab Ant¬
werpen nach Oran . Aller 19. an Bremen . Arucas 17.
ab Las Palmas nach Hamburg . Attika 17. an Bremen.
Avola 17. Gibraltar pass .nach Portugal . Cavalla 16.
ab Oran nach Alexandrien . Der Deutsche 17. ab Bre¬
merhaven nach Susak . Donau 18. ab Antwerpen nach
Genua . Eisenach 17. ab Para nach Maranhao . Gen . v.
Steuben 18. ab Cherbourg . Havel 18. an Rotterdam.
Köln 18. Kapstadt pass , nach Japan . Main 18. ab
Kobe nach Osaka . Nienburg 18. Finisterre pass , nach
Le Havre . Oder 17. ab Tsingtau nach Yokohama.
Orotava 17. ab Bremen nach Antwerpen . Riol 18. an
Bremen . Saale 17. ab Colombo nach Port Sudan . Saar¬
brücken 17. ab Port Said nach Colombo . Sierra Cor¬
doba 17. ab Bremerhaven nach Susak . Sierra Ven-
tana 18. ab Tampico nach Vera Cruz . Schwaben 16.
ab Los Angeles nach San Franzisko . Trave 17. ab
Colombo nach Belawan , Ulm 16. ab Varna nach Con-
stanza . Vancouver 17. an Portland.

Norddeutscher Lloyd , SchleppBchiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 19. November:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Indu¬
striehafen , Brehola , Holz . Seeleichter 163 (Lohmüller)
von Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz . See¬
leichter 127 (Meyer ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 9,
Stückgüter . Seeleichter 149 (Stüven ) von Hamburg,
Hafen II , Sch . 13, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter . Seeleichter 153 (Henke ) von Hamburg,
Einswarden . Erz.
Abgegangen am 19. November:

Seeleichter 156 (Deppe ) nach Hamburg , Koks.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ ,

Bremen . Altenfels 18. in Hamburg . Braunfels 17.
Perim pass . Drachenfels 18. in Antwerpen . Frauenfels
17. von Hamburg . Freienfels 17. von Suez . Lindenfels
17. von Hamburg . Neuenfels 17. in Port Said . Ocken¬
fels 17. von Bombay nach Antwerpen . Rauenfels 18.
von Port Said . Sturmfels 18. Gibraltar pass . Tannen¬
fels 18. in Hamburg . Treuenfels 18. in Bremen . Uhen-
fels 18. von Genua . Wartenfels 17. von Bombay.
Weißenfels -- 18. Kiel -Holtenau pass . ‘

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
fVormittagsmeldung)

Achilles 19. in Bremen . Ajax 18. in Motril . Apollo
18. Ouessant pass , nach Bremen . Ariadne 18. -in Bre¬
men . Astarte 18. in Bremen . Bellona 17. von Sta-
vanger nach Antwerpen . MS Bessel 19. in Bremen.
Castor 19. in Bremen . Delia 18. von Oporto nach Se-
tubal . Elin 17. in Rotterdam . MS Euler 17. in Hüll.

sh 16/3 von San Lorenzo nach Antwerpen . Ein R*">00
Tonner wurde gebucht ebenfalls nach Antwerpen
von nicht oberhalb Rosario für zweite Hälfte Dezem¬
ber zu sh 16/3. — Die Montreal  getreidefahrt
bleibt sehr ruhig bei mehr oder weniger nomineller
Frachtrate . In den Vereinigten Staaten  ist
es ebenfalls ruhiger geworden . Das Geschäft war be¬
schränkt auf den Abschluß eines händigen Schiffes
für erste Hälfte Dezember fiir SclirotteUen von Bo¬
ston nach Ardrossan zu sh 9/— f . i . o . Von Britisch-
Koluinbien nach Australien und dem Fernen Osten
kann weitere Tonnage untergehracht werden , obgleich
im Augenblick die gebotenen Raten als ziemlich ent¬
täuschend zu betrachten sind . —

Die nustral ischen  Getreideverschiffer suchen
Tonnage fiir Ende Nov ./Anfang Dez . nach Mittel-
meer ’England ' Kontinent und dem Fernen Osten , doch
entwickelt sicli das Geschäft nur langsam . In der
Nachfrage für Sojabohnen  ist keine Besserung
eingetreten . Das Geschäft von den Reishäfen  war
beschränkt auf den Abschluß eines händigen Schiffes
für 5. Dezember Cancelling von Kohsichang nach
Shanghai nach Ningpo zu sh 9/3 . Die Kernever-
schiffer an der M a d r a s küste benötigen Schiffs¬
raum . wogegen von den nahen indischen Häfen wenig
oder keine Nachfrage besteht . — Die Chartertätig¬
keit fiir südafrikanischen Mais nach St . John . Ha¬
lifax wurde wieder aufgenommen , und es kamen Ab¬
schlüsse von Kapstad/Durhara für Dezember .Januar
zu slt 16/— zustande.

Die Getreideverfrachter vom Schwarzen Meer
haben keine Aufträge vorliegen , doch ist von der
Donau nach dem Kontinent Tonnage unterzubringen.
Von den nordafrikanischen und spanischen Erzhäfen
ist keine Besserung zu berichten.

Abschlüsse:
Nicht oberhalb Santa Fe — Antwerpen , D.

„Daphne " . 6400 t , 10 Proz . , sh 17/6 , Schwergetreide,
Rotterdam sh 18/—, Amsterdam sh 18/6, 17/25 . Dez . —
Nicht oberhalb Rosario — Antwerpen , D . „ Alek-
sandar I " . 8300 t , 10 Proz . sh 16/3 , Sohwergetreide,
Rotterdam sh 16/6 , Amsterdam sh 16/9, 15/31. Dez . —
Kohsichang — Shanghai u/o . Ningpo , D . „ Denpark “ ,
5200/5400 t , sh 9/3 . Reis , Ningpo als 2. Hafen mit 3000 t,
max ., 25. Nov ./5 . Dez . — Kapstad/Durban — St . John/
Halifax . 16 0000 t mit „ City of Newyork “ und Eider
Dampster Dampfer , sh 16/— , Mais , Dezember und Jan.

Norddeichradio
hat am 20. und 21. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Al-

manzora . Alineda Star . Andalucia Star , Apapa , Ap-
pam , Antonio Delfino , Arlanza , Arinadale Castle,
Arucas , Asturias , Augustux , Baloeran , Bayern , Be-
rengaria , Bergensfjortl , Britannic , Cap Arcona , Car-
thago , C-athay . Charaplain , Chitral , Christian Huy-
gens , Claus Horn , Conlenz , Comorin , Conte Bianca-
mano , Conte Grande , Cordillera , Corfu , Deutschland,
Huchess of Atholl , Duchess of Bedford , Duilio , Duis¬
burg , Edinburgh Castle . Einpress of Canada , Europa,
Inda Horn General Artigas , Gen . Osorio , Gen . San
Martin , Gmlio Cesare , Gerolstein , Hamburg , Heinz

Feronia 19. in Bremen . Flora 18. Lobith pass , nach
Rotterdam . Fortuna 17. von Stettin nach Rotterdam.
Hercules u . von Antwerpen nach Barcelona . Irene
18. in Bremen . Latona 18. in Antwerpen . Leda 17.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Luna 17. von Riga
nach Bremen Mercur 17. von Lübeck nach Stock¬
holm . Minos 17 in Danzig . Neptun 18. Brunsbüttel
pass , nach Nyköping . Nereus 17. von Rotterdam nach
Königsberg . Nixe 17. von Stockholm nach Bremen.
D . A . Nolze 18. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Ure ^ 17 Holtenau pass , nach Rotterdam . Perseus
19. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Phoebus 18. von
Köln nach Rotterdam . Pluto 17. von Antwerpen nach
Oporto . Pollux 18. von Köln nach Rotterdam . Priamus
li.  von Königsberg nach Bremen . Pylades 18. in
Bergen . Rhen . 18. Brunsbüttel pass nach Rostock,
oaturn 17- in Antwerpen . Sirius 17. von Valencia
nach Bremen . Theseus 18. in Norrköping . Triton 18.
von Tarragona nach Vinarez . Uranus 17. von Ham¬
burg nach Riga . Venus 17. Lobith pass , nach Rot¬
terdam . \ esta 17. in Bilbao . Victoria 18. in Bremen.
Vulcan 19. in Stettin . Oscar Friedrich 17. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Hans Carl 17. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg.

(Nachmittagsmeldnng)
Electra 19. in Malmö . Jupiter 19. in Königsberg.
Nereus 19. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Pal¬
las 19. in Rotterdam . Pax 19. in Kopenhagen . Stella
19. m Königsberg . Themis 19. in Kiel.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
19. an London . Albatroß 18. an Bremen . Alk 19. an
Reval . Bussard 18. Brunsbüttel pass , nach Reval.
Butt 19. an Gdingen . Condor 18. an Antwerpen . Elster
19. an Barcelona . Fink 17. an Koivisto . Forelle 17. von
Middlesbrough nach Memel . Ganter 18. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Greif -17. an Hamburg . Hecht
19. an Riga . Ibis 19. an Newcastle . Lerche 18. an Rot¬
terdam . Lumme 19. an Helsingfors . Optima 18. Bruns¬
büttel pass , nach Abo . Orla 19. Holtenau pass , nach
Bremen . Orlanda 19. an Mäntyluoto . Ostara 18. Bruns¬
buttel pass , nach Stettin . Phoenix 19. an Hüll . Rabe
17. an Soederhamn . Schwan 19. an Bremen . Strauß
18. Holtenau pass , nach Bremen . Taube 18. an Hol¬
tenau . Zander 18. Brunsbüttel pass , nach Königsberg *,-

Hamburg -SüdarnerfIranische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. in Boulogne . Antonio Delfino 17. in
Santos . MS Monte Pascoal 15. von Lissabon nach Las
Palmas . MS Monte Sarmiento 17. in Bahia . General
Artigas 16. in Bremen . MS Pernambuco 15. in Bahia.
Entrerios 16. von Antwerpen nach dem La Plata . La
Coruna 17. Vlissingen pass . MS - Bahia 16. in Santos.
Vigo 17. Fernando Noronha pass.

MS Bahia „jetzige Heimreise voraussichtlich am 19.
von Santos über Rio de Janeiro , Cabedello und Natal.

Schiffsverkehr des Unterwesergebiets im Oktober
. . T .. T—*i xa .■—„1 . « 1̂ l. 1* tYin n <AA ( A£ ft \ "«

Bremen , 19. November . In den Häfen des Un
terwesergebiets kamen 1t. Mitteilung des Sta
stisclien Landesamts im Oktober 712 (Septem¬
ber 815) Seeschiffe mit einem Kaumgctiwlt von
766 202 (778 014) NRT . an . Davon führten 541
(660) Schiffe mit 531 271 (548 135) NRT . « *yr
69,3 (70,5) v. H. die deutsche Flagge . Der An¬
teil der beladenen 613 (682) Schiffe mit 673 878
(646 414) NRT . an der angekommenen Gesamt¬
tonnage belief sich auf 88,0 (S3,l ) v. II-

Horn . Ilsenstein . Insrml Ilorn , tndrunoeia , Johann de
Witt , Kenihvorth Castle , Laeornia . Madr .d.
aXlnhattan , Miini Horn , Mohhivia , orPk x c n!
Monte Sarmiento . Monltan , Narkunda . NeviJork , * eP
tunia , Njassa , Oeeania . OldenhurB Olymp :ic , ™ M,
Orania , Urazio , Orduna . wrioi d Orinoco . pnrtlaml
Orontes , Orotava . Orsova , Otranto , F aJ - „ onsevelt
President Gomez . Pres . Hardinpr , Pre ». I *00he ,' ®‘t’
Rajputana . Kanrhi , Hanpura , Saarbrücken . Saar and,
San Francisco , St . Louis , Sauerland , SeatHe , Sierra
Salvadn . Sierra Ventana , Strathaird , Str “ thnaver , I a
coma . Tanganjika , I bena . Usambara , U sa *dn !° !
kuma , Vancouver , Virgiliq , Vogtland , Wadai J
hebe , Waldtraut Horn , :angoni , .
Watussi , Winchester Castle . Windsor Castle , /. ee
landia . — B . Telephonisch : Deutschland , Europa,
Cap Arcona , Hamburg . Newyork.

Wasserstände
Binnenschiffahrt

Hameln Minden
1.69 2.21
1.19 1-93
1.59 2.09
1.54 2 .03

Hann . - Carls*
Datum Münden hafen
12. No \ br. 1.52 2.39
13. Novbr. 1.18 1.76
14. Novbr. 1.43 2.27
15. Novbr. 1.37 2.24
16. Novbr. 1.32 2.18
17. Novbr 1.32 2.14
18. Novbr 1.22 2.06

1.50 2 .00

Im Kiistenverkehr kamen 364 (469) Schiff*,
mit 215 734 ( 197 709) NRT . und im Auslands .,»',
kehr 348 (346) Schiffe mit 550 468 15Ö0 305V
NRT . an.

Ausgehend  wurden im Oktober 773 (; rm
Schiffe mit 717 087 (776 696) NRT . gezählt . fcje
deutsche Flagge war mit 612 (695) Schiffet, uaj
506 132 (539 132) NRT . oder 70,6 (69,4) v. h
der ausgehenden Gesamttonnage vertreten . ])et
Anteil der beladenen Schiffe an der Gr=gm..
toftnage lag mit 648 (719) Schiffen und 62fii.tr,
(664' 969) NRT . oder 87,8 (85,6) v. H. et* 5,
höher tjls im Vormonat.

Im Kftstenverkehr gingen 336 (391) Schiff;
mit 182 328 ( 145 278) NRT . ab, im Auslands*,.,'
kehr 437 (469 ) Schiffe mit .534 759 (631 41g)
NRT.

Auf die einzelnen Häfen  des Unter
wesergebiets verteilte sieh der Schiffsverkehr
im September und ' Oktober wie folgt:

Ankoimnend
Bremische Häfen
Blumentb al
Brake _
Nordenham , Blexen usw.
Wesermiinde -G.

September 1934
Sch
6'<54

19
69
45
18

Abgehend
Bremische Häfen
Blumenthal

Nordenham , Blexen usw.
Wesermünde -G.

716
17
51
52
24

insgesamt A) 860

NRT
675 088

6 678
32 993
60 367
2 938

Seh.
614
17
27
41
13

778 ftU 712

683 343 658
6 884 10

29 463 34
53 869 45
3137 26

776 696 773

674fcj
I bfV

34«;
4764!
i:

766205

4L.
22fr*
Wirt
33-:

'73 7170t:

EinizA Schiffe in mehreren Hafenpiätz6n

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1
lh Min ., Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5

Datum
0 . Novbr.
1. Novbr.
2 . Novbr.
:3. Novbr.
14. Novbr

Farge 1 Std 45 Min
Bremen -Stadt Vegesack
2.54 15.12 2 .24 14.42
3.38 15.56 3.08 15.26
4.20 16.38 3.50 16.08
4.57 17.22 4.27 16.52
5.34 18.03 5.04 17.33
6 .10 18.40 5.40 18.10
6 .45 19.18 6.15 18.48

Breme
0.19
1.03
1.45
2.22
2.59

Std.
Min .,

rhav.
12.37
13.21
14.03
14.47
15.28
16.05
16.43

Deutsche Afrika -Linien , Wagogo 16. ah Matadi . Wa-
dai 15. ab Duala . Njassa 16. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . Wangoni 16. ab Port Said.

Deutsche Levante -Linie . Andros 17. in Constantze.
Angora 18. von Trabzon nach Giresun . Arta 17. von
Antwerpen nach Piraeus . Avola 17. in Faro . Delos
18. von Hamburg nach Bremen . Derindje 17. Gibraltar
pass . Friesland 19. Malta pass . Galilea 17. m Candia.
Heraklea 17. von Brindisi nach Splalato . Idarwald 18.
Ushant pass . lonia 17. Ushant pass . Iserlohn 17. von
Rotterdam nach Blumenthal . Macedonia 17. m Istan¬
bul . Niederwald 18. in Cavalla . Sesostris 18. von Bei¬
rut nach Limassol Troja 17. Gibraltar pass . Tübingen
17. von Malta nach Rotterdam . Ulm 17. in Constantza.

Mathies Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Bernhard 16. von Stockholm nach Gefle . Birgit 16.
an Gothenburg . Danzig 16. von Hudiksvall nach Stug-
sund . Gerhard 17. Holtenau pass , nach Memel . Irm-

£ard 16. von Memel nach Hamburg. Margareta 16. anibau . Rudolf 16. Holtenau pass , nach Stockholm.
Tatti 16. von Gdingen nach Hamburg . Werner 17.
Brunsbüttel pass , nach Gefle.

Mathies Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Bernhard 17. von Gefle nach Hamburg . Danzig 17.
von Stugsund nach Bremen . Ellen 18. Holtenu pass,
nach Stettin . Gertrud 18. Holtenau pass , nach Malmö.
IndalsäUven 19. an Hamburg . Irmgard 18. an Ham¬
burg . Jacoba 18. an Hamburg . Königsberg 18. Hol¬
tenau pass , nach Trelleborg . Ludwig 18. Holtenau
pass , nach Bremen . Luleälf 18. Holtenau pass , nach
Gothenburg . Maggie 19. Holtenau pass , nach Ham¬
burg . Margareta 18. an Kalmar . Memel 18. von Kö¬
nigsberg nach Hamburg . Olga 17. von Norrköping
nach Westervik . Piteälf 18. Holtenau pass , nach Sö-
dertalje . Tatti 18. an Hamburg . Werner 17. Holtenau
pass , nach Gefle.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sevilla 15. in Lissabon . Porto 16. in Tanger.
Ceuta 16. in Casablanca . August Schultz © 16. in Port
Lyautey . Sebu 16. von Antwerpen nach Tanger , Dover
pass . Lisboa 16. Finisterre pass.

.Warled Tankschiff Rhederei G . m . h , H „ Hamburg . .
MS JosiaÜ Macy :16; an Danzig . MS Clio 15. von Al¬
gier nach Ceuta . MS - Senator 16. . an Königsberg MS
Orville Harden 15. von Aruba nach Cartagena . MS
Athel Viking 16. an Hamburg . MS R . F . Hand 17.
an Hamburg . TL Oder 16. von Bremen nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 19. . November . Kreuzer „ Emden “ am 17.

in Santa Cruz de las Palmas , am 25. ab dort . Ver¬
messungsschiff „ Meteor “ am 17. in Kiel . Wiederaus¬
laufen am 22.

Bi emen - Stadt
„ngekonnnene Seeschiffe am 18. November:
Irene dtsch . von Kopenhagen , D . G . Neptun , Haies

, Sch . 6. Stückgut . Ariadne dtsch . von Danzig , D.
. Neptun , Hafen I , Sch . 5 , Stückgut , Victoria dtsci.
on Sundsvall , D . G . Neptun . Hafen I , Sch 10, Stück-
ut . Astarte dtsch . von Amsterdam , D . G. Xeptu;,
[afen I , Sch . 3, Stückgut . Achilles dtsch . von g,.
illa . D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 8, Stuckgut . All«,
roß dtsch . von Hüll . Herrn . Dauelsberg , Halen 1
eh . 4, Stückgut . Treuenfels dtsch . von Kalkül«
her Hamburg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Sch. 1‘
ute . John A . Eßberger dtsch . von Vlissingen , I.
iltmann , Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Delc«
tsoh . von Hamburg , Böning & Co Hafen II , Sch.
3 Aller dtsch . von Australien , Nordd , Lloyd , Hai>
I Seh . 15, Wolle . Comitas ital . von Hamburg , Geh:
pecht , Gebr . Roeohling . Kong Alf norw , von Lei.
on , Herrn . Dauelsberg . Hafen II , Soh . 13.
Lngekonunene Seeschiffe am 1J . November:
Falke dtsch . von Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer 1

!o Hafen I . Sch . 5. Strauß dtsch . von Kotka , Ba-
s stadtl ., Hafen I , Soh . 4, Stückgut . MS Bessel dtsch
■on Ostspanien , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 8, Stüch
■ut Hansa dtsch . von Southampton , Carl Scholli
lafen I , Sch . 7. Stückgut . Ilmen russ . von Lee:;,
•rad John Bode , Hafen II , Soh . 11, Holz . Fort ci
faux franz . von Westafrika , Herrn . Dauelsberg , Geh:
löchling , Okoume . Kong Björn norw . von Oih
lerm . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 13, Stückgut . X:i
Itsch . von Levante , Böning & Co „ Hafen II , Sch. r
lesrte Erbsen . Ludwig dtsch . von Munksund , X;
lave & Co . , Hafen II , Sch . 15, Zellulose . Castor dtsch
’0n Kopenhagen , D . G . Neptun , Hafen I , Sch, i
Stückgut . Schwan dtsch . von London , Herrn . Dam:,.
ierg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Feronia dtsch , tt:
Jothenburg . D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgs:

kbgegangene Seeschiffe am . 18. November:
Prinz Knud dän . nach Oslo , John Bode , Kok

Sonja dän . nach Gdingen , John Bode , leer,
ibffeganjjene Seeschiffe am 19. November:

Hohenfels dtsch . nach Rotterdam , Rab . & Stadl !,
lestladung . Kiel dtsch . nach Brake , Böning & Co,,
iestladung . Wolfram dtsch . nach Westafrika , Haba:.
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

im Dienstag . 20. November . „ .
Hafen I : Albatroß , Schwan 2, otrauß , Castor 4

treue 6, Olbers , Achilles , Bessel 8, Victoria , Aenne !!
Astarte , Kong Björn 3, Falke , Ariadne 5, Hansa

Hafen II : Ilmen 11, Kong Alf 13, Aller , Ingo , Fulds
tmdwig 15, Hohenfels , Treuenfels 12, Delos 18, City t

^IüdusFriehafen : Normandiai , Attika , Conrriafis ^ eeo
fast . Fort de Vaux (Gebr . Röchling ) , Honor (Kohlen'
tiandel ) , Absalon (Louis Krages ) , Riol (Kali -Anlagel

Werft : Merknr , Wachtfels (Werfthafen ) , Karnern:
[Atlas -Werkel.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremen : Berlin , Bremen , Columbus , Europa , Statt
gart . Werra.

Baumwolle
Bremen , 19. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.60 (14.64) . _

Bremen Nov. Dez. Jan. März Alai Juli

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.2Ö .
Heut Schl . .

13/17/90
18 89/86
13 88/82
13.88/82
13.90/84

14.15/12
14. 12/10
U .11/07
14 11/08
I4 .lt/l0

U .35/32
14.3 5/31
14.32/30
14.32/30
14.34/31

14.46/43
14.44/4:
14.46/4?
14.44/41
14.47/43

14.61/50
14.51/49
14.61/49
14.61/49
14,55/00

teBHäHBIK 18.85/- 13.85/- 114.09/- 14.31/- 14 43/- 14.50/—

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.87, Januar 1935
14.11, März 14.31, Juli 14.50.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 14.31.
Nachmittags bezahlt : März 14.30, 14.31,

Hamburg , 19. November_
(LoKopreise per ib ) lendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 14. 62 cts.
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl . 1 3 .70
Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 4,60

Loko : 12.55 fVor . Notrg . 12.55 cents)
New York Dez. | ian . I März 1 Mai [ ,| uli | Okt.

Vor . ochiui'
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.28/ :-8 12.32)33 li .3Sl - lu .3li/37
U  271- 113.32, -llrail -12 .36/-
12 31/— — / - 12. 12/— 12.40/-
12.27/2t | 12.32/— 112.38/ - | - /12.36|

12.33/34 12.05/06
12 34/35 12.06/-
12 36/— —-- /—
12.33/ - 12.04/05

New Orleans . . neutige Noi . 12.59 1 voriee Not . 12 .61
Zufuhren ln Atlantik - and Golfhafen 2t000 | 1501/0

Der ^ larkt auf Lieferung in Newyork
schloß stetig unverändert bis zwei Punkte niedriger.

Wolle
Kfl .mm7 .ng: Antwerpen, 19. November

Es kosteten am Termin- Es kosteten am Tenn ?n-
markt pro Kilo per markt pro lb per
Lieferung auf: Lieferung aaf:

heut . vor. neut. vor.
d.  ri. Fence

November 23 .00 23 . 50 November » i, 233/4
Dezember 23 .00 Z3 .50 Dezember 28*;, 233/4
Januar . . 23 .25 23 .75 Jaoaar . 243/4
Februar . 23. 25 24 .00 Februar . ÜS*J, 24’/4
März . . . 23 .60 24 .25 März . . . m» 24»/*
April . • . 23 . 75 24 .25 April . . . m  s 24»/4
Mai . . . . 24 .00 24 .50 Mai . . . . Ü3»|s 24»/4
Juni . • . > 24 .25 24,50 Juni . . . . ß3»;, 243/i
Umsatz: 450000 Ibs Umsatz: 85000 IbS
lendesü  ruhig Tendenz ; ruhig

Bradford, 19. November. Mit Rücksicht auf die
morgen beginnende letzte Kolonialwollenversteigerung
in London war das Geschäft in Kammzügen sehr
ruhig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. November . Im Berliner Getreideverkehr

machte sich auch zu Beginn der neuen Woche auf
der ganzen Linie weiter gute Nachfrage geltend.
Mangels Angebot bewegte sich die Umsatztätigkeit
jedoch erneut in ruhigen Bahnen . Angesicht « der
milden Witterung liegt von seiten der Landwirtschaft
nur geringes Offertenmaterial vor , was sowohl für
Brotgetreide al « auch für Hafer und Gersten gilt.
Die Mühlen bekunden andererseits weiter laufend
Aufnahmeneieung . Am Oberrhein ist das Kaufinter¬
esse recht lebhaft , ohne daß immer entsprechendes
Angebot vorliegt , während der Niederrhein sich in
den letzten Tagen anscheinend stärker eingedeckt
hat . Das Geschäft in Hafer ist äußerst gering , Brau¬
gersten finden überwiegend nur in guten Qualitäten
Beachtung , für die letzte Preise zu erzielen sind.
Industriegersten liegen stetig . Mehle werden besser
gefragt.

Hamburg , 19. November . Obwohl die Kartoffel-
und Rübcnernle so ziemlich als beendet anzusehen
ist , und die Laudwirte nunmehr Zeit zum Dreschen
zur Verfügung haben , hat sich das Angebot von Ge¬
treide keineswegs vermehrt . Ohne Gegenleistung von
Futtermitteln ist kein Brotgetreide und Futterkorn
zu erwerben:

Weizen , inländ . : ALtmärk ., Basis 76/77 kg 205, Saale-
Magdeburg , Basis 76/77 kg 205 (je plus Zuschläge ) ,
Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 205;
ausländ . : Manitoba I haTd 92—93, Manitoba I 90—91.

Roggen , inländ . : Altmärk . 72/73 kg 165, Holstein-
Mecklenbg . 165. Gerste , inländ . : Malzgerste 212—220,
Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste ’ 194—197,
Futterbohnen harttrocken , Ostholsteiner , Mecklen¬
burger 200—220 Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle : geschäftslos.

Ausfuhrscheine
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung November 145 RM nom ., Weizen -Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung November 285 RM nom.

Vieh und Fleisch
Der Einfluß geringerer Qualitäten

Bremen , 19. November (Eigenbericht ) . An den deut¬
schen Schlachtviehmärkten trat in der Berichtswoche
nach dem festen Verlauf der Monatsanfangswoche
eine Beruhigung  ein . Im ganzen entwickelte
sich ein leidlicher Verlauf . Größere Verluste waren
nicht zu beobachten.

An den Rinder  markten stellte sich zwar das
Angebot mit insgesamt etwa 43 200 Stück gegenüber
der Vorwoche unverändert , lag aber gegenüber der
gleichen Woche des Vorjahres um annähernd 29 Pzt.
höher . Dazu kam , daß die Qualität  weiter zu
wünschen übrig ließ und die Angebotsschwankungen
an den Märkten diesmal ziemlich stark waren . Trotz¬
dem blieben die Notierungen einigermaßen be¬
hauptet,  wenn auch die Gesamtlage als e x w a s
schwächer  bezeichnet werden muß . Der Abtrieb
von den Weiden dürfte nunmehr endgültig beendet
sein , so daß mit steigenden Auftrieben auf den
Märkten kaum noch zu rechnen sein dürfte . Da in
den nächsten Wochen zudem mit mehr Stallmastware
guter Beschaffenheit zu rechnen sein sollte , dürfte
die Marktlage voraussichtlich etwas stetiger werden.

An den Kälber  markten war dagegen eine e r -
hebliche Zunahme der Zufuhren,  und
zwar um über 14 Pzt . auf insgesamt etwa 29 0000
Stück , zu verzeichnen . Da zu dieser starken Zu¬
nahme gleichzeitig überwiegend eine Ver¬
schlechterung der Qualität  trat , mußten
Preisermäßigungen  um so mehr vorgenom¬
men werden , als gerade die Kalbfleisehnachfrage zu
wünschen übrig ließ , und der Wettbewerb von Wild
und Geflügel , der in der ersten Woche des Monats
nicht so spürbar gewesen war , sich , wie immer um
diese Jahreszeit , ungünstig bemerkbar machte . Mit
Ausnahme von Magdeburg , Stuttgart , Nürnberg und
Karlsruhe gaben die Preise um durchschnittlich 1 bis
2 RM . nach.

Auch an den H a m m e 1 markten hatte sich das
Angebot , und zwar prozentmäßig mit fast 17 Pzt .,
noch stärker als an den Kälbermärkten erhöht . Mit
insgesamt etwa 14 800 Stück war es aber doch nicht
allzu stark . In der gleichen Woche des Vorjahres
war der Auftrieb um über 9 Pzt . höher gewesen.
Die Nachfrage war ganz allgemein ziemlich ruhig.
Zumeist mußten auch hier kleinere  Preiszuge¬
ständnisse gemacht werden . Verhältnismäßig am
festesten lagen die sächsischen Märkte und Breslau.
An den Hammel - und Kälbermärkten pflegt der Ab¬
satz bis zum Weihnachtsfest bzw . sogar bis nach Neu¬
jahr ohne Anregung zu verlaufen , so . daß saison¬
mäßig in den nächsten Wochen fiir diese Schlacht¬
viehgattungen eine ruhige  Entwicklung nicht
ausgeschlossen ist.

An den Schweine  markten hat die erwartete
Auftriebssteigerung begonnen . Mit insgesamt etwa
110 000 Stück war der Auftrieb diesmal um 6 Pzt.
höher . Zwar ergab sich hieraus vielfach eine Erwei¬
terung der Spanne zwischen schwerer Ware und den
leichteren Gewichtsklassen , jedoch blieb die Lage an
den Schweinemärkten weiter sehr fest.  Die
leichten Gewichtsklassen mußten am meisten in Ber¬
lin , wo das Angebot um fast 4000 Stück gegenüber der
Vorwoche zugenommen hatte , ermäßigt werden . Qua¬
litativ ist eine nennenswerte Verschiebung im Auf-

. trieb nicht eingetreten . Insgesamt war der Anteil
der Klassen a und b immer noch erheblich stärker
als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Vechta , 19. Nov . Schweineniarkt . Auftrieb:
1121 Tiere . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8
RM , 6 bis 8 Wochen 8—10 , 8 bis 10 Wochen 10—12,
Läuferschweine 30—32 Rpf . das Pfund . Milchkühe 270
bis 350 . Queenen 230—300. Sämtliche Preise für mittel¬
gute Ware , bessere entsprechend teurer . Markt:
velauf : Schweine flau , Rinde flott . Großer Ueber-

Cloppcnburg , 19. November . Scliweinemarkt . Auf¬
trieb:  59 Stück Rindvieh . Es kosteten Milchkühe
270—330, Tragend » Queenen 200—280, Weidevieh 100 bis
150. Handel : langsam . Auftrieb:  7Gfl Schweine.
Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 6—9 RM , 6 bis 8
Wochen 9—11, 8 bis 10 Wochen 11—13, ältere Tiere pro
Pfund 30—36 Rpf . Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Dortmund , 19. November . Auftrieb:  911 Groß¬
vieh , 41 Ochsen , 182 .Bullen, . 649 . Kühe , 79 Färsen , 10

Fresser , 577 Kälber , 37 Schafe , 2615 Schweine , 2 Ziegen,
Preise:  Ochsen 35—36, 33, 30 - 32, 27—29, 24—26,
Bullen .32—34, 28—31, 25—27, 20—24, Kühe 33—36, 28—32,
23—27, 14—22, Färsen 34—36, 28—32, 24—27, 20—23,
Kälber 54—55, 45—53, 36—44, 22—35, beste Schafe 35—36,
28—30, 22—25, Schweine 48—53, 47—53, 46—51, 43- 48 , 49
bis 50, 42—48. Verlauf : Großvieh mittel , Kälber lang¬
sam , Schafe mittel , Schweine schlecht , mit Ueber-
stand.

Köln , 19. November . Auftrieb:  1332 Rinder,
darunter 327 Ochsen (davon Weidetiere 100), 160 Bullen
(23) , 720 Kühe (45) , 112 Färsen (10) , 13 Fresser , 1199
Kälber , 158 Schafe , 5281 Schweine . Preise:  Ochsen
35—39 , 30—34, 25—28, Bullen 36, 31—35, 26—30, Kühe
36—37 , 29—35, 22—28. 15—21, Färsen 37, 30—35, 26—29, 23
bis 25, Kälber 50—55, 44—49, 36— 43, 28—35 , Lämmer und
Hammel 38—39 , 32—37, Schweine 53, 50—53, 49—43, 48
bis 53, 43—51. Sauen 48, 44—47. Verlauf:  Rinder
ruhig , Bullen gesucht , Kälber ruhig , Lämmer, * Ham¬
mel und Schafe ruhig , Schweine anfangs flott , später
abflauend.

Eier
Berlin , 19 November . Inlandseier:  Gruppe I

(vollfrisch ) , S . 65 g und darüber 12, Größe A ll 1/*,
B 11, C 10V4. D 9V«, Gruppe II (frisch ) , S 11V*. A 11,
B 101/*, O 9v4 , D9 . Aaslandseier:  Holländer,
Dänen und Belgier S ll 8/*, A ll 1/«, B 101/*,
C 9*/*, Finne * and Estländer S ll 1/*, A 11, B 101/«,
C 9V«, Bulgarien , B lOV*. C 9*/*, Ungarn A 11, B 101/«,
C 9V«, Jugoslawien A 10*/ *, B 101/«, C 9*/4. Kühl¬
hauseier:  Inlands - und Auslandseier : S 101/*, A
10, B 9V«, O 8*/«, D 8. Tendenz : beruhigt.

Preisfestsetzungen in Reichspfenni ^ je Stück für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einscbl . Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung.

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde

Am 19. November landeten im Wesermünder Fi¬
schereihafen 20 Dampfer insgesamt 2 275 500 Pfund
frische Seefische , davon brachten aus der Nordsee 5
Dampfer 206 D0ü Pfund , meist Heringe und gemischte
Fänge . Von Island brachten 5 Dampfer 630 000 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau,
von der Bäreninsel 6 Dampfer 987 500 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und Schell¬
fisch . Aus der Barentsee brachten 4 Dampfer 452 000
Pfund , vornehmlich Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Zwei Hochseesegler stellten 10 900 Pfund
Schollen und Feinfiscb zur Versteigerung . Infolge der
reichlichen Zufuhren zeigten die Auktions n r e i s e
Rückgänge.  Preise : Nordsee : Heringe 6—13*/*,
Makrelen 31/*—5V*. Schellfisch V 51/*—7*/<u Wittling
4 bis 6®/ <, Dornbai 4—5*/<. Barentsee : Kabeljau I
8—IO1/*, II 8—10, III 6—9V<, Schellfisch I 20—241/«, III
8V*—12V*, Goldbarsch 8V*—11. Austernfisch 13*/«—14Vt.
Island : Kabeljau I 10—14*/ «, II 9®/«—IO3/*, III 8V« bis
121/*. Bäreninsel : Kabeljau I 81/«—11, II 7®/*—101/*, III
7—81/*, Schellfisch I 22—28V», Seelachs 6V<—71/«, Gold¬
barsch 10—ll 1/».

Kaffee
Bremen , 19. November . Kaffee . Das Geschäft ver¬

lief in ruhigen  Bahnen . Gewaschene Zentral-
Amerikaaer  der mittleren Preislagen fanden
bei guter Röstart und Qualität schlanke Aufnahme,
doch ist das Angebot hierin nicht sonderlich groß . —
Brasilien  war mit unveränderten Anstellungen
im Markt.

Hamburg , 19. November
Brasilkaffee : Offerten von drüben unverändert.

Kleines Kost -Fracht -Geschöft . Das Inlandsgeschäft
ist weiter ruhig , Preise unverändert.

Nach Meldungen aus Rio werden die bis zum 15.
November d . J . vernichteten Kaffeemengen vom
Kaffee -Institut mit 33.17 Mill . Sack beziffert , gegen
32.781 Mill . Sack bis zum 31. Oktober d . J.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 28*/ * G,
Mai 29 G , Juli 29V* G , September 29V* G . Dezember
28V* G.

12,30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G,
Mai 33*/ « B 32*/ * G , Dezember 32V« B 31V« G.

Gewaschener Kaffee : Gewaschene Kaffees haben
kleinstes Abzugsgeschäft zu letzten Preisen.

Zucker
Magdeburg , 19. November . Zucker . Gemahl . Melis

Nov ./Dez . 31.50. Tendenz : ruhig.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. November

Gewürze : Fast geschäft « los , Preise nominell unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Zum Wochenbeginn kam das Ge¬
schäft nur schleppend in Gang . Preisveränderungen
sind nicht eingetreten.

Getrocknete Früchte : Völlig unveränderte Markt-
und Preislage . •

Rollkakao : Der Markt ist gut stetig . Accra g . f.
neue Ernte Nov ./Dez . 21/— cif , Lagos faq neue Ernte
Nov ./Jan . 20/— cif , übrige Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : Ruhig , Preise unverändert.
Reis : Von den östlichen Märkten liegen neue An¬

regungen nicht vor . Am Platze herrscht sehr ruhiges
Abzugsgeschäft zu unveränderten Preisen.

Schmalz : fest . American Steamlard 241/», Pureiard
raff . , per 4 Kisten h 25 kg netto verseb . Standard¬
marken transito ab Kai 25V»—26 Dollar per 100 kg.

Dänisches Schmalz 130 nom.

Metalle
Hamburg , 19. November . Altmetalle . Elektrolyt-

kupferdrabt 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß
35—37, Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14 bis
15V*, Messingspäne 15V»—18, Altzink 7—71/*, Altblei
10—11.

hlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt.
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .

Berlin , 19. November
RM für 10t-

Original - Htitten -Aluminium98 -9ö% , in Block,
in walz - oder Drahtbarren.

kg
39V*

144
148

Keinnickel , 98-99 . . * . . . 270
Antimon - Regulus . . —
Silber in ßarren . ca . 1000 ' fein für 5 kg toVs —4S1/*

Berlin , 19. November . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 19. November für eine Unze Feingold 139 sh
7V» d gleich 86,6373 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 53,8685 Pence gleich 2,78545 RM.

London , 19. November
Kupfer (per Tonne ) £

Tendenz stetig

Standard per Kasse 275/ie—8/8
do . 3 Monate 27*/8- u />«
do . Settl . Preis 27*/a

Electrolyt 30l/»—*/«
best selected 29»/«—31
strong sheets 63
Elektrowirebars SO*/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 228*/*—1/»
do . 3 Monate 2281/*—*/g
do . Settl . Preis 22b1/*

Banka * —
Straits * 229»/*

Ölei {per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offlz . Preis 107/w
do . pr . inoffiz . Preis 107/isG
do . entf .Sichtoff .Pr . 10®/»
tio . entf . S.inoff . Pr . l0 °/ie— 11/xc
do . Settl . Preis 10V*

Zink (per Tonne)
lendenz träge

Alumnlum (p. To.) ^
Inland * 100
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * M
ehines . per * 53~oj
Quecksilber*

(per Flasche) il «s—ii1»
Platin * (p. 20 Ounc.)
Wolframerz c. If f.*

(sh per Einheit) 40- *2
Nickel , inländ .*

(per Tonne) «awu
do . Ausland * (p. To.)
WelBbl. 1. C. Cokes
20x24f .o .b.Swansea*
(sh . p .boz of 108Ibs)
Kupfersulphat
f. i . b .* (per Tonne)
Clevtland Gußeisen
Nr . 3 , f.o .b. Middles-
borough * (sh. p. To.)
Silber (Pence per 0l(.

Outfce) 24,«
do . Lieferung Ounce Wi

gewöhn !. pr .offiz .P . ll 11/« Ooltf (sb und pence
do . pr . inoffiz . Preis ll 3/«—7/g Pef Ounce)
do . entf .Sicht .off .Pr . 12V* Amtl . Berlin . Mittel-

■do. entf . S. inoff .Pr . 12»/s kurs f. d. engl . Pia-
do . g? w Settl . Preis 1L7/8- s/« • inaktiw » Notieru«

London , 19. November . Heut © wurden lw m  -
Sterling Gold zu einem Preise von 139/7V* ßb Pr0
fein verkauft.

139,71j

I2.il

Pfoti

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der „BZ“
19. li. D . 11. 19. 11

Tägl . Geld 1 \ do. Mal 4 .91
Bankakz. do . lull 5 .04
90 Tg . Brief *|s ‘/s do. Sept. 5 . 18
90 Tg . Geld
Pr -.Hwechsel

Vn* 8/lfl

Dledr . Satz *1* ■/. Kattee, stetig
höchst . Satz
Wechs . auf

Lood . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid

4 . 98»/,

Ö.ös#1/»
23 .32

8 . 53
13. 61

1

4 . n9‘/8
4. 9bl/s
6 .69

23. 31
8 .56

13 .66

do . Sam 4
do. Dez.
do . Jan.
do . Man
do . Mal
do. lull
do . Sept.

11
W. 43

10.34/5*
10. 34/5*
10. 35

L0. 34/5*
Bern 32 . 46 32 .47 fagesums 17000
Amsterdam 67 .62 67 .57
Stockholm 25 .70 26 . 76 Kaffee Rio 7 9*/.
Oslo 26 .04 25 . 10 do . Dez. 6 . 97
Kopenhagen 22 .25 22 .30 do. Jan. —
Prag 4. 181/« 4 .18 do. Mär2 7 . 23
Wien 18 .88 18 .85 do . Mal 7. u3
Budapest 29. 85 20,8o do. lull 7 .49 n
Belgrad 2. 2b do. Sept. 7 .50
Athen
Japan

0 . 94
29 . ( 6 2 -S87/.29 .0u ragesums. 9000

Buen . Aires 33 .22 33 . 27
Rio de lan. 3 .4p 8 . 42 Kupt „ el . i. 6 .72*/, t
Berlin 40 . 22 40 21 do . 30/90 T 0 .72V» b
Silber , aus! 54 . - 64*/. £inn , loco

Biel , loco
ßl */a

Kakao, k. stetig stetig Zink , loco 3 . «2V»
5 . 25do. Dez. 4 .54 4 .56 Weißblech

do. Jan. 4 .62 4 .64 Roheis . N. 2 21. 77
do . Män 4. 77 4 . 79 Roheis . N2p 20,00

tu . n 1/ 11.

Schmalz L1.25 11. 20
Talg , extr. 5 0

Bw’saatöl 1. — —
do . utz. 9 . 46 9 .40
do . /an. 3 .45 9 .32
do . März 9 .51 9 . 36
do . Mal 9 . 63 9 .49
Petr . St WC 16,25 16 .25
do . St . W. T. 12. 25 12,25
do . Mid . Co. 0 . 94 0 . 94
do . P. Rohöl '.8 */rlP/:
Rohzucker unreg.

1. 86
fest

do . Dez. 1 . 83
do . Jan. 1. 76/77* 1. /6//7-
do . März 1. 79/80' l .7b
do . Mal 1.82/84- 1. 82/83-
do . Jnll 1.8V3Ü* 1. 87/88*
do Sept 1 .93 1 . 91
Terpentin 53 53
do . Savann 48 48
Welzen . Rt. 109»/8 109*/.
do . Hartw 1168/8 ll6 »/4
Mals , loco 94 OD/a
W’mehl , n. 6 . 95 6 .9o
do . höchst / . 26 7.25
Getrt . Engl 1/10-2/3 i/to - . /o
Jo Kontin 6- tu 5—lö

Geld und Rrtefnotierungei

Chicago
Berste -*5—121, <5— 122

17. 11

.4 .93
5 .C6
ö . 2U

k. stetig
ll

10.40

.0.30/31*
10.29 n
10.28 n
L .30 n
14000

9V«
6. 93 n

7^ n
7 .32 n
'*.44 n
7 .50 n
5001

0 . 7B
b. 72‘/i b
61 . 20

3 .55
3»/4 ‘

5 .2ö
21 .77
20 .00

Freundlich . — Im Verlauf Gewinnentnahmen
Newyork , 19. November . Di © Stimmung war über-

wiegend freundlicher,  wobei mit Auswahl
erfolgende Anschaffungen auf einzelnen Markt¬
gebieten der Börse einen festeren  Grundton ver-
liehen . Das Geschäft gestaltete sich verhältnismäßig
! • . h n -. { z,u ™a * man  annimmt , daß nach den kürz-
lichen Rückschlägen größere Engagements in schwa¬
chen Händen nicht mehr bestehen . Die Kursbewe-
»«un ?* w,4 aa ch wie vor durch die Entwicklung ain
Markt der Versorgungswerte erheblich beeinflußt.
Auf den anderen Marktgebieten setzte sich nach
nicht einheitlicher Eröffnung eine Befestigung durch,
wobei otahlaktien und Industriepapiere sowie Che-
inie - und Handelswerte bis 1 Dollar gewannen . In
den Naohmittagsstunden waren vereinzelt Gewinn-
nuinanaen  jo beobachten . Auch die Umsatz-

Wetzen,
do . Der
do . Mai
do . ]uli

Mals,
do. Der
do . Mai
do . Juli

Hafer,
da Der
do . Mal
do. Juli

Roggen,
da Der
do . Mai
do. Juli

Schmalz,
do . Dez.
do . jan.
do . Mai
do Juli
Schweine
leichte , ndr
do. höchste
schwer , od.
do. höchste
zul . Io Chic,
do. i. West

“ui. 11. I« . “ ■
stetig
101- ‘

<3»|, - l

fest
t5 ‘iS
Ö6®/S
tH

stetig
63«/»
50i/>
itiVi

stetig
73l/i
76»/.
77«/i

stetig
t0 .47‘/st
10 6CB

10.9/ ‘/i!
11.050

tätigkeit ließ nach . Die Neigung
erhielt sich bis zum Börseuschluil

ich . Die Neigung zu
zum Börsenschluß , vor al em^ ^ ,
mAit/i . " edrückts Die Seht

unrej
ict»1:«

etetü
tiV
Si>'«
83V*

stetig
53
m

itetif
72*;»
75V«
76*.»

rttWf
10.4? '
10.5*1

Utilities waren weiter g(
war als stetig zu bezeichnen

Schleimer
■ac ais stetig zu oezeicnnen.

Schleppende Umsätze Bau ®,;
Newyork , 19. November . Die Umsätze 8 *usjuab

w oll markte  erreichten kein ytriscb*®
und bestanden zumeist in Tauschoperationen * GrliUd
Dezemberlieferung und späteren Sic»^e?’ ,,‘ng niarillf
der Verkaufsauftrüge für südliche |)etJncr^ r'
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